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Der Sieg der deutschen Solidarität :

3 ? Millionen RM . wurden gesammelt
Ein Sammelrekord / Dr . Goebbels dankl Sammlern und Spendern / Slannende Bewunderung im Ausland.

A Verlin , 9 . Dez . Reichsminister Dr . Goebbels erstattete
Sonntag mittag dem Führer Bericht über den Verlauf des Tages
der nationalen Solidarität . Er konnte dabei mitteilen , daß die
Aktion im ganzen Reich reibungslos und ohne Störung ver -
laufen ist. Die Anteilnahme der Bevölkerung übertraf alle bis -
her bei ähnlichen Anlässen dagewesenen Ausmaße .

Das vorläufige Gesamtergebnis beträgt rund
3 % Millionen Reichsmark .

Es läßt die Ergebnisse aller früheren Sammlungen für das Win -
terhilfswerk weit hinter sich zurück und stellt mehr als die Hälfte
des Ergebnisses der Zeppelin - Spende des deutschen Volkes dar ,
für die im reichen und mächtigen Vorkriegsdeutschland ein Jahr
lang gesammelt werden mußte , während die Sammelzeit am
Tage der nationalen Solidarität knapp fünf Stunden betrug .

Der Führer drückte Dr . Goebbels seine besondere Befrie -
digung über Verlauf und Ergebnis der Aktion aus und beauf -
tragte ihn , allen daran beteiligten Sammlern und Spendern
seinen herzlich st en Dank zum Ausdruck zu bringen .

Vorläufiges Gesamtergebnis .
DNB . Berlin , 9 . Dez . Das vorläufige Gesamtergebnis der

Sammlungen am Tage der nationalen Solidarität dürfte 3H
Millionen Reichsmark erreichen .

Im einzelnen wurde gesammelt :
RM.

Baden 146 000
Berlin 225 000
Bayerische Ostmark 83107
Düsseldorf 98 000
Essen (Ruhr ) 41 468
Halle - Merseburg 72 526
Hamburg 50 000
Hannover - Ost 128 756
Hannover - Süd 70 000
Aachen 80 000
Hessen -Nassau 230 503
Koblenz - Trier 45 000
Kurhessen 77 000
Kurmark 183 296
München - Oberbayern 114 000
Magdeburg - Anhalt 163 782,44
Pommern 90 753,15
Rheinpfalz 55 000
Sachsen 258 320
Schleswig -Holstein 220 340,95
Mittelfranke » 47 800
Thüringen 130 947,50
Weser - Ems 72 000
Westfalen - Nord 100 000
Westfalen -Süd 99 887.68

Berliner Sammelergebnis : 217000 Mark .
Nach den Feststellungen der Berliner Hauptsammelstelle ,

öle bis in die frühen Morgenstunden des Sonntag alle Hände
voll zu tun hatte , sind in Berlin von den 4000 Sammlern
insgesamt 216 926 .46 RM . in den blauen Büchsen gesammelt
worden . Das ist das größte Ergebnis einer Stra -
tzen - Sammlung , das je zu verzeichne » war und

auch da ? des Ehristrosentages noch weit übertraf . Der Er -
folg ist umso höher zu veranschlagen , als die Sammeltätigkeit
sich nur auf wenige Stunden erstreckte . Die Abrechnungsstelle
des Propagandaministeriums notierte allein für Dr .
Goebbels und Göring 12 080 .70 RM .

146000 Mark in Baden .
Wie der Badische Landespressedienst erfährt , beträgt das

vorläufige Ergebnis der Sammlung am Tage der na -
tionalen Solidarität im Gau Baden 146 000 NM . Es ist
dies ein sichtbarer Beweis dafür , wie tief der Gedanke der
Volksgemeinschaft im nationalsozialistischen Deutschland Wur -
zel gefaßt hat . Die Sammlung in Baden bedeutet einen
vollen Erfolg . Der Neichsstatthalter , der auf dem Adolf
Hitlerplatze sammelte und von den Gebefreudigen geradezu
bedrängt wurde , konnte bis 20 Uhr zu seiner großen Genug -
tuung einen Betrag von weit über 500 NM . abliefern .

17000 Mark in Karlsruhe .
Wie wir erfahren , ergab die Sammlung am Samstag in

Karlsruhe de » Betrag von rund 17000 Mark .

Der Dank an Alle !
Reichsminister Dr . Goebbels dankt den Sammlern und

Spendern des Tages der nationalen Solidarität mit folgen -
dem Aufruf :

„Im Auftrage des Führers danke ich allen , die als Sammler
oder Spender am Tage der nationalen Solidarität mitgewirkt
haben und damit halfen , ihn zu einem wirklichen Akt tatgewor -
dener Volksgemeinschaft zu gestalten . Die unzähligen Männer
und Frauen des öffentlichen Lebens , die sich durch ihr persön -
liches Beispiel in die Front des Heeres der unbekannten Samm -
ler stellten , haben damit bewiesen , daß ihnen der Begriff
der nationalen Solidarität keine leere Phrase
ist. Sie haben dabei aber auch ausnahmslos und mit tiefer Be -
friedigung die innere Verbundenheit des deutschen
Volkes mit seinen sozialistischen Aufgaben feststellen können
und gewiß aufs neue höchste Achtung und größte Liebe gerade
zum armen und vielfach noch notleidenden Teil der Nation
empfunden , der sich am Samstag in Begeisterung für das neue
Reich und in Hilfsbereitschaft für die sozial Bedrängten gerade -
z» übertraf .

Der Welt aber haben wir alle , Tammler und Spender , e i n
leuchtendes Beispiel unserer inneren Geschlossenheit und
nationalen Solidarität gegeben , und damit einen bloßen Sam -
meltag zu einem wahren Fest - und Freudentag des ganzen deut -
schen Volkes gemacht ."

Ein glucklicher Gedanke
erklärt ei « Pariser Blatt .

u

Paris , 9 . Dez . Der Tag der nationalen Solidarität ist
ein glücklicher Gedanke , stellt „ Paris Soir " fest , weil die Er -
innerung der Massen an die enge Fühlung und Verbunden -
heit mit den führenden Persönlichkeiten des Reiches , die sich
in den Dienst der guten Sache stellten , nicht so bald vergessen
werden dürfte . Der Gedanke , daß Hoch und Niedrig , Arm
und Reich , Bekannt und Unbekannt sich

' in Deutschland zu -
sammensiuden , um den hilfsbedürftigen Volksgenossen ein
Unterpfand der Verbundenheit zu geben , findet hier schon
desshalb einen Widerhall , weil auch in Frankreich von der
Regierung aus der Ruf an alle nachgeordneten Stellen er -
gangen ist , Weihnachtsgaben für die eitern - und heimatlosen
Kinder zu sammeln . In ihren Berichten heben die Blätter
das große Interesse hervor , das die Berliner Bevölkerung
namentlich für die Sammlungen der Minister Göring und
Goebbels bekundet hat .

vililer lim Sammeltag.

Die Völkerwanderung in Berlin
am „ Tag der nationalen Solidarität " .

m . Berlin , 9. Dez . ^Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Es ist keine Übertreibung : am Tag der Nationalen Solida -
rität wälzten sich durch die Straßen Berlins nicht Taufende ,
sondern Zehntausende ! Ein derartiges Gedränge dürfte
es seit dem 30. Januar 1933, dem Tag der Machtergreifung
Adolf Hitlers , in der Reichshauptstadt nicht mehr gegeben
haben . Nahezu unmöglich war es , durch die vollgepfropften
Hauptstraßen hindnrchzukommen . Wege , die man sonst in zehn
Minuten zurücklegte , erforderten an den Hauptbrennpunkten
der Sammelaktion mindestens eine halbe Stunde . Ein kleiner
Abstecher in das „Kampfgebiet " hinein , der lediglich durch drei
Straßen und über zwei Plätze hinwegführte , nahm geschlagene
zwei Stunden in Anspruch . Immer wieder mußte man
sich mit den Ellenbogen durch die Massen Hin¬
du r ch w ü r g e n . Hatte man ein paar hundert Meter Raum
gewonnen , dann ergoß sich einem ein Menschenstrom entgegen ,
der einem bestimmt wieder fünfzig Meter zurückwarf . So
wogten die Massen die Linden , die Friedrichstraße , die Her -
mann - Göring - Straße , die Leipziger und Potsdamer Straße
auf und ab . In allen anderen Straßen das gleiche Bild .
Alle wollten dabei sein , alle wollten ihren Groschen
in die Sammelbüchsen der Prominenten geworfen haben .

Unmöglich ist es , ein umfassendes Bild vom Tag der natio -
nalen Solidarität zu geben . Aber ein paar Ausschnitte mögen
veranschaulichen , was sich in den Abendstunden des Samstag
in Berlin tat . Zu unübersehbaren Klumpen geballt umlager -
ten die Berliner die bekannten Persönlichkeiten der Politik
und der Kunst , jederVerkehrwurdeunterbundeu ,
Polizei mußte immer wieder für etwas Luft sorgen , um gleich
darauf festzustellen , daß sie sich vergebliche Mühe gab . So war
es vor dem Hotel Adlon , Unter den Linden . Hier standen die
Reichsminister Göring und Goebbels , hier stand die
Menge Kops an Kops , oder richtiger gesagt , hier schob sie sich
hin und her . Auf den Bäumen saßen die Jungen , jeder Later -

nenmast war eine wenn auch etwas unbequeme Tribüne , auf
den Dächern der Autos standen die Schaulustigen , Fenster
waren besetzt , jeder wollte die Minister sehen und doch war es
nur den wenigsten möglich . Dr . Goebbels jedoch ließ sich ein
Auto kommen , das nun im Schritt durch das Gewühl fuhr .
Hätte er seine Sammelbüchse hingehalten , die Geldstücke wären
bei dem Massenandrang doch nur auf die Straße gerollt . So
hielt er eine Mütze auf , in die Groschen und Markstücke und
mancher größere Geldschein hineinflogen . Unter lautem Jubel
fuhr er vor dem Hotel Adlon auf und ab . An ein Durchkom -

men der Automobile und Antoomnibusse war unter diesen

Umständen natürlich nicht zu denken . Sie bogen auch schon
alle am lichtübergossenen Brandenburger Tor ab , zwischen
dessen Säulen die Massen hin - und herfluteten , alle lachend ,
alle scherzend . War es mitunter auch nicht angenehm , ein paar
Mal vom Mahlstrom der wogenden Menge im Kreise herum -

gedreht und hin - und hergezerrt zu werden , so war man doch
fröhlich und guter Dinge . Auch die Polizisten , eingekeilt und

bewegungsunfähig , muhten sozusagen die Waffen strecken .

Hier hatten sie nichts mehr zu sagen , hier regierten die Massen ,
die ihren Platz behaupteten .

Etwas weiter die Linden hinauf , an deren Ende die Kerzen
mächtiger Tannen , die auf dem Weihnachtsmarkt im Lustgarten
stehen,

'
durch die Nacht leuchteten , war es nicht ganz so schlimm ,

reichte aber doch aus , um jede schnellere Gangart zu verhindern .
Alle zehn Schritt ein F i l « s cha uspiel er oder ein An g e -

höriger der Bühnen , alle zehn Schritt eine Art Massen -

Versammlung . Hier sammelte Willy F r i t s ch , dort Paul
K e m p , auf der anderen Seite H ö r b i g e r , der von Zeit zu
Zeit die Flucht ergriff , um neue Spender an seine Sammelbüchse

heranlassen zu können . Aber seine Verehrer ließen nicht locker.

RefcfasbankpräsMent Schacht sammelte am Tage der

■ationaiea Solidarität vor der Börse.

Die nebenstehenden
Bilder zeigen Reichspro -
pagandaminister Dr .
Goebbels und Mini¬
sterpräsident Q ö r i n g
am Tage der nationalen
Solidarität beim Sammeln .
Beide sind dicht umringt
von den Menschenmas¬
sen , von Hunderten und
Tausenden Berlinern , die
alle ihr Scherflein geben
wollen . Dr . Goebbels war
im Gedränge so dicht
umlagert , dass ihm sein
Anzug zerrissen wurde .
In einer kurzen Ansprache
an die Spender erwähnte
er dieses Ereignis unter
schallender Heiterkeit
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Massenkundgebungen an der Saar .
Dem Befreiungstag entgegen / Immer wieder : Treueschwur zum Reich.

sie wichen und wankten nicht . Wie er mußten auch andere Pro -
minente Autogramme geben , selbstverständlich nur gegen eine
entsprechende Leistung für die Winterhilfe .

Das gleiche Gewühl herrschte im Innern der Stadt , aus den
großen Plätzen im Zentrum , in allen Verkehrsadern , vor dem
Rathaus , wo der Oberbürgermeister die Massen anlockte ,
während der Reichsbankpräsident und Reichswirtschastsminister
Dr . Schacht zu dieser Stunde schon mit den Beamten der Börse
schon über 22 000 Markend 3000 Kilo Mehl und Hülsenfrüchte,
die die Getreidebörse gestiftet hatte , abliefern konnte.

Film - und Bildberichterstatter werden dafür Sorge tragen ,
daß dieser Tag der Öffentlichkeit im Reich vermittelt wird , wie
die Lichtspieltheater überhaupt in der neuen Woche durchweg
Bildstreifen von der großen Sammelaktion zeigen werden . In
Berlin waren ganze Kolonnen der Filmleute unter -
wegs , in deren Begleitung sich Wagen mit riesigen Scheinwer-
fern befanden , die überall , wo es besonders hoch herging , ihr
grelles Licht über die Massen ausgössen, während gleichzeitig die
Kameramänner wie wild darauf loskurbelten .

Dr . Goebbels sprich ! zur Menge .
Gegen 18 Uhr sprach Dr . Goebbels von einem Fenster des

Hotel Adlon aus zur Riesenmenge :
„Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen! Es ist sehr

schön und beglückend , Euch alle so begeistert zu sehen . Aber ich
bitte Euch , folgendes zu bedenken : Ich bin hierher gekommen ,
um für die Aermsten unseres Volkes zu sammeln. Das kann ich
aber nur , wenn diejenigen , die schon etwas gegeben haben,
weitergehen . Sonst ist es unmöglich, weiter zu sammeln und
jede Minute , die beim Sammeln verloren geht, wird den Aerm-
sten unseres Volkes genommen. Das ist nicht der Sinn des
heutigen Sammelns . Die ganzen Linden herunter stehen noch
ungezählte Sammler , die auch etwas in ihre Büchsen hinein
haben wollen. Ich bitte Euch also , den Platz hier allmählich zu
räumen . Ihr habt mir schon meinen ganzen Anzug
entzwei gerissen . ( Stürmische Heiterkeit und Zuruf :
Das kann Mutter flicken !) Morgen steht dann wieder
in der Emigrantenpresse , daß ich vor der Wut des Volkes ins
Hotel Adlon flüchten mußte . (Stürmisches Gelächter und Jubel .)
Allerdings habe ich ins Hotel flüchten müssen , ich glaube aber ,
nicht vor Eurer Wut . So bitte ich Euch nun , Vernunft anzu-
nehmen und weiterzugehen und zu Opfern für die Armen unseres
Volkes !"

#

Als Dr . Goebbels in der Lindenpassage sammelte , drängte
sich ein Ivjähriger Junge zu ihm durch und überreichte dem
Minister seine Sparbüchse , die mit 3.80 RM . gefüllt mar .
Gleichzeitig gab er Dr . Goebbels einen Brief , in dem er
schildert , ivie er diese 3.80 RM . verdient hätte : »Diesen Be -
trag habe ich durch Verkauf von alten Zeitschriften erhalten .
Ich hatte 200 bekommen , als mir der Gedanke kam, sie zu
verkaufen . Sofort machte ich mich mit meiner Schioest -r und
meinem Freund auf und verkaufte sie 3 Stück 10 Pfg . und ein
Stück 5 Pfg . Ich verkaufte am ersten Tag 30 und am zweiten
Tag 8 Hefte . Es kam aber vor . daß ich für ein Heft 10 Pfg .
bekam oder auch für gar kein Heft 5 Pfg . Das Geld ist alles
in der Büchse enthalten . Pimpf Hans Gert Meyer und
Jungmädel Ursula Meyer und mein Freund Horst Queck.
Wir bitten , das Geld dem Winterhilfswerk zu überführen .
Heil Hitler !"

Ebenfalls in der Passage ereignete sich, daß ein Arbeiter ,
als er Dr . Goebbels eine Spende übergab , die Worte hinzu -
fügte : „Herr Doktor , so etwas kann nur das deutsche Volk !"
Mitten im Gedränge vor dem Hotel Adlon hörte man plötz-
lich eine Kinderstimme , die nach Dr . Goebbels rief . Ein
kleiner Knirps hatte ein Markstück in der Hand und war sehr
unglücklich, als er sah . wie die Menschenmassen den Minister
immer weiter von ihm entfernten . Aber standhaft weigerte
er sich, seine Mark irgend jemand anders zu geben . Dr . Goeb -
bels kehrte sofort um und nahm persönlich von dem kleinen
Mann die Spende entgegen . Glückstrahlend verschwand der
Junge in der Menge .

Ein Engländer kann es nicht fassen.
Mit Staunen und Verwunderung erlebten die A u s l ä n-

der , die in den großen Hotels Unter den Linden vder am
Potsdamer Platz anwesend waren , diesen „Tag der nationalen
Solidarität " . Ein bedeutender englischer Wirtschaftsstthrer
äußerte , daß er es garnicht fassen könne , was sich dort drau -
ßen auf der Straße abspiele , denn er sei nach Deutschland
gekommen in dem Glauben , daß die Berichte in der Emi -
grantenpresfe richtig seien , daß jeder der sammelnden Minister
von 30(1 Kriminalbeamten bewacht werden würde . Umso
tiefer berühre es ihn , nun zu sehen, wie die nationalsozia -
listischen Minister , ohne einen einzigen Schutz notwendig zu
haben , mitten in dieser riesenhaft wogenden Menschenmenge
für ihre notleidenden Volksgenossen sammelten .

Die Spende des Führers.
München, 10. Dez . Der Neichspressechef der NSDAP ., ES .»

Gruppenführer Dietrich , sagt dem „Völkischen Beobachter " auf
die Frage nach seinen Eindrücken über seine Sammeltätigkeit
am Tage der nationalen Solidarität : Diese sünsStnnden mit
der Sammelbüchse mitten im Volkmaren mehr wert als fünf
Jahre sozialer Erziehung in der Theorie . Wieviel seelisches
Erleben in diesen wenigen Stunden . Eben noch gab mir ein
altes Mütterchen einen Sechser für die Armen . Als wir zehn
Minuten später schwer beladen zur Reichskanzlei zurückkehr -
ten . steckte uns der Führer eine überraschend
große Spende in unsere Büchse und krönte damit
unser Tagewerk .

Der Tag der nalionalen Solidarilät
in München.

München, 9. Dez . Hier war der Andrang der Spender
zu den Sammlern stellenweise so groß , daß der Straßen -
verkehr ins Stocken geriet . Die Mitglieder der
Staatsregierung , an ihrer Spitze Ministerpräsident
Siebert , der Oberbürgermeister und andere bekannte Persön -
lichkeiten der Partei waren buchstäblich von Gebefreudigen
umlagert . Auch die Sammlung in den Lokalen , an der sich
in erster Linie Persönlichkeiten aus dem Kunstleben beteilig -
ten hatte ein außerordentlich gutes Ergebnis .

Ministerpräsident S i e b e r t sprach auf der Jahrestagung
der bayerischen Forstbeamten am Samstga über seine persön -
lichen Eindrücke am Tage der nationalen Soldarität . Der
Tag habe ihm in besonders eindringlicher Weise gezeigt , daß
das deutsche Volk würdig sei der Opfer , nament -
lich würdig du Opfer , die der Führer selbst auf sich ge -
nommen habe .

Für ihn sei es erschütternd und erhebend zugleich ge -
wesen, zu sehen , wie gerade die kleinen Leute sich
herandrängten , um ihren Beitrag in die Sammel -

büchse zu werfen.

Saarbrücken, 9. Dez . Das Saargebiet stand am Sonntag
im Zeichen der großen Massenkundgebungen der
Deutschen Front vor Beginn des Weihnachtsfriedens ,
den die Deutsche Front angesichts ihrer starken und unerschut -
terlichen Stellung schon jetzt verkünden kann . Ohne jede
öffentliche Ankündigung , ohne irgend welche Zeitungsnotizen
und Plakate fanden am Sonnt «g in 150 Orten des
Saargebietes Versammlungen statt , die ungeheure
Besucherzahlen aufwiesen . Nach dem Amtswalterappell am
Vormittag fand nachmittags in dem Riesenzelt erneut , eine
große Kundgebung statt . Der 40 000 Menschen fassende Ver -
sammlungsraum war schon eine Stunde vor Beginn über -
füllt . Durch die festlich beflaggten Straßen Saarbrückens
waren unübersehbare Menschenmengen vor die Tore der
Stadt geströmt .

Der stellvertretende Landesleiter der Deutschen Front
N i e t m a n n, skizzierte in seiner großen Rede die Zukam -
menhänge der Saarpolitik während der letzten 15 Jahre , um
sich sodann eingehend mit der in Genf und Rom geschaffenen
Lage sowie mit gewissen Ereignissen ' der lebten Zeit zu
befassen. Mögen die Welt und vor allem Frankreich , so
führte der Redner u . a . aus , in den 16 Jahren bitterer fee -
lischer Rot und ungeheuerem materiellen Elend ebenfalls
eingesehen haben , daß die Methoden der Vergangen -
heit niemals zum Ziele führen können . Die ein -
gehende Auseinandersetzung mit gewissen Propaganda -
Methoden im Sargebiet schloß Nietmann mit der in den letz¬
ten Tagen restlos erwiesenen Tatasache , daß die französische
Bergwerksdirektion eine Propagandastelle unterhalte , womit
sich die Behauptung der Deutschen Front als hundertprozen -
tig richtig erweise .

Rietmann hob weiter hervor , baß kein AbstimmungS -
berechtigter Saardeutscher an der Propagandaaktion der
„neuen katholischen Partei " beteiligt sei . Es sei unmöglich ,
anzunehmen , daß Geistliche mit Wissen und Willen nach
dem früheren Erlaß ihrer Bischöfe an dem üblen Machwerk
der Volksbundgründung beteiligt sein könnten . An die Re -
geirnngskommission richtete Rietmann bTe Aufforderung und
die Anfrage , ob sie gewillt sei . Nachforschungen darüber anzu -
stellen , in welcher Höhe und von welcher Stelle Propa -
gandagelder zur Wahlbeeinflufsung ins Saar -
gebiet flössen . Nietmann konnte nicht umhin , Herr Knox
erneut den Vorwurf machen, daß er keine Fühlung -
nähme mit der Bevölkerung gesucht habe .

Der Redner kam sodann auf die Genfer Entschet -
d u n g zu sprechen und betonte , daß die Wünsche der Sepa -
ratisten auf Grund des Saarstatuts als erledigt betrachtet
werden müßten . Was niemand zu hoffen wagte , sei Wahr -
heit geworden . Frankreich sei in Verhandlungen mit Deutsch-
land über die Saar einig geworden . Hier an der Grenze
und in der ganzen Welt habe man über diesen ersten Ansatz
einer von Deutschland stets erstrebten Verständigung
aufgeatmet . Das Saarvolk könne den Genfer Bericht nur
billigen . Zu dem Beschluß des Bölkervundsrates auf Auf -
stellung einer internationalen Polizei stellte
Rietmann fest , baß die Deutsche Front als die große um -
fassende Organisation aller Saardeutschen ihrerseits stets die
Anfrechterhaltung von Ruhe und Ordnung garantiert habe
und weiter garantieren werde . An die dem treudeutschen
Saarvolk unterschobenen Putschabsichten glaube man jetzt
auch in Genf nicht mehr . Der Redner hob weiter hervor ,
daß die von der Deutschen Front auf das Schärfste belasteten
Beamten noch immer in verantwortlichen Stellen der Polt -
zei beschäftigt würden . Die Deutsche Front habe deshalb an
die Abstimmungskommission das Ersuchen gerichtet , diese
Emigrantenbeamten durch neutrale Offiziere zu ersetzen.
Es werde jetzt auch möglich sein , nicht nur an der Rhein -
grenze , sondern auch an der lothringischen Grenze die gerade
nach dieser Seite hin erforderlichen scharfen AbsperrungS -
maßnahmen durchzuführen .

Unter großem Beifall schloß Nietmann seine Ansprache
mit folgenden Worten :

„Wir aber fassen Schritt ? wir marschiere« mit dem r«hi-
ge « und gleichmäßigen Tempo , das uns alle Zeit eigen
ist und mit wuchtiger Disziplin dem Tage zu, der uns
befreien wird, dem Tage , an dem wir i« unier ewiges

Deutschland einkehre»" .

Die Menge stimmte daruf spontan das Deutschland - «nt>
Horst -Wessel-Lied an .

Nach weiteren Ansprachen des Gewerkschaftsführers
Kiefer und des Vorsitzenden der saarländischen Kriegs -
opferveriorgung . B a l t e s . schloß die erhebende Kundgebung
mit dem Großen Zapfenstreich .

40000 Saar - Amtswalter tagen .
Am Sonntag vormittag wurde das vor den Toren Saar -

brückens aufgestellte Riesenzelt des Nürnberger Par -
teitags seiner Bestimmung übergeben . 40 000 Amtswal -
t e r aus allen Orten des Saargebietes füllten das Riesenzelt
bis auf den letzten Platz . Der Kreisleiter von Saarbrücken ,
W e l t e r , gedachte zunächst der Gefallenen des Weltkrieges und
der Blutopfer der Bewegung . Unter den Klängen des Liedes
„Ich hatt ' einen Kameraden " erwies die Versammlung stehend
den Toten die Ehre .

Landesorganisationsleiter Brück gab in seiner Ansprache ein
Bild von der Verantwortung und den schweren Aufgaben jedes
einzigen saardeutschen Amtswalters . Unter tosendem Beifall
stellte er fest, daß das Saarvolk in einmütiger Geschlos -
senheit zum Deutschen Reich un-d seinem Führer
Adolf Hitler stehe . Eindringlich warnte Brück vor Provoka -
teuren , die sich in die Deutsche Front einschleichen könnten,
und erzählte von einem nun bekannt gewordenen geheimen Be-
fehl der Kommunistischen Partei im Saargebiet , die ihre sämt-
lichen Ortsgruppen angewiesen habe, zehn Mann in die Deutsche
Front übertreten zu lassen , um dort Zersetzungsarbeit zu leisten.

Der Propagandaleiter und Führer der Deutschen Gewerk-
schaftsfront an der Saar , Peter Kiefer , richtete einen ein-
dringlichen Appell an alle , am 13 . Januar das Unrecht
von Versailles auszulöschen . Ehrliche Anerkennung
und warmen Dank zollte er dem Dreier - Ausschuß und seinem
Präsidenten Baron A l o i s i für die geleistete gute Arbeit . Eine
klare Lage sei nunmehr geschaffen . Dankenswerterweise habe
Herr Rossenbeck schon offenbart , um was es diesem „Christlichen
Volksbund " letztlich gehe . Unter Empörungsrufen der Verfamm -
lung verwies der Redner auf die verabscheuungswürdige Tat -
fache , daß sich die neue Partei ihre politischen Geschäfte von einer
Presse besorgen lasse , deren Anhänger und Leser zu den erbit -
tertsten Feinden des Christentums gehören . Unsere Pflicht ist
es jetzt , so schloß der Redner , Deutschland wieder zu gewinnen ,
um das Unrecht von Versailles zu beseitigen.

Die Versammlung stimmte zum Schluß begeistert das Deutsch -
land - und das Horst- Wessel -Lied an . Mit einem dreifachen Sieg »
Heil auf die Saarheimat , auf Deutschland und seinen Führer
schloß die Versammlung .

Saaremigranten verduflen nach Luxemburg.
Luxemburg , 9. Dez . Wie die luxemburgischen Blätter

melden , ist in der Hauptstadt des Landes ein starker Zuzug
aus dem Saargebiet zu bemerken , da sich anfcheinend die An -
Hänger des Status quo und die früheren Emigranten ans
Deutschland in dem kleinen westlichen Nachbarland neu .'
Aktionsmöglichkeiten suchen . Sie versuchen sich in Luxem -
bürg niederzulassen , weil die Rückgliederung der Saar an
das Reich nur noch eine Frage kürzester Zeit ist . In Luxem -
burg -Stadt und Umgebung ist eine starke Nachfrage nach
Hausbesitz und Bauterrain eingetreten . In Luxemburg
rechnet man damit , daß sich der Zuzug noch verstärken wird .

Die Saarpolizeifrage.
Der Völkerbundsrat hat am Samstag nachmittag eine

Entschließung gefaßt , in der er die Regierungen Eng -
lands , Italiens , der Niederlande und Schwedens bittet , an der
Bildung einer internationalen Macht teilzunehmen , die unter
der Autorität der Regierungskommission die Aufgabe haben
solle, die Ordnung im Saargebiet vor , während und nach der
Abstimmung aufrechtzuerhalten und dem Rat mitzuteilen , ob
sie bereits seien , dieser Aufforderung Folge zu leisten . Der
Rat bittet weiter den Saarausschuß , einen Unteraus -
s ch u ß zu bilden , in dem jedes der beteiligten Länder und
außerdem der Präsident der Saarregierung vertreten sein soll.
Dieser Unterausschuß soll so schnell wie möglich die Maßnah -
men , die mit der Bildung und den Aufgaben dieser internatio -
nalen Macht zusammenhängen , studieren und entsprechende
Vorschläge macheu.

Kein Fortschritt in Genf.
Paris ist über die Entwicklung des „Falles Marseille " beunruhigt.

DNB . Paris , 10. Dez . Mit unruhiger Spannung verfolgt
man in den französischen politischen Kreisen die Entwicklung
der Genfer Verhandlungen , die in Paris als schwerwiegend
bewertet werden . Man hebt hervor , daß die Samstagssitzung
des Völkerbundsrates eine freundschaftliche Lösung des Strei -
tes zwischen Südslawieu und Ungarn noch nicht erleichtert
habe . Der Genfer Havas -Berichterstatter weist daraus hin , daß
der französische Außenminister sofort den Ernst der
Lage erkannt habe . Er sei der Ansicht, daß ,

wenn der Völkerbundsrat sich als unfähig erweise «
würde , die Folgen des Marseiller Anschlages zu
regeln , für die politische Lage daraus eine Gefahr

entstehen würde.
Andererseits könne nicht geleugnet werden , daß die Forde -
rung Südslawiens bisher vor dem Genfer Forum die erhoffte
Aufnahme nicht gefunden habe . Das an sich schon schwierige
Problem sei noch verwickelter durch die Erfordernisse der Ge -
schäftsordnung , die die Einstimmigkeit vorsehe .

*

— Gens , 9 . Dez . Räch Behandlung der Saarpolizeifrage
( siehe an anderer Stelle ) wandte sich der Völkerbundsrat am
Samstagabend dem südslawisch- ungarischen Streitfall zu . Da -
bei gab der französische Außenminister L a v a l eine bedeut -
same E r k l ä r n n g ab . Er begann mit den Worten :

„Bei dieser schweren Auseinandersetzung steht Frankreich
an der Seite Südslawiens " . Es hänge nur vom Völkerbunds -
rat ab , ob nicht doch der Friede in Gefahr kommen könnte .
Es handelt sich darum , Siidslawien Genugtuung zu geben , in -
dem wir die ganze moralische Autorität einsetzen, über die der
Rat verjügt . Zugleich gilt sä, aus dem Attes t a t vo« War -

seille die Lehre zu ziehen und für alle Zukunft derartige
Taten unmöglich zu machen."

Laval ging auf die südslawische Denkschrift ein und machte
sich die wesentlichsten darin enthaltenen Anschuldigungen gegen
Ungarn zu eigen . Da der Delegierte Ungarns selbst vom
Revisionismus gesprochen habe , so wolle er sehr deutlich ein
Wort wiederholen , das er vor der Kammer gesagt habe :
„W ereinenGrenzsteinversetzenmill . störtden
Frieden Europas ".

Der französische Außenminister ließ dann das Urteil
durchblicken, daß die ungarische Regierung zum mindestens
fahrlässig gehandelt habe . Man müsse hier eine neue inter -
nationale Regelung schaffen.

Der italienische Delegierte Baron A l o i s i erklärte , durch
die Anklagen Südslawiens sei eine ganze Nation in ihrem
Ehrgefühl verletzt worden . Wenn in Zusammenhang mit
dem südslawischen Antrag vom ungarischen Revisionismus
gesprochen worden sei , so können der Rat nur davon Kenut -nis
nehmen , daß der ungarische Revisionismus friedlichen CHa -
rakter habe . Revisionismus sei nicht Terrorismus .

Der russische Bolkskommissar Litwinow erörterte das
Problem des Terrorismus von der grundsätzlichen Seite .

Der englische Delegierte Eden erklärte , ein klares Ur -
teil über die von der südslawischen Regierung vorgebrachten
Einzelpunkte , soweit sie sich auf die Vergangenheit bezögen ,
scheine im Augenblick auf große Schwierigkeiten zu stoßen ,
was jedoch nicht ausschließe , daß der Völkerbund nicht schon
jetzt alle ? für eine befriedigende Beilegung unternehmen solle.

Nach kurzen Darlegungen des polnischen und spanische»
Vertreters vertagte jtch der Rot auj Montag vormittag .



Unterhaltungsblatt üer öaöifchen presse
Mittelpunkt einer Welt des Glaubens :

Die heilige Stadt der Hindus.
Totenopfer zwischen geweihten Tieren — Noch heute lebt Benares in der Vergangenheit

Von Albert Schweitzer

Indien ist heute nicht mehr jenes geheimnisvolle Wunder -
land , von dem mir noch als Kinder träumten . Der moderne
Verkehr hat uns das Land näher gebracht , unerschrockene und
unermüdliche Forscher haben den Schleier des Wunderbaren
gelüftet und mit kritischem Blick manches früher geheimnis -
volle Rätsel gelöst. Unter englischer Herrschaft hat sich in den
letzten Jahrzehnten vieles gewandelt und sicherlich manches
zum Vorteil des Landes . Nur Benares , die heilige Stadt der
Hindus , steckt auch heute noch tief in der Vergangenheit . In
dieser Stadt , wo die Tempel und Tempelchen nach Hunderten
zählen , atmet man auch heute noch das farbenprächtige Leben
uralter Volkskultur . Zahlreiche Europäer find allerdings
von dieser Stadt ungemein enttäuscht , weil sie hier eine be-
sonders lebhafte Stadt finden , in der es viel Staub gibt uuö
— in der es fast überall nach Kuh riecht !

Diese heilige Stadt ist der eigentliche Wohnsitz des leben -
spendenden und zugleich zerstörenden Schiwa , die einzige
Hochburg und Geburtsstätte des Brahmanentnms , aber zu-
gleich auch das Herz eines jeden religiösen Pulsschlages in
Indien . Hier laufen alle Fäden indischer Kultur und reli »
giösen Empfindens zusammen . Hier in Benares , wo alle die
Millionen Götter des weiten indischen Himmels in kaum faß-
borer Zahl als Inkarnation des höchstens Wesens Gestalt
angenommen haben , findet der Hindu des Himalaya ebenso
gut die Schutzgötter seiner Heimat wie der Eingeborene von
der bengalischen Küste, denen er seine Opfer darbringen kann .
Hier sind alle Götter des Brahmanentnms um den Schiwa
vereinigt , den Herrn des Lebens und des Todes , den Schöpfer
und Vernichter . Zu ihm gesellt sich die blutige Göttin Durga ,
Wischnu und Ganescha, der mächtige Gott mit dem Elesan -
tenkopf : Haman mit dem Affengesicht und andere Götter .

Als Buddha begann , seine Lehre zu verbreiten und gerade
in dieser Stadt , da erwuchs Brahmas Religion ein furchtbarer
Feind, ' Brahma sank dahin und heute dient kaum ein Tempel
seiner Ehrung . Mit ihm verblich auch der Glanz Wischnus,'

nur Schiwa , der Zerstörer , war stärker als alle und — siegte.
Vor ihm zerbrachen nach tausend Jahren die Tempel und
Heiligtümer Buddhas , der sich ostwärts , in China und Japan
neue Millionen Bekenner suchte .

Benarcs , diese heilige und zugleich seltsame Stadt , baut
sich großartig an der schärfsten Biegung des heiligen Ganges
auf . Von den Treppen und Terrassen am Strome steigt sie
empor zu Tempeln und Palästen , zu Kuppeln und Minaretts ,
nur überragt von der Aurangzepmoschee mit ihren zwei hohen ,
schlanken Minaretts . Sie ist die einzige mohammedanische
Moschee in dieser Stadt . Aber der heilige Ort der Pilger sind
nicht die Tempel , sondern die zahlreichen Treppen , die Gaths ,
die steinernen Symbole des Niederstieges vom Unreinen , vom
Vergänglichen in das ewige Element des Wasiers . Mit Stolz
nennt der Hindu diese Stadt Waränasi , die Stadt , die das
beste Wasser hat . Aber ich möchte keinem Europäer zumuten ,
dieses beste aller Wasser zu trinken , in dem der ganze Schmutz
und Unrat dieser heiligen Stadt schwimmt ! Millionen Gläu -
biger baden hier im Strome und dazu die Hunderttausende ,
die mit allerlei Krankheiten behaftet sind — die am aller -
meisten . Alle Ströme der Welt tragen auf ihrem Rücken nicht
halb soviel Verwesung wie der Ganges . Alles tote Getier
wirft der Hindu in den Fluß , und mitunter treibt auch eine
menschliche Leiche auf seinen gelblich- trüben Wellen . Und doch
ist dies ekelhafte Wasser heilig und dennoch baden und trinken
von ihm zu jeder Tageszeit alle die Tausendc von Menschen,
die das Ufer von Benares belagern , von Warsnasi , der Stadt ,
die das beste Wasser hat .

Zahllose Treppen und Terrassen bauen sich vor den Pa -
lösten der Maharadschas am Ufer auf , davor kleine Tempel -
chen , zerfallen , unterspült und zerbrochen von den heiligen
Fluten . Aber unbekümmert bauen die Hindns neue Tempel
auf die alten Trümmer . Die heiligste und zugleich inter -
essanteste aller Treppen ist das Manikharnika - Gath , das halb
von den Fluten verschlungen ist , aber nicht ansgebessert wird .
Dicht neben dieser Treppe liegt der Verbrennungsplatz , der
wie ein Holzstapelplatz anmutet . Täglich werden hier fünf -
zehn bis zwanzig Menschen verbrannt . Seit Jahrhunderten
spiegelt der Ganges soche Feuer , seit Jahrhunderten werden
hier ganze Generationen , ja , ganze Völker zu Asche. Und
immer standen die Hinterbliebenen ebenso wie gestern und
heute , gleichaiiltig und lächelnd , obne jeden sichtbaren Schmer » .

dabei . Den Hindu scheint hier keine Angst vor dem eigenen
Schicksal zu befallen , kein Grauen zu berühren . Hier trägt
der Tod eine andere Maske , hier bedeutet er ein anderes
Sterben . Dem Hindu liegt ja auch nichts am Körper , sondern
nur an der Seele , um die er sich kümmert .

Man kann allerdings nicht behaupten , daß diese Ver -
brennungsszenen einen feierlichen Eindruck hinterlassen . Em
kleiner Scheiterhaufen , kaum groß genug , um einen Teil der
Leiche darauf zu legen , genügt dem Hindu . Bevor der Schei-
terhaufen mit einer Fackel entzündet wird , begießt man das
Haupt des Toten ein letztes Mal mit dem heiligen Ganges -
wasser. Dicht am Feuer sitzen dann die Angehörigen und
lassen sich Gesicht und Schädel rasieren , andere wieder kochen
unbekümmert ihren täglichen Reis am Totenfeuer . Sind die
Ueberreste einigermaßen vom Feuer vernichtet , so wird alles ,
Asche, Holz und Knochen mit Bambusstangen in den Fluß
gestoßen, wo die irdischen Reste dann langsam und träge ab-
wärts schwimmen.

Täglich spielt sich hier jenes wundervolle Schauspiel der
Sühne ab, das grandioser ist in seiner Inbrunst als alle Riten
abendländischer Religionen . Schon vor Sonnenaufgang be -
ginnt das Leben am Ufer zu erwachen . Frauen und Männer
in farbenbunter Toga schreiten stolz die Stufen hinab zum
Bade . Je höher die Sonne steigt, desto toller wird das
Leben und Treiben am heiligen Flusse . Schiffe und Barken
beginnen auf der blanken Fläche zu flirren, ' am Ufer tauchen
zwischen gelben und grünen Schirmen die Priester auf , um
die sich die einzelnen Pilgergruppen nach Provinzen und
Landsmannschaften ordnen . Die Tische dieser Brahmanen
sind mit Blumen und Früchten überhäuft , den frommen Ge - °

schenken , für die sie als Dank den Gläubigen das grelle Zei -
chen Schiwas , die Keile oder Schmetterlingsflügel weiß auf
die dunkle Stirne malen .

Nach dem Bade aber ziehen die Pilger durch die engen ,
schmutzigen Gassen zu den heiligen Brunnen . Altären und
Tempeln . Vorbei geht der Weg an einem Heer von Bett -
lern , vorbei an kleinen Geschäften, die vollgepfropft sind mit
Bildern und Idolen der Heiligtümer . Unter einem heiligen
Pippalbaum verehren grotesk bemalte Pilger heilige Schlan -
gen . Andere wieder ziehen zum „Brunnen der Weisheit "

, in

dem Gendalblumen vermodern , in dem Milch und Honig sich
mit dem stagnierenden Wasser mischen und dem widerliche Ge-
rüche entströmen . Dort begegnen sich auch die Pilger mit den
heiligen Kühen , stoßen und drängen sich, gehen hinüber zur
Blatterngöttin oder zur blutrünstigen Durga .

Die Fanatiker aber bleiben um den „Brunnen der Weis -
heit " hocken , stammeln ihre Gebete mit erlöschender Stimme
und schwingen eine grelle Klingel , bis ihnen die Sinne schwin-
den . Vor dem Eingang des goldenen Tempels lärmen zahl -
reiche Fakire und unaufhörlich zieht ein Strom frommer Pil -
ger durch das offene Tor des Tempels . Die heiligen Kühe
gehen hier ein und aus , während die frommen Pilger ihnen
ehrfürchtig ausweichen . Durch ein Loch in der Tempelmauer
sieht man die Pilger wild und fanatisch tanzen .

Erst in den weitabliegenden Straßen , abseits vom Tempel »
viertel , wird es verhältnismäßig etwas ruhiger . Hier be -
findet sich das Hindu -College der indischen Gelehrten , der
Mystiker und Theosophen , die barfuß und mit entblößter
Brust , mit Brillen und in Hüfttüchern die heiligen Bücher
lesen . Welch eine Welt liegt aber zwischen diesen Häuptern
der thiosophischen Gesellschaft und den brünstigen Pilgern , die
zum Lingam beten und vom Brunnen der Weisheit trinken ?
Welch eine Welt liegt aber auch zwischen dem englischen Vier -
tel von Benares mit seinen weiten Alleen und den weißen
Villen und den heiligen Büßern auf ihrem Stachelbrett ?

Trotzdem entfaltet sich in dieser heiligen Stadt der Hin -
dus wie in keiner anderen jenes wundervolle Bild orienta -
lischen Lebens , das sich nirgends sonst so farbig und rein er -
halten hat . Bis in die urältesten Zeiten menschlicher Ge-
schichte reicht die Erinnerung an Benares zurück, an die hei-
lige Stadt Kaschi , die Glänzende , an jener bevorzugten Stelle
gelegen , an der die Sonne nach Norden umbiegt . Von den
Strahlen der aufgehenden Sonne zuerst getroffen , schien die
Stadt vorbestimmt zu der Wohnstätte Schiwas . Jahrtausende
sind über die Stadt dahingegangen . Buddha hatte hier eiüen
Tempel , dessen Ruinen in dem ältesten Stadtteile von Sar -
nath noch aufragen , der Islam hat sich hier eine große Moschee
erbaut , aber nichts hat die Stärke des brahmanischen Kultus
und die uralte Tradition des Hinduismus zu erschüttern ver -
mocht .

Die ganze Struktur der indischen sozialen Schichten ist
noch heute völlig in den mittelalterlichen Formen der Kaste
befangen , die alles Individuelle unterdrückt und die einzel -
nen in die unverrückbaren Gesetze und Traditionen ein -
schließt. Solange die Schranken der Kaste bestehen bleiben ,
werden auch die Eisen - und Straßenbahnen und die Fabriken
kein modernes Leben in diese völlig abgeschlossene Kultur
tragen können . Und Benares , die heilige Stadt der Hindus ,
wirb weiter der Mittelpunkt einer gewaltigen , religiösen Welt
bleiben , die unbeweglich festruht in längst vergangenen An»
fchauungsformen und sich feindlich abschließt gegen alle west»
lichen Einflüsse .

Sein großer Aall.
Fünf weltberühmte Kriminalisten haben das Wort — Rerichtet von Horst W . Karsten

VII.

Das Geheimnis der weißen Aacht.
Kier erzählt „Sherlock Kolmes rediowns ".
Sherlock Holmes ? — Der wohlunterrichtete Leser weiß :

Sherlock Holmes , der Mann mit der Shagpfeife , der große
Schweiger und Alleswisser , der Detektiv , der seinem unbe -
kannten Besucher nach einem Blick auf die Schuhe sagte, wie
« lt er war , welchen Weges er kam, von was für einer Gattung
Fleiß seine Dienstmagd beseelt war , was er am vorigen
Abend gegessen, wieviel Geschwister er hatte , und wieviel runde
englische Pfunde er im Monat verdiente ) Sherlock Holmes :
die meisterliche und rekordlerisch volkstümlich gewordene
Phantasiegestalt des seligen Conan Doyle , der sich selbst die-
sem Produkt seiner literarischen Laune als den getreuen
Freund Watson zur Seite stellte. Später hat dann der Er -

sinder und Verfasser der von ihm geschaffenen Figur höchst
eigenhändig den Garaus gemacht — „Conan Doyle , der Mör -
der des Sherlock Holmes " . . . wie wäre es damit ? Jedenfalls
nahm er in seinem Buch „The Case Book os Sherlock Holmes "

endgültig Abschied von dem Meisterdetektiv — mit der Be -
gründuug , er wünsche nicht, daß seine literarischen Energien
allzu sehr in einen Kanal geleitet würden . . . — : „Ich fürchte,
Herrn Sherlock Holmes könne es ergehen wie einem jener
volkstümlichen Tenöre , die ihre Zeit überlebt haben und
dennoch immer wieder der Versuchung erliegen , vor ihrem

Suweree -Towpel In Benares .
Säulenhallen , Tierreliefs , zierlich durch¬

brochene Gitter und ein riesiges Kuppeldach .

Alle Religionen Indiens in einer Stadt !
Hoch ragen die Minaretts der einzigen mohammedanischen

Moschee über die Tempel der tausend Gitter .

Auditorium wiederholte Abschiedsverbeugungen zu machen.
Das muß aufhören , und Sherlock Holmes muß den Weg alles
Fleisches gehen !"

Damit also war der Meisterdetektiv hoffnungslos umge-
bracht ? — Halt , halt ! Zunächst einmal ist natürlich Sherlock
Holmes eine Phantasiegestalt Conan Doyles gewesen, aber
diese Phantasiegestalt hat höchst lebendige Vorbilder gehabt ,
die in der Kriminalistik Englands eine nicht unbeträchtliche
Rolle gespielt haben — Sherlock Holmcs : ein mixtum compo-
situm aus recht lebendigen Elementen . Und nun zur Haupt -
fache : alle diese lebendigen Elemente sind heut vereint in der
Gestalt und im Wesen desjenigen Kriminalisten , der seit dem
Abschied Percy Savages als der unhestrittene Meisterkrimi -
nalist von Scotland Bard gilt — auf diesen Inspektor William
Ben , der als „Billy Ben " ebenso volkstümlich wie bei den
Verbrechern gefürchtet ist und alle Eigenschaften der Conan
Doylefchen Gestalt in sich sammelt — das gilt von der ewigen
Shagpfeife so gut wie von dem eisernen Schweigen und der
besonderen Methode , aus den winzigsten und abwegigsten
Spuren mehr als jeder andere Sterbliche herauszulesen
weshalb man ihn ebenso kurz wie aufschlußreich als „Sherlock
Holmes redivivus " bezeichnet hat . — Sherlock Holmes also
ward von seinem Autor höchst eigenhändig umgebracht — und
Sherlock Holmes ist prompt auferstanden ! Er lebt !

Fragt man diesen „Billy Ben " nach dem „größten " seiner
zahllosen Fälle , die er bearbeitet und gelöst hat , so antwortet
er seinen wenigen Vertrauten nur diese drei Worte :

„Die weiße Zacht" .
Und berichtet , ist er besonders gut gelaunt , in seiner wort -

kargen Art solchermaßen :
Gar nicht lange her . War im letzten Jahr . 1933. Ging

im Aermelkanal los . Jawohl , mitten auf dem Wasser. In
jenem Frühjahr wurde dort mehrfach eine schneeweiße, schnit-

tige Jacht gesichtet . Machte einen merkwürdig unbelebten Ein -
druck . Schaukelte scheinbar absolut steuerlos auf den Wellen .
Bald munkelte man allerhand an der englischen und franzö -

fischen Küste, unter den Schiffern . Seeleute sind seit jeher
verdammt abergläubisch gewesen . Hieß bei ihnen also gleich«
..Der fliegende Holländer " !

Stand fest für sie . Man hatte zwar am Bug des geheimnis -
vollen Schiffes den Namen „Alerte " gelesen — behauptete aber
bald , daß dieser Name in keinem Schiffsregister zu finden sei .
Das erhöhte das Geheimnis . Ein Schiff also , das es gar nicht
gibt ! — : „Fliegender Holländer "

, wie gesagt . Und damit
wollte man nichts zu tun haben , beileibe nicht. Na , und die
großen Ozeandampfer , die der Jacht begegneten , kümmerten
sich nicht groß darum . Hatten weder Zeit noch Neigung , sich
wegen einer kleinen Jacht Gedanken zu machen, deren Be -

sitzer sich vielleicht nur zu einem Schläfchen unter Deck be ^ebm
hatte und nun das Boot fahren ließ , wie und wohin immer
es wollte . — Privatsache . . .

Bis sich eines Tages doch mal . so au « Laune heraus , ei«
Schiff herbeiließ , die Untersuchung in Angriff zu nehme «.
Das war am zweiten Osterfeiertag . Der englische Dampfer

„Barmoor " traf auf das geheimnisvolle Schiff . Der zweite
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{interessantes aus aller (SUeltOffizier hatte schon so was läuten hören , Erzählungen und
Geraune und Gruselmärchen über ein Gespensterboot , über
eine herrenlos treibende weiße Jacht . Also bestimmte er den
Käp ' ten , ihn mit zwanzig Mann an Bord gehen zu lassen.
Mit zwanzig Mann — denn man konnte nie wissen — !

Das Geheimnis
Natürlich Hab ich den braven Mann später verhört . DaS

ist dabei herausgekommen :
„Wir nahmen unser größtes Boot , bewaffneten uns und

legten bald am Heck der Jacht an . Ein Strick hing herunter .
Ich kletterte rauf — mit etwas pochendem Herzen , denn man
konnte nie wissen, nicht wahr . . . ? Na , aber auf Deck war kein
Mensch und keine Katze zu sehen.

Bald waren wir alle oben und halloten und schrien und
pfiffen , machten uns auf alle Arten bemerkbar , um eventuell
doch noch den Besitzer ran und rauf zu trommeln . Keine Ant -
wort !

Tatsächlich : es war kein Mensch an Bord . Einfach unHeim-
liche Stille . Wir durchsuchten jeden Winkel . In der mit ver -
schwenderischer Pracht ausgestatteten Kajüte stand noch ein
gedeckter Tisch , standen noch halbvolle Weingläser , hier war
ein opulentes Dinner im Gang gewesen und jäh unterbrochen
worden : die Speisen auf dem Tisch waren natürlich schon ver -
dorben .

Und sonst nichts , absolut nichts Auffälliges war sonst noch
zu entdecken. Wir ließen natürlich alles unberührt . Dann
haben wir die Jacht ins Schlepptau genommen und nach
Dover gebracht . Das Boot ist, weiß der Teufel , noch vollkom-
men seetüchtig — keine Idee , daß es sich etwa um ein Wrack
gehandelt hat . Kein Leck , keine kleinste Beschädigung . Ein
Riesenrätsel . — Na , versuchen Sie es zu lösen , mir jedenfalls
steht schon lang der Verstand still. Good morning , Sir !"

So weit der zweite Offizier , als die Geschichte schon weiter -
gediehen war . Nämlich :

Die riesige Police
Die Jacht ist gerade so ungefähr zwei Tage aufgefunden

und in Dover festgelegt . Da tritt eine neue Wendung ein .
Bei Lloyds , der großen Versicherungsgesellschaft , Sie wissen
ja , meldet sich plötzlich ein gewisser Thomas Wright , ein höchst
ehrenwerter , ein wenig unbeholfener Herr aus Südwales . Er
legt umständlich eine Versicherungspolice auf den Tisch des
Hauses — na , diese Police hat es in sich : sie lautet auf sage
und schreibe vier Millionen Mark nach Ihrer deutschen Wäh -
rung ! Und neben die Police legt er tiefbetrübt und erschüttert
noch etwas anderes , nämlich einen Brief seiner armen lieben
Schwester , geborenen Wright also , nachmals Evelyne Bell ,
de ? Gattin eines immens reichen Bankiers .

Und dieser Brief ist ein einziges Dokument des Jammer ? :
Evelyne Bell ist das Leben leib , und ihr Gatte hegt schon

längst die gleiche Abneigung gegen dies irdische Jammertal ,
zumal er bei der letzten Psundkrise ziemlich hat bluten müssen.
Jedenfalls haben sie beschlossen , diesem Dasein den Rücken zu
kehren , fahr ' wohl , schnöde Welt ! Allerdings haben sie sich für
ihr Sterben etwas besonders Stilvolles ausgedacht : sie wer -
den an Bord ihrer schönen Jacht „Alerte " gehen , mit der sür
sie so manche liebe Erinnerung verknüpft ist . Sie werden über
den Aermelkanal segeln , noch einmal ein letzte? Fest feiern ,
ganz zweisam und still, und dann , angesichts der ewigen
Wogen und des ewigen Himmels gemeinsam in den Tob
gehen .

Dies der rührsame und erschütternde Abschiedsbrief der
armen Evelyne , welchem Schreiben sie vorsorglich die Ver -
sicherungspolice über vier Millionen , zahlbar nach dem Ab-
leben beider Eheleute an Herrn Thomas Wright , beigefügt
hat . Und der verlaefsne Bruder weint — und bittet schluchzend ,
man möchte ihm doch gleich einen Scheck geben über die ihm
zustehende Versicherungssumme .

(Fortsetzung folgt .)

Illit 15 Iahren 2,75 Meter groß.
In Alexandrien in Aegypten lebt ein junger Einge -

borener , der ein Naturwunder ist . Er wächst nämlich in
einem fort und unaufhörlich weiter , und obgleich er heute
erst IS Jahre alt ist , weist er bereits eine Größe von 2.75
Meter auf .

Der Junge , um den es sich hier handelt , hetßt Saied
Mohamed Hegazi . Diese seltsame Erscheinung eines scheinbar
unbeschränkten Wachstums , setzte als Folge eines Unfalls
ein , den Mohamed Hegazi vor über einem Jahre bei Bau -
arbeiten erlitt . Als Maurer tätig , stürzte er d - nals aus
ziemlicher Höhe von einem Gerüst in die Tiefe . Der Sturz
verlief äußerlich zwar glimpflich — außer einigen Haut -
abschürfungen trug der Junge keine weiteren , sichtbaren
Verletzungen davon — aber irgendwie muß er sich doch eine
Krankheit der Knochen zugefügt haben , denn seit jener Zeit
schießt er geradezu in die Höhe.

Ueber ein Jahr lang lag er in der Eingeborenen -Klinik
in Alexandrien . Die Aerzte , unter denen sich mancher aus »
ländische Spezialist befunden hat , versuchten alles , um dieses
unnatürliche Wachstum aufzuhalten und um dessen wahre Ur -
fachen festzustellen. Aber alle Bemühungen , Eingriffe , Ope -

Aus Kellnern werden Serviermeisker
—i

* i

Bekanntlich können jetzt auch Kellner eine Meisterprüfung
ablegen . Sie führen dann den Namen Serviermeister , dürfen
ein besonderes Abzeichen tragen und erhalten eine Meister -
Urkunde , deren Abbild wir zeigen .

rationen und Behandlungen blieben ohne Erfolg . Nach ein -
jährigem Krankenlager haben dann die Eltern ihren Jun »
gen Saied Mohamed Hegazi wieder zu sich nach Hause ge -
nommen . Aber auch hier macht ihnen der Junge recht viel
zu schaffen . Die Räume der Behausung sind für ihn fast zu
niedrig , so daß er nur gebückt herumschleichen kann . Auch das
Bett , das er braucht , ist so lang , baß eine Wand durchgestoßen
werden mußte , um das Möbel aufstellen zu können .

Alle Welt , und vor allem auch die Aerzte , sind sich längst
darüber klar , daß dieser rätselhafte Fall eines Tages schlimme
Folgen haben wird . Auch Saied Mohamed scheint das zu füh-
len und zu ahnen , denn er ist immer in gedrückter Stimmung .
Aber so sehr sich die Sachverständigen auch den Kopf zerbre -
chen , was man tun könne , um dieses ebenso unnatürliche wie
unwahrscheinliche Wachstum eines Menschen zu unterbin .
den , ist es bisher nicht gelungen , ein Mittel zur Abhilfe z»
finden .

Der persische Riese.
Der größte Mann der Welt , ein Riefe unter Riefen ,

lebt , wie sich neuerdings herausgestellt hat , in Persien . Es
ist ein Mann , der 3.20 Meter groß sein soll, bei einem Gewicht
von 200 Kilo . Ueber diese merkwürdige Erscheinung hat Pro -
fessor Fuchs vor der Gesellschaft sür Aerzte in Wien nähers
Einzelheiten berichtet .

Professor Fuchs behauptet , diesen persischen Giganten bei
seinem letzten Aufenthalt im Lande des Schah nicht nur ge-
sehen, sondern sogar gründlich untersucht zu haben . Außer -
dem wies der Wiener Gelehrte Photographien vor , so daß
sich seine Kollegen davon überzeugen konnten , daß dieser Riese
nicht etwa ins Reich der Fabel zu verweisen sei .

Dieser persische Riese ist erst 20 Jahre alt . Noch bis vor
wenigen Monaten war seine Entwicklung ganz normal . Dann
fing er plötzlich an , sowohl in die Höhe, als auch in die Breite
zu schießen . Das Einzige , was der Wiener Arzt als klinisch «
Abnormität festzustellen vermochte , waren gewisse Knochen-
auswüchfe und Schwellungen unter der Haut .

Der Riese bewegt sich nur mit großer Mühe vorwärts .Die größte Sensation dabei ist wohl die, daß man ihn mit
einem richtigen Kran an Bord hieven muß , wenn er den
Dampfer besteigen will , den er benötigt , um von seiner Ar -
beitsstätte wieder nach Hause zurückzukehren .

Humor.
Vorsicht. Ein Schriftsteller findet Annahme seines Ro -

mans bei einer Redaktion . ,„Warum benutzen Sie «in Pseu -
bonym statt Ihres eigenen Namens ?" fragte der Redakteur .— „Das hat seinen guten Grunö, " lautete die Antwort .
„Denn wenn er unter meinem Namen erschiene, würde meine
Frau idaS Honorar einstecken." (Answers .)

*
Der berühmte Tenor . Ein Theaterintendant hört « im

Vorübergehen aus einem Hause eine herrliche Tenorstimme
erklingen . Ein neues Talent witternd , suchte er eiligst den
mutmaßlichen Sänger auf , der sich als ehrsamer Schuster -
geselle präsentierte . Ohne lange Erklärungen nahm ihn der
Intendant im Sturmschritt mit ins Theaterbüro . Doch o
weh ! Die Stimme des Burschen klang so grauenhaft , daß
sich der anwesende Kapellmeister die Ohren zuhielt . „Sie
haben doch vorhin so schön gesungen, " sagte der Intendant
ganz betreten . — „Ach , das war nicht ist," erklärte der Geselle,
„sondern der Caruso im Grammophon ". (Tit -Bits .)

Aufstiegs war gekommen. Reinhadt hatte damals die größten
Künstler um sich versammelt , ich spielte in allen Fächern , war
Halo Franz Moor , bald Mephisto uni > Oodipus , später auch
Othello . Abend für Abend stand ich auf den Bretter « : wäh »
reud wir uns noch vor dem Publikum verneigten , dachten
wir schon an die nächste Rolle .

Im Sommer 1914 weilte ich an der Donau , im Begriff ,
nach dem Schwarzen Meer zu fahren . In Ungarn über -
raschte mich der Kriegsausbruch , un -d sosort kehrte ich nach
Deutschland zurück. Ich meldete mich freiwillig , und nach
mancherlei Schwierigkeiten wurde der Unteroffizier Paul
Wegener feldmarschmäßig eingekleidet . Dann gings hinein
nach Belgien und heran an den Feind . Während meiner
Kriegszeit machte ich zu meinem Privatvergnügen kleine No -
tizen , ohne zu ahnen , daß ich sie einmal #tt einem „Flandri¬
schen Tagebuch" verwerten würde . Im Herbst 1915 wurde ich
einer Herzerweiterung wegen entlassen , vorher durfte ich
mich noch mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse schmücken . Man
reklamierte mich , und Mitte September stand ich bereits zur
Eröffnung der Berliner Volksbühne als Franz Moor auf
den Brettern .

Nach dem Krieg zog es mich wieder in die Ferne : ich bin
nun einmal eine Abenteurernatur , und es reizt mich , Neues
anzufangen und Unbekanntes kennen zu lernen . Ich grün -
dete ein eigenes Theater , zog damit durch ganz Europa ,
von Stambul bis nach Riga , fuhr nach Uebersee , spielte in
Chile , Rio de Janeiro , gründete , nach Deutschland zurück-
gekehrt , Filmunternehmungen , schrieb selbst Film « , spielte
darin und hatte bald eine eigene und neue Form gefunden .
Aber ich wurde kaufmännisch betrogen und erlitt große Ver -
mögensverluste .

Unverzagt fing ich wieder von neuem an , bisweilen hielt
ich auch Vorträge über den Fernen Osten und über Probleme
chinesischer Weltanschauung , denn mein Interesse für diese
Fragen war stets so groß , daß ich sehr viel Zeit und Kraft
daran gegeben habe.

Ein reiches und sehr bewegtes , aber auch ein sehr
schweres Leben liegt hinter mir , doch trotz 60 Jahren harter
Arbeit fühle ich mich frisch wie ein Junger . Ich habe eine
große Familie . Fünf mal war ich verheiratet , aber wenn ich
es nicht im Lexikon lesen und meine Enkelkinder um mich
sehen würde , so könnte ich es nicht glauben , daß ich ein Sech-
ziger bin . Ich habe das Gefühl , daß alles wirklich Wichtige
noch vor mir liegt .

Meine nächsten Pläne ? Große Filmprojekte beschäftigen
mirfi — aber das sind , wie gesagt , noch Pläne !

So lebe ich durchaus in der Zukunft , und nur an einem
Tage , dem 00. Geburtstag , werbe ich in besinnlicher Rückschau
an die Vergangenheit denken."

Em Künstler erzählt sein Leben :

Morgens Soldat, abends Ävfschauspieler.
Am 11 . Dezember hat Paul Wegener 60. Gebnrlslag — Sin Gespräch zwischen zwei Auftritten .

" Von Annemarie Lancken .
Bis auf den letzten Platz ist das Theater gefüllt . Kein

Wunder , denn ein ganz Großer im Reiche der Kunst ist hier
zu Gaste : Paul Wegener . Einzig und unnachahmbar stellt er
das verbummelte Genie dar , das im Grunde tief adligen Ge -
mütes geblieben ist : mit feinem , liebevollen Humor zeichnet
er die menschliche Schwäche. Alle Register weiß er zu ziehen,
um ihn uns nahezu bringen , den Professor , der ein Trinker
geworden ist, den ,Mollegen Crampton ". Ein etwas ver »
staubter Hauptmann , den Wegener mit Fleisch und Blut er-
füllt .

Aktschluß. Das Publikum rast , überwältigt von der un -
erhörten Feinheit reifer Kunst . Wieder und immer wieder
wind sein Name gerufen .

Die kurze Pause benutze ich zu einem Besuch in seiner
Garderobe . Hier erwartet ihn schon seine reizende , junge
Frau , im Spiele seine Tochter . Mit Behagen steckt er sich die
Zigarre an , trinkt ein Gläschen Likör , so daß ich genügend
Zeit habe , ihn in Ruhe ohne Maske , ohne Pose zu beobachten.
Fast ein Wunder scheint es mir , wie die massige Gestalt so
viel Beweglichkeit entwickeln kann.

Mit halbgeschlossenen Augen , die Beine weit von sich ge-
streckt , behaglich in den Stuhl zurückgelehnt , beginnt er , aus
den sechzig Jahren eines reichen Lebens zu erzählen .

„Wie ich zum Theater kam ? Das ging ganz merkwürdig
zu , denn eigentlich war die Bühne etwas meinem Elternhaus
durchaus Fernstehendes . Mein Vater war ostpreußischer
Gutsbesitzer , hart an der Grenze lag unser Besitz ) in diesem
schönen Lande der Wälder und Seen verbrachte ich meine
erste Kindheit .

Gegen den Willen meiner Pensionseltern ging ich eines
Tages als Tertianer zu einer Vorstellung , und ich sah dort
den Faust . Ich war ergriffen vom Dämonisch -Titanischen
dieser Rolle , und sofort packte mich die Lust, selbst Theater
zu spielen , um mich von da an nicht wieder loszulassen . Ich
trug das Gehörte zu Hause vor , zum Schrecken meiner Pen -
sionsmutter und zum Entsetzen meiner Eltern , Meine Bitte ,
Schauspieler werden zu dürfen , stieß auf den heftigsten
Widerstand . Ich mußte mein Abitur machen und Jura
studieren , da von altersher für unsere Familie ein Familien¬

stipendium bestand , das nur Juristen bekommen konnten .
Nebenbei hörte ich Vorlesungen über Philosophie und Kunst -
geschichte in Freiburg .

Aber der Drang , Schauspieler zu werden , war in mir so
stark geworden , daß ich kurzerhand die Juristerei an den
Nagel hing und Unterricht bei einem Schauspieler nahm . Am
neugegründeten Rostocker Stadttheater fand ich das erste
Engagement , und durch einen Zufall wurde ich gleich Helden -
vater ! Denn der Vertreter dieses Faches versagte so völlig ,
daß ich seine Rolle bekam und in einem Jahr gleich alles
spielte , was es an Heldenvätern überhaupt gab . Ueber Stutt -
gart kam ich als erster Charakterdarsteller nach Koblenz , wo
ich als Shylock besonderen Erfolg hatte .

Die ersten Sturmweheu der Provinzbühnen lagen nun
hinter mir , und so versuchte ich es mit Berlin . Ans der
Bühne am Schiffbaucrdamm war ich nicht lange , denn dort
gab es einen Kündigungsparagraphcn , der plötzlich auf mich
Anwendung fand , so daß ich nach kurzer Zeit mit meiner
Frau auf der Straße saß , ohne Geld , ohne Stellung , in einer
mehr als bescheidenen Wohnung in der Prinzenstratze —
meine Frau in Erwartung eines Kindes . Das war wohl
die scheußlichste Zeit meines Lebens . Ein Engagement in
Aachen erlöste mich aus diesen drückenden Verhältnissen , dort
„ entdeckte " mich Intendant von Hülsen , der mich 1900 mit
ans Wiesbadener Hoftheater nahm . Nun begann eine
schöne , aber reichlich anstrengende Zeit . Einerseits war ich
königlicher Hosschauspieler, andererseits königlicher Soldat .
Bald entbrannte um mich ein richtiger Streit zwischen dem
Kommandanten und dem Intendanten . Wenn die anderen ,
von den Uebungcn ermüdet , ins Bett stiegen, ging ich auf
die Proben . Früh am Morgen ging es dann wieöer zur
Felddienstübung . Bei den Kaiserspielen wirkte ich als Boris
Godnnow mit , morgens machte ich Parademarsch vor meinem
Kaiser , abends spielte ich vor ihm Theater . Bald jedoch emp-
fand ich die Enge allzu sehr , ich packte wieder einmal die
Koffer und ging ans Staatstheater nach Hamburg .

Nun begann meine eigentliche schauspielerische Entwick-
lung , allmählich prägte sich bei mir ein eigener Stil aus .
Verhandlungen mit Reinhardt führten zu vollem Erfolg : ich
wurde Mitglied des Deutschen Theaters , die Zeit meines
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itrt ganz klar worr «, wie des g 'macht iDttb .
" Ein kleine ?

Mädel , von dem die Mutter auf meine Anrede meint : ,,Si «
ist noch ganz umfangen von diesem Märchen, " stottert und
staxt und redet dann doch, ja es hat ihr gut gefallen , es er -
zählt von den Sternen , den kleinen , es sagt klitzeklein «
Sterne , von dem Weihnachtsmann , dem brennenden Christ -
bäum , dessen Kerzen plötzlich brannten , obwohl sie niemand
angezündelt , vom Donnermann , von der Blitzhexe , von dem
wunderschön schimmernden Eismax , vom Regenfritz , vom
Lebkuchenmann , vom Mann im Monde — sie kann kein Ende
finden , immer wieder fällt ihr etwas Neues ein . ,Löisien
Sie , wir waren vielleicht gerade so , als wir damals , vor
vielen Jahren so ein Weihnachtsmärchen sahen . .

Da es den Kindern so gut gefallen hat , sei allen Spie -
lern , auch den Zauberkünstlern auf der Bühne herzlich Dank
gesagt : Marga Klas und Käte Gebelein , den Geschwi¬
stern , Karl Mathias , dem hurtigen , summenden , brum -
wenden , singenden , springenden und fliegenden Maikäfer ,
Elfriede Paust , Erna Faber , Marie Genter , Lola Er -
w i g, Paul Müller , Fritz Herz , Friedrich P r ü t e r , Otto
Kienscherf , Hugo Höcker , Heinrich Kühne , Paul
Gemmecke , Alfons Kloebl « , Paul Rudolf Schulz «,
nicht zuletzt dem Spielleiter Ulrich von d e r T r e n ck, der
mit feinem Empfinden das kindliche Spiel lebendig werden
ließ und dem musikalischen Leiter , Kapellmeister Walter
Born , der die Musik diskret faßte und sie, richtig empfun -
den , zur Erhöhung der Stimmung einsetzte . he .

Für die Meine Welt :

Das Weihnachtsmärchen ist da!
„Peterchens Mondfahrl " im Slaalsthealer .

Peterchen und Annaliese besuchen den Wassermann
in der Badewanne .

Sie sahen die Reihen entlang und die Räng « hinauf , die
Buben und Mädel , die großen nnd kleinen , naturlich zunächst
nicht ruhig . Wer wollte auch in einer gespannten Stunde
Ruhe verlangen ? Sie klapperten mit den Sitzen ihrer
Stühle , rutschten unruhig hin und her und bestaunten die

fremde Welt Theater , blinzelten in den vielkerzigen Krön -

leuchter hinein , beschauten den farbigen Vorhang und
redeten dies und das und fragten und fragten , und spiegelten
dabei in Wortwahl und Wortstellung ihre ganze kindliche ,
wundergläubige , vom Märchen umfangene Anschauung .

Sie plapperten auch in das Vorspiel des Orchesters hin -
ein , doch als der Vorhang aufging machten sie alle „® st" , und
dann war Stille , denn der holde Zauber des Märchenspiels
hielt sie umfangen . Vergessen schauten sie in ein Zimmer
zur Abendzeit : Peterchen , der frische Bub und sein liebliches
blondes Schwesterlein gehen schlafen , doch das Gesumme und
Gebrumme eines Maikäfers läßt sie nicht recht zur Ruhe
kommen , im Traum sehen sie ihn vor ihrem Bette sitzen
und spielen auf einer silbernen Geige und ein Liedlein mit
Dideldumdei singen . Sie kommen mit ihm ins Gespräch , er

erzählt sein Mißgeschick vom fehlenden sechsten Beinchen , das

aus dem Monde sei, und gleich sind sie dabei , die Fahrt auf
den Mond mitzumachen . Er entfaltet die Flügel und führt
sie in das Reich der Träume und der Märchen . Es ist weni¬

ger die Handlung an sich, als die vertrauten Märchengestalt ««,
die dem Spiel den poetischen Reiz geben .

Natürlich fliegen alle Kinder im Theater mit und nehmen
mit ganzem Herzen an den wunderbaren Erlebnissen teil ,
sie spielen mit , sie reden hinein , verteilen Lob und Tadel ?
ihr Freund ist der Maikäfer , wenn er aber einmal auf dem

Boden liegt , hampelt , strampelt und bambelt , nicht mehr auf -

kommt , dann lachen sie ihn bei aller Freundschaft aus . Wenn
ein schönes Bild kommt , etwa das stimmungsvolle beim

Weihnachtsmann , dann rufen sie „Ah !" , und wenn Peterchen
und Annaliese Aepfel austeilen , dann verlangen sie auch .
Wenn das Weihnachtslied auf der Weihnachtswiese ange -

stimmt wird , meinen sie „Des kenne mir a" . Das ist alles

ganz lustig für sie, wenn aber die große Kanone aus der

Bühne erscheint für sie natürlich nicht Bühne ist , sondern
Stern , irgendeiner in der weiten Milchstraße , dann drücken

sie sich doch etwas tiefer in ihre Stühle hinein . Damit auf
den Mond geschossen zu werden , das scheint ihnen nicht so

einfach , und so war es zn verstehen , daß . als der vor Angst

Zwölfhunöerl sammeln - Saufende geben.
Der Tag der nationalen Sol ' daritäl in Karlsruhe — Was Sammler erlebten .

ES war also wieder «imnal da , das kleine Publikum im
großen Theater , und es war mit viel Vorfreude da , mit lench -

tenden Augen , geröteten Wangen und herzlichem Lachen .
Deshalb war es auch viel lebhafter als sonst im stark be -

suchten Zuschauerraum .

schlotternde Maikäfer wimmernd im Riesenrohr verschwand ,
eines der kleinen Mädel von oben Herab rief : „ Mamme heb
me " . Das Mädel hat sich gewiß aber dann überzeugt , daß
der Flug zum Monde ganz gut ging , und daß man nur keine
Angst zu haben braucht , wenn alles gut gehen soll .

Das Märchenspiel ist für die Kinder geschrieben und auf -

geführt . Die Intendanz des Staatstheaters hat damit der
kleinen Welt , wie der erste Abend zeigte , viel Freude be -
reitet , sie hat ihr eine weihnachtliche Stimmung ins Herz ge -

geben und dieses Leuchten , das für sie und uns Erwachsene
aus dem Worte Weihnachten strahlt , hat sie, während diese
Zeilen geschrieben werden , in das Elternhaus getragen und
allen geschenkt , die Berührung mit ihr haben .

Ja , wenn es ein Spiel für die kleine Welt ist , so soll sie
auch sagen wie es ihr gefallen hat . Da ist ein etwa zwölf -

jähriger Bub , er klatscht begeistert und kann kein Ende sin -

den , der Vorhang muß ja auch viele Male zum Schlüsse in
die Höhe gehen . Er meint : „ 'S war sauber , wie ein lebendig
gewordenes Bilderbuch . Nur des mit dere Kanon rsch mir

Her Schuss auf den Mon

lausende du! dem AW-Sitler-Plab.
Tausende drängten sich Kopf an Kopf auf oem Adolf -Htt -

lerplatz , als pünktlich um 16 Uhr Kreisleiter W o rch mit einer
kurzen Ansprache , einem letzten Appell an das Heer der
Sammler die große Sammelaktion des Tages der nationalen
Solidarität , die für das ganze deutsche Volk eine so gewaltige ,
eindrucksvolle Kundgebung der Opferbereitschaft werden sollte ,
in der Landeshauptstadt eröffnete . Als erstem wurde dem

Reichs st atth alter die Sammelbüchse überreicht und

während wir unS in das Rathaus drängten , um auch unserer -

feits anS Werk zu gehen , klirrten schon die ersten Geldstücke

Innenminister Pflaume » , der es auf drei gefüllte Sammel»
büchsen brachte , Eebietsführer Friedhelm Kemper mit dem

gleichen Ergebnis , dann Oberbürgermeister Jäger , Kreisleiter
W o r ch und noch viele , viele andere , die wir nicht alle nament -

lich nennen können . Auch die Leute von den „Brettern , die die

Welt bedeuten "
, ließen sich auf der Kaiserstraß « sehen , an der

Spitze der Intendant Dr . Himmighofen , dann Stefan
Dahlen , Paul Hierl , Joachim Ernst , Paul Rudolf

Schultz « und Karlheinz Lös er , die in der Pause von ,,Pe «

terchens Mondfahrt " auch ins Ctaatstheater eindrangen und dort

ihre willigen Spender fanden .

Minister Pflaumer Der Reich :

aus den Reihen der Sammler selbst in die Büchse dieses ersten
Sammlers .

Hunderte und Aberhunderte schoben sich von allen Seiten

heran und von diesem Augenblick an blieb der Reichsstatt -

Halter der Mittelpunkt einer dichten , schwarzen Menschen -

tranbe , die sich langsckm über den Adolf -Hitlerplatz wälzte . So

konnte denn der Reichsstatthalter als erster bereits nach einer

knappen Stunde die erste gefüllte Sammelbüchse
auf dem Rathaus wieder abliefern , die nicht weniger als

10 4 . 18 NM . enthielt . Mit diesem Rekordergebnis ging es

weiter . Nicht einen Augenblick hörte der Zustrom der eifrigen

Spender auf , Großmutter und Enkelkind kam , Jungen ? und

Mädels , Arme und Reiche , jeder gab sein Scherflein , Mark -

stücke, Funfzigpfennigstücke , Groschen nnd Kupfer . Geldstück

um Geldstück fiel klirrend in die immer schwerer werdende

Büchse . Der ersten folgte bald die zweite , die dritte und die

vierte und als der Reichsstatthalter nach beinahe vier Stunden

seine Sammelaktion schloß , da hatte er insgesamt sechs

wohlgefüllte Büchsen abgeliefert , die das Rekorder -

gebnis von SIS Mark ergaben .

Aus der GUnfee der . .Prominenten
".

Und wie auf dem Adolf - Hitler - Platz , so bot sich in allen

Straßen , auf allen Plätzen das gleiche Bild der freudigen
Opferbereitschast . Insbesondere auf der K a i f e r st r a tz e ,
am Samstag die Straße der Prominenten , wo sich eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge unaufhörlich , gleich einer

Riesenschlange aus und abwärts schob. Kaum minder groß war
die Menschenmenge , die sich aus dem Lorettoplatz vor der

Hauptpost um Fritz Plattner , den Bezirksleiter der

deutschen Arbeitsfront scharte . Immer wieder ging ein

Schmunzeln durch die dichten Reihen , schallte Gelächter ans ,
denn Fritz Plattner zeigte sich entschieden als Sammler von

Format , der sein Publikum gut zu unterhalten wußte . Seine

Anziehungskraft dehnte sich auch auf andere Sammler aus ,
die in feinem Schatten für ihre Sammelbüchse geschickt zn
profitieren wußten .

Dazwischen also lag die Kaiserstraße , wo einem auf Schritt
und Tritt die prominentesten Sammler begegneten . Da war der

atthalter Fritz Plattner

»ei den „kleinen Leuten
" .

Während also im Zentrum der Stadt das Auf und Ab der

Massen pulsierte , während Tausende immer und immer wieder

nach dem Geldbeutel griffen und freudig gaben , hetten wir in

unserm Sammelbezirk die Arbeit aufgenommen und dieser Sam -

melbezirk war das D ö r f l e .
Es wäre interessant , festzustellen , inwieweit man sich bei der

Aufteilung der Sammelbezirke unter die „Prominenten " von

deren jeweiligem Bekanntsein in diesen Bezirken leiten lieh .

Jedenfalls war ein Großteil der Karlsruher Presse dem Dorste

zugeteilt , unid als ich zum erstenmal die Wirtsstube eines kleinen

Gasthauses betrat und einer aus der Tischrunde die etwas miß «

trauische Frage aufwarf : „Ja , bisch Du a prominent ? " da er -

tönte es aus dem Hintergrund mit prophetischer Gewißheit :

„Wenn einer den Hut so schief uff em rechte Ohr sitze hat , dann

i .ch er sicher von der Zeitung .
" Womit ich mich geschlagen gab .

Sollte also doch zwischen dem Journalismus einerseits und den

Kneipen von Karlsruhes Altstadt andererseits enger Konnex be-

stehen , der sich meiner Kenntnis entzieht ? Ich möchte die Frage

offen lassen und gleichzeitig den Leser bitten , keine falschen Rück-

schlüsse zu ziehen .
Sehr gerne hätte ich mich mit dem Herrn über die psycho-

logisch interessante Frage der tieferen Zusammenhänge von Hut -

form und Journalismus unterhalten , aber er blieb mir die Ve -

gründung schuldig und seither beschäftigt mich dieses Problem

unaufhörlich und droht zum Komplex zu werden .

Jedenfalls sind wir der Leitung der Sammelaktion dankbar ,

daß sie uns diesen Sammelbezirk zugeteilt hatte , denn nirgend -

wo wäre sür uns der Eindruck der Not - und Opserbereitschaft ,

Jeden Abend , jeden Morgen

Chlorodont
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die heute das ganze deutsche Volk erfüllt , stärker gewesen , als
gerade hier , in diesem Stadtviertel der Aermsten der Armen , wo
immer noch ein Großteil der Bevölkerung auf die Gebefreudig-
keit der wohlhabenden Volksgenossen angewiesen ist. Sicher , dag
hier keine Rekordergebnisse zu erzielen waren , aber daß wir
überhaupt etwas zusammenbrachten, hier , wo jeder zweite, der
einem begegnet, von den Bezügen der öffentlichen Fürsorge lebt ,
das bleibt für die , die in diesen Straßen sammelten , ein leuch-
tendes Beispiel wirklicher Opferbereitschaft und zugleich ein er-
schüttelndes Ergebnis stillen Heldentums . Drei einzelne Mark -
stücke fanden sich bei der Abrechnung in meiner Büchse und im -
mer noch frage ich mich, wer die gegeben haben könnte. Nicht
einer von all den Männern und Frauen , die meiner Sammel -
büchse ihr Scherflein spendeten, sah mir darnach aus , als könne
er ohne Bedenken diesen Betrag entbehren , als sei eine Mark
nicht der Lebensunterhalt von zwei oder drei Tagen . Wir sind
stille geworden und sehr nachdenklich in diesen vier Stunden
unserer Sammeltätigkeit in Karlsruhes Altstadt .

Zn Alt-Karlsruhe.
Markgrafenstraße 1 bis 15, das ist mein Sammelbezirk .

Fünfzig Schritte hinauf , fünfzig Schritte hinab , so pendele ich
hin und her , zwischen Brunnenstraße und Kronenstraße . Eng
und winklig ist die Gasse, willkürlich springen die kleinen
Häuschen aus der Front hervor . So niedrig sind die Häuser ,
daß der Volksmund den Spruch geprägt hat , man könne den
Hausschlüssel im Dachkandel verstecken. Alt sind diese Hau -
ser , uralt und schief. Der schmutziggraue Verputz weist Riffe
auf , gleich den vorspringenden Adern einer alten , abgearbei -
teten Hand . Die blinden Fenster gähnen schwarz und unfag -
bar traurig . Man kann sich nicht vorstellen , daß hier einmal
die Sonne scheint. Und die Menschen , die hier wohnen , schei-
nen so alt zu sein , wie ihre Häuser . Sie sehen sich alle ähn -
lich , das Leben ist ihnen allen so vieles schuldig geblieben .
Kinder hocken auf den alten ausgetretenen Treppenstufen und
spielen . Ihre Augen sind alt und wissend. Sie sind scheu,
lassen sich in kein Gespräch ein . Not und Armut springen
überall ins Auge .

Eine gutmütig aussehende , rundliche Frau , die, am Arm
das prall gefüllte Einkaufsnetz , auf mich zukommt , ist mein
erstes „Opfer " . Sie kramt ihren abgenutzten Geldbeutel her -
vor : „Viel kann ich Ihne net gewe , aber was ich noch an
Kupfer Hab . des solle Sie hawe ." Es sind insgesamt 14 Pfen -
nige . Drüben am Schaufenster des Trödleradens , in dem
bunter Kleinkram in wirrem Durcheinander liegt , stehen zwei
junge Burschen in eifriger Betrachtung versunken . Das
Klirren meiner Sammelbüchse schreckt sie auf . Sie zögern
ein bissel, aber dann ist der Inhalt meiner Büchse um zwei
Groschen reicher geworden . Schnell überquere ich die Straße ,
denn dort droht mir ein Mädchen zu entkommen . Erst will
sie nicht recht, aber dann mache ich ihr schöne Augen — so gut
mir das eben gelingt — lächle unentwegt freundlich und so
holt sie schließlich seufzend doch ein Fünferle hervor . Ueber -
Haupt habe ich bei Frauen mehr Glück, sie lassen sich leichter
umstimmen Denn hier fällt es keinem leicht, anch nur einen
Groschen zu geben . Wer hier gibt , der opfert wirklich , weil
jeder Pfennig Verzicht bedeutet , Verzicht auf ein Brötchen ,
auf einen Apfel , auf eine Hand -voll Bonbons , auf eine Ziga -
rette .
Die sreunMen Nachbarn .

Die erste Stunde ist um . Meinem Tätigkeitsdrang fehlt
es an Nahrung . Mein Sammelbezirk ist recht still. ES
„brandet " durchaus kein Verkehr . Jetzt kommen schon die
ersten aus dem Stadtinnern durch. Sie haben schon gegeben.
Manche geben noch einmal . Mit den Bewohnern der Straße
habe ich mich schon angefreundet . Jeder von ihnen hat mir
sein Teil beigesteuert . Sogar vom zweiten Stock oben hat
man mir einen Groschen zugeworfen . Kinder kommen schüch -
tern herbeigetrippelt , sind stolz darauf , mir etwas geben zu

dürfen . Ja , selbst der arbeitslose Familienvater aus dem
ersten Stock, der mir zuerst seine Unterstützungskarte zeigt ,
damit ich überzeugt bin , daß er nur 6 Mark Unterstützung in
der Woche erhält , spendet einen Zehner . Sie setzten alle ihre
Ehre darein zu geben , was in ihren Kräften steht. Sie wolle »
nicht ausgeschlossen sein aus der Gemeinschaft der Opfern -
den , sie wollen mit dazu gehören .

Es ist rührend , welchen Anteil sie an meiner Tätigkeit
nehmen . Sie geben mir „Typs " : Dort in jenem Laden wer -
den Sie etwas bekommen , der und der gibt gern und viel ,
jener drüben ist ein Geizhals , lassen Sie sich nicht abweisen ,
der hat schon Geld , drüben in der Wirtschaft sitzt heute abend
ein Stammtisch , da müssen Sie um zehn Uhr hingehen .

So geben sie Ratschläge und freuen sich mit mir , wenn
wieder ein Geldstück in der Büchse klingt . Sie schätzen ab,
was ich wohl schon gesammelt haben könnte , prüfen mit fach-
verständiger Miene das Gewicht meiner Sammelbüchse , kurz ,
zeigen so viel Interesse , daß ich mit keinem meiner „Sammel -
Kollegen " auf der Kaiserstraße tauschen möchte.

Die „ Konkurrenz" .
Manchmal entspinnt sich Fehde mit der „Konkurrenz "

aus den Nachbarbezirken , die in mein „Hoheitsgebiet " ein -
bringen wollen . Dies insbesondere in den Wirtschaften am
Abend . Lachend verkündet man mir immer beim Eintritt
gleich : Seit 10 Minuten der vierte , der fünfte , der sechste.

Trotzdem springt doch immer wieder eine Kleinigkeit da-
bei heraus . Reihum an den Tischen geht meine Sammel -
büchse und muntere Reden begleiten sie . Ihr Ton ist von er -
frischender Natürlichkeit . Das D n scheint hier allgemein ge -
bräuchlich zu sein . Jedenfalls habe ich mir reichlich Mühe ge -
geben , mich schnellstens zu akklimatisieren .

*
Und dann standen wir gegen 11 Uhr wieder im großen

Bürgersaal des Rathauses , wo an den Tischen die Rechner
eifrig über die mehr oder weniger umfangreichen Geldhäuf -
chen aus den geleerten Büchsen gebeugt saßen , warteten in
langer Schlangenreihe geduldig bis wir an die Reihe kamen ,
waren gespannt auf den Erfolg unserer Tätigkeit , und nicht
minder auf den unserer Kollegen , und buchten schließlich diesen
Tag , da wir erstmals als Straßensammler unterwegs waren ,
als ein schönes und eindrucksvolles Erlebnis . -nck .

Mein schönstes Erlebnis beim Sammeln .
Aller Anfang ist schwer . Die Wahrheit dieses alten Sprich -

Wortes mußte ich erkennen , als ich nach der ersten Viertel -
stunde meiner Sammlertätigkeit mit Ach und Krach einen
Groschen — vielleicht war es auch nur ein „Zworing " , wie
der Bayer die Zweipfennig -Knpfermünze zu bezeichnen
pflegt — von einem Bekannten mit füß - fauerem Lächeln in
meine Büchse geschoben bekam und zwar so , daß ich beim
besten Willen den vollen Wert der Gabe nicht abschätzen
konnte . Der geringe Anfangserfolg kam wohl daher , daß der
mir zugewiesene Sammelbezirk in unmittelbarer Nähe des
Adolf -Hitler - Platzes lag , auf dem die in die Seitenstraßen
Abströmenden schon ihr Scherflein auf dem Hauptopferstock
abgelegt hatten . Kein Wunder also , daß auch mein sanftester
Augenaufschlag und mein zuckersüßestes Werben fast immer
mit dem stereotypen Hinweis : „Hab ' schon gegeben" beantwor -
tet wurde . Aber so schnell darf man sich nicht geschlagen geben.
Als Beispiel , wie man es machen mutz, tauchte die Gestalt des
seligen Hofschauspielers Mark vor meinen geistigen Augen
auf , der als Bettler im „Weißen Röß ' l" sein Prinzip „Nur
nix auslaß 'n !" so markant in die Tat umzusetzen wußte . Und
richtig ! Bald ging es besser . Wenn es auch keine Silberlinge
regnete , so tröpfelten doch die Nickelmünzen und die Pfennige
recht ergiebig trotz der scharfen Konkurrenz der lieben Kolle-
gen , die mir mit List und Tücke meine Kundschaft an der
Kreuzstraße abzufangen versuchten . Trotz der ungünstigen

Sanierung der Karlsruher Allstadt.
Wichtige Beschlüsse des Sladkrales .

Zu den wichtigsten Aufgaben des Dritten Reiches gehört
die Gesundung der Wohnverhältnisse in den Großstädten .
Die frühere Zeit hatte wohl die Mängel an dem Aufbau dex
Städte erkannt , aber nicht die Kraft , sie zu überwinden . So
sprach man in Karlsruhe schon seit Jahren von der Sanie -
rung der Altstadt , ohne daß ein wirklicher Schritt vorwärts
getan wurde . Nunmehr will die Stadt ernstlich an die Ge
snndung der Altstadt herantreten . Ein Vorentwurf für die
Bereinigung des sogen . „Dörsle " ist bearbeitet : die mntmaß -
lich entstehenden Kosten sind ermittelt . Daß bei der Besse-
rung der Karlsruher Wohnverhältnisse gerade mit dem
„Dörfle " angefagnen wird , dürfte dem allgemeinen Wunsch
der Bevölkerung entsprechen . Um die nicht unwesentlichen
Kosten zu decken , ist zunächst beim Reich, das für die Stadt -
sanierungen Mittel bereitgestellt hat , ein Antrag auf einen
Zuschuß gestellt worden . Die Neugestaltung im einzelnen
ist noch nicht festgelegt : immerhin ist sicher , daß eine brauch¬
bare Sanierung des „Dörfle " nur durch Niederlegung ver -
fchiedener Baublöcke erzielt werden kann . Die notwendig
werdenden Ersatzbauten will die Stadt nicht selbst herstellen :
dies soll vielmehr in erster Linie der privaten Initiative
überlassen werden . Auch sollen die Hausbaupläne unter
weitgehender Zuziehung der privaten Architektenschaft auf -
gestellt werden .

Der „Christbaum für Alle" wird wieder aufgestellt.
Der in Karlsruhe heimisch gewordene Brauch , über die

Weihnachtszeit einen „Cristbaum für Alle" aufzustellen . so »
auch in diesem Jahr geübt werden . Die Stadtverwaltung
wird den Baum , wie im vorigen Jahr , auf dem Adolf -Hitler -
platz aufstellen und ihn am Heiligen Abend , am 1 . »nd 2 .
Weihnachtsabend , am Sylvesterabend und am Nenjahrsabend
elektrisch beleuchten . Dazu wird die städtische Schülerkapelle
am Heiligen Abend und am Silvesterabend in der Zeit von
17—17 % Uhr Weihnachtsmusik spielen . Weiter wird auch
dieses Jahr wieder auf dem Hauptfriedhof , und zwar im
Vorhof der Friedhofkapelle , ein Weihnachtsbaum aufgestellt
und an denselben Abenden , wie der Baum auf dem Adolf -
Hitler - Platz , beleuchtet werden .

Gebührenpflichtige Verwarnungen bei Uebertretnna der
Feldpolizeiordnung .

Mit Wirkung vom 1 . November ds Js an werden die
häufig vorkommenden Übertretungen der Feldpolizeiord -
uung unmittelbar durch gebührenpflichtige Verwarnungen

bestraft werden . Das städtische Tiefbauamt erhielt Auftrag ,
die nötigen Vollzugsmaßnahmen zu treffen .

Ausstellungen .
Die Stadt stellt die städtische Ausstellungshalle zu fol -

genden Ausstellungen zur Verfügung :
a) Für eine große Kunstausstellung „Das gute Bild "

, die
dazu dienen soll , den Künstlern Gelegenheit zu geben , ihre
Werke auszustellen und zu verkaufen , in der Zeit vom 16 . bis
30 . Dezember ds . Js . der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ".

b) Für eine große Kaninchenschau ( „Badeniaschau " ) der
Kreisgruppe Baden im Reichsoerband Deutscher Kaninchen -
züchter in der Zeit vom 12 . bis 14. Januar 1985.

c ) Für eine Ausstellung „Leben und Gesundheit " zu
einem noch näher zu bestimmenden Zeitpunkt im nächsten
Jahr dem Deutschen Hygienemuseum in Dresden .
Freie Benützung der Eisbahn im Stadtgarten durch die

Arbeitslosen .
Den Arbeitslosen der Stadt wird auch im Winter 1334/85

die freie Benützung der Eisbahn im Stadtgarten gestattet .
Eintrittskarten werden durch das Arbeitsamt und das
städtische Fürsorgeamt ausgegeben .

Abgabe von Klärschlamm zn Diingerzwecken.
Zur Förderung des Absatzes von Düngerschlamm aus

dem Klärwerk Neureut wird genehmigt , daß - sofern genügend
Sammelanfträge vorliegen , der Düngerschlamm den Bestel -
lern durch das Tiefbauamt zugeführt wird . Die Fuhrkosten
werden auf den Abgabepreis verhältnismäßig umgelegt .
Diese Einrichtung loll vor allem den Siedlnngsgenossenschaf -
ten und den Kleingärtnern dienstbar gemacht werden .

Sicherung des Verkehrs .
Die versuchsweise am Ölende der Insel in der Kaiser -

siraße vor dem Restaurant Moninger eingebaute Bordstein -
leuchte hat sich bewährt Infolgedessen werden solche Leuch -
ten weiter eingebaut an den Jnselköpsen in der Kaiserstraß «'
vor der Hauptpost sWestkops der Jnsell , in der Karsstraße
und in der Kaiserstraße beim Adolf - ^ itler - Platz ( jeweils an
dem dem Verkehr entgegenaesetzten Kops der Einsteiginsel ) .

^ nbilänm .
Die städtisch ? BetrirfiaFraitfpM ' affp konnte ant 18 No¬

vember d I - aus ein 50iäbriaes Bestehen zurü ^ blicken Der
Stadtrat erkennt die segensreiche Tätigkeit der Kasse in die-
sen 50 Jahren an und beglückwünscht sie zu ihrem Jubiläum .

Geschäftslage gelang es mir , Alt und Jung , Mänulein nnd
Weiblein , wenn auch manchmal nur mit allem Aufgebot au
Beredsamkeit , zu einem Griff in den Geldbeutel zu veran -
lassen . Die stichelhaarige Behauptung eines Berufskameraden ,
ich hätte „unlauteren Wettbewerb " getrieben , entbehrt natür -
lich jeder Grundlage . Richtig ist nur , daß ich einige frische
Bretzeln , die mir die Marie vom „Fürstenberg " zur Stär -
kuug mitleidsvoll aus dem Fenster reichte , stückweise der jün -
geren weiblichen Kundschaft als kleine Anerkennung ihrer
Mildherzigkeit abgab . Aber das ist doch keine „Bestechung ".
Pfui , wie häßlich ! Auch hier sieht man wieder : „Es ist so
schwer ein braves Kind zu fein . Ach Gott , wie sind die Men¬
schen doch gemein . . . !"

Aber tröst dich altes Herz —
Auch von mir war 's nur ein Scherz !

Daß es noch wirklich herzensgute und brave Menschen
gibt , das bewies mir folgendes Erlebnis : Eine Frau , der die
Sorgen des Alltages tiefe Runen ins Gesicht geschnitten hatten ,
so daß ich es gar nicht wagte , sie um eine Gabe zu bitte »,
kam — nachdem sie schon einige Schritte von mir weg war —
wieder zurück und legte zwanzig Pfennig in die Sammel -
büchse . Im Laufe des kurzen Gespräches , das ich an meinen
Dank anknüpfte , erfuhr ich , daß der Mann dieser Frau
seit drei Jahren erwerbslos ist und daß sie die
zwanzig Pfennig am Brot absparen mußte , das sie für
den Sonntag holen wollte . Diese einfache schlichte Feststellung
war so herzergreifend , daß ich unwillkürlich meinen Hut ab-
nehmen mußte vor einer solchen Opferwilligkeit .

Noch vieles ließe sich erzählen von schönen und weniger
schönen Erlebnissen , von der Gebefreudigkeit der Stammtisch -
freunde vom See und anderen „Europäern "

, von der schein -
baren Widerborstigkeit und Weichherzigkeit der Indianer im
„Bayerischen "

, die ich noch in letzter Stunde mit abreisen
konnte und noch vieles vieles andere . Aber all das verblaßt
gegen die Opferfreudigkeit der armen Frau in der Zähringer -
straße . Das war und bleibt mein schönstes Erlebnis .

K. B.

Der kupferne Sonnlag.
Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben . Schön hat er

angefangen der kupferne Sonntag . Hell und klar wie an
einem Frühlingstag präsentierte sich der Vormittag und ein
dicker grauer Nebel — die reinste Milchsuppe — verwandelte
den Nachmittag zum frühen Abend . Natürlich wurde dadurch
der Verkehr auf den Straßen recht ungünstig beeinflußt .
Viele , die sich am Vormittag schon auf den ortsüblichen Kai -
ferstraßenbummel zur Besichtigung der reichhaltigen und zum
großen Teil recht geschmackvollen Schaufensterdekorationen ge-
freut hatten , zogen das Stubenhocken dem Spaziergang im
Freien vor , so daß von einer starken Geschäftsbelebung am
kupfernen Sonntag von dieser Seite kaum gesprochen werden
kann . Ein guter Ausgleich allerdings wurde geschaffen durch
den starken Zuzug von auswärts , insbesondere aus der be-
nachbarten Pfalz .

Einen besonderen Genuß hatten am Sonntag die Aus -
flügler ins Gebirge . Schon vom Turmberg aus hatte man
einen prächtigen Ausblick auf das tief gelegene brodelnde und
wogende Nebelmeer des „Tieflands " . Ueber dieser undurch¬
sichtigen Nebelschicht wölbte sich bis zum Abend ein blaue «
Himmel mit strahlendem Sonnenschein .

Varietv-Abend in der Festhalle .
Dem „Bunten Abend " am ersten Adventsonntag ließ die

NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " am Kupfernen Sonn -
tag einen Variete -Abend im großen Saal der Festhalle
folgen . Auch diese Veranstaltung , die im Gegensatz zu den
Stuhlkonzerten mit Restauration stattfand , hatte sich eines
guten Besuches zu erfreuen . Neben der Musikkapelle Hol -
l i n g e r , die recht anerkennenswerte Leistungen bot , machten
sich besonders verdient der Ansager und Vortragskünstler
Land , dessen „himmlischer " Witz allerdings etwas fehl
am Ort war , ferner Konzertsänger H . Rein aus Gernsbach ,
der mit seiner kraftvollen , biegsamen und gutgeschulten
Baritonstimme rauschenden Beifall erzielte . Die Artisten
S a m a f s a und C a r r o n , die am hochhängenden Trapez
und am Flugseil waghalsige und lebensgefährliche Akro -
batenstückchen vorführten und eine Abteilung des Harmonika -
Spielrings 1929, die unter Leitung ihres jugendlichen Mei -
sters Schütz flott und sauber musizierten .

Altersveteranin . Der Oberbürgermeister hat der Frau Bar-
bara B r e n n s l e ck Witwe hier aus Anlaß der Feier ihres
90 . Geburtstages ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
übersandt .

Karlsruher Künstler im Rnndsnnk . Opern - und Konzert -
sängerin Hilde Paulus , die bestbekannte und geschätzte
Altistin singt am Dienstag vormittag 10.45 Uhr bis 11,15 im
Reichsfender Stuttgart Zigeunerlieder von Brahms . Am
Flügel Konzertpianistin Heddy Stützel .

Gertrud Riedinger , eine Tochter des Herrn PolizeiratA
Riedinger , konnte einen mehrjährigen sehr günstigen Vertrag
als 1 . Opern - und Koloratursoubrette an der Staatsoper
München abschließen. Bisher war Frl . Riedinger an der
Staatsoper in Braunschweig mit großem Erfolg tätig .

Die Kammer -Lichtspiele geben ab heute den Großton -
Film „Mein Liebster ist ein Jägersmann "

. Die
amüsante Handlung mit zugkräftigen Schlagermelodien spielt
zur Zeit des Kaiser Franz Joseph in Ischl . Die Rolle des
Kaiser Franz Josef wird von Karl Ehmann . dem heute noch
in Ischl lebenden Doppelgänger des verstorbenen Monarchen ,
gespielt . Im Beiprogramm das Lustspiel „Der Herr von
nebenan . . ." sowie die neueste Emelka -Tonwoche .

Tages -Anzeiger .
«Näheres lieb. Im ktnleratenteil . »

Montag , de« 10 . De,cmber .
Ztaatstlicater :

Gelähmte Schwingen ; Bra -utschau : Die Medaille . 20—22 .30 Uhr
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Die Sporckschen Jäger , 4 . 6.15, 8 .80 Uhr .
Rcsiden, -Lichtspiele : Geschichten aus dem Wiener Wald , 4 . 8.15,
8,30 Mir .
Gloria -Palast : Dick und Dos . die Wiistensöhne . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schattlmva : Ich für Dich — Du für mich . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Uuion -Lichtspielc : Ich für Dich — Du fiir mich. 4 . 6 .15 . 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Mein Liebster ist ein Jägersmann , 3 . 5 , 7
8.45 Ubr .

S o n st i g e Veranstaltungen :
Kassee Aaiier : Konzert mit Gastspiel Baudistel .

Kausfrauen ! Achtung !
Weihnachts- nnd Spendensammlnng .

Im Lause der nächsten Tage werden NS , - Frauenschaft
Technische Nothilfe und Polizei die Spenden bei Euch

Hausfrauen , richtet Eure Spende « !
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inisler sammeln.
Die Sammelaklio » in Baden.

Winislerprasidenl Köhler in Mannheim.
Mannheim , 8 . Dez .

Ministerpräsident Köhler war gerade eine halbe Stunde
mit der Sammelbüchse für dos Winterhilfswerk im Dienst ,
als wir ihn an der Ecke der Planken und dem Ring gegen -
über dem Wasserturm trafen, ' eine der belebtesten Ecken an
der Ost - Westachse der Stadt .

Zuerst die Spende , und während das Geldstück im Spalt
verschwindet , schnell einige Fragen .

„Sind Sie zufrieden mit den Mannheimern , Herr
Ministerpräsident ?"

Ministerpräsident Köhler versicherte , befriedigt lächelnd :
„Oh ja , ganz gut , ich kann nicht klagen . Man ist sehr frei -
gebig . Moment — Danke schön . Ich bin erst seit einer
halben Stunde hier an der Ecke, aber es geht schon ganz gut ".

„Werden Sic viel erkannt ?"
„Na , ja schon , aber darauf kommt es ja nicht an . Das

soll ja keine Sensation sein , es ist ja alles für die gute Sache .
— Die Hauptsache , daß viel eingeht . — „Ah , sind Sie schon
ausgekämmt " ? Die Frage gilt einer Gruppe Bekannter ,
die von der Stadt her kommen .

Es fehlt also nicht an Bekannten , die ihr Scherflein ein -
werfen und gleichzeitig ober anschließend sich unterhalten .
Aber dazu ist heute nicht viel Zeit , dem Ministerpräsidenten
ist die „Kundschaft" viel lieber , als die Bekanntschaft . Ge -
spräche, die zu lang zu werden drohen , werben sanft , aber
wirkungsvoll abgebogen durch eine Wendung mit der Sam -
melbiichse zu dem vorbeiflutenden Publikum . Manchmal
wird ihm etwas hingehalten , ein Blatt Pavier oder ein
kleines Notizbuch und er schreibt darauf .

„Sie geben anch Autogramme , Herr Ministerpräsident ?"
„Ja , wenn gerade jemand Wert darauf legt und Papier

dabei hat . Ich bin sonst nicht so sehr dafür , mir ist schon
lieber , die Leute geben so , ohne Gegenleistung . — „Heil
Hitler ! Ah , nein , so kommen Sie bei mir nicht durch." Der
Angesprochene greift in die Tasche . . .

Viele Händedrücke muß der Ministerpräsident erwidern
mit Bekannten , herzlich zwar , aber kurz , denn hier ist Zeit -
verlust durch Gespräche über persönliche Dinge Geldverlust
für das Werk , für das gesammelt wird .

Seine Sammelbüchse wird allmählich gewichtiger , der
Klang der fallenden Geldstücke dumpfer , der abendliche Ver -
kehr nimmt zu.

Der badische Ministerpräsident wird in Mannheim keine
Enttäuschung erlebt haben . Die Mannheimer waren selbst-
verständlich nengierig , ihren Ministerpräsidenten auf der
Straße sammeln zu sehen, aber sie ließen sich diese Ren -
gierde schon etwas kosten.

Kultusminister Dr. Wacker in Freiburg .
Freiburg i. Br ., 8 . Dez. Am Samstag , dem Tag der natio¬

nalen Solidarität , hatte sich auf dem weiten Platz vor dem
Rathaus um die dritte Nachmittagsstunde eine große Zahl von
Volksgenossen und Volksgenossinnen eingefunden , um der Er «
öffnung der Sammlung am Tag der nationalen Solidarität bei-
zuwochnen . Die NS -Kreiskapell« unter Obermusikmeister Lüh -
mann unterhielt die harrende Menge mit einigen schneidigen
Märschen, bis Oberbürgermeister Dr . Kerber auf dem Balkon
des Rathauses erschien , um alle , die sich in den Dienst der Samm -

lung gestellt haben , insbesondere den von Karlsruhe gekom-
menen Minister für Kultus , Unterricht und Justiz , Dr . Wacker ,
zu begrüßen.

In einer kurzen Ansprache legte Minister Dr . Wacker dar ,
daß es kein« Macht der Erde geben wird , die vom Schicksal un-
gleich verteilten Güter gleichmäßig zu verteilen . Aber der Ratio -
nalsozialismus habe es sich zum Ziel gesteckt , ausgleichend zu
wirken. Wenn man auch den völkischen Gedanken nicht anerkennen
wolle, dann wenigstens den christlichen : Hilf deinem Nächsten .
Und der Nächste ist für uns Nationalsozialisten unser Volks-
genösse . Daß sich all« solidarisch fühlen , dafür liefern die Oberen
aus Wirtschaft , Politik , Staat und Stadt heute den Beweis .
Sie wollen praktische Hilse leisten, um den Aermsten der Armen
Freude und Hoffnung zu bringen , zum Fest der Liebe. Der
arme Volksgenosse soll etwas spüren von dem Begriff der Volks-
gemeinschaft, wie sie dem Geist des Führers entspricht.

In das dreifache Sieg - Heil auf den Führer stimmten alle
begeistert ein . Nach dem Gesang des Deutschland- und Horst-

Wessel -Liedes leitete Minister Dr . Wacker unter lautem Beifall
die Sammlung bei den Sammlern ein . Hierauf verteilten sich
die einzelnen Sammler auf di« verschiedenen Bezirke.

*
po . Ettlingen , 9. Dez . Der Tag der nationalen Solidari -

tat wurde hier zu einem großen Erfolg echtester Volks -
gemeinschast. Zahlreiche Sammler hatten sich zur Mitarbeit
gemeldet , da waren neben Landrat und Bürgermeister eine
großes Zahl von Beamten , da waren die Lehrerschaft von
Volksschule , Gewerbeschule und Realgymnasium , da waren
Direktoren und Angestellte von Fabriken wie Handwerks -
meist« vereint im Dienst des großen Gedankens . Und als
sie mit schweren Sammelbüchsen am Abend zurückkehrten ,
waren alle voll des Lobes über das Verständnis , das sie mit
ganz verschwindend geringen Ausnahmen in jedem Haus ge -
sunden hatten , besonderes Lob wurde allenthalben denen ge -
spendet , die sichtbar aus der Kenntnis eigener Not noch dem
noch Aermeren gern und freudig gaben . So ist auch das Er -
gebnis von rund 1000 RM . ein sehr gutes .

ick. Mosbach , 10. Doz . Bei der am letzten Samstag , dem
„Tag der nationalen Solidarität " durchgeführten Winter -
Hilfssammlung hat unsere Stadt 6 3 6,89 R M . aufgebracht .
Im politischen Kreis Mosbach war das Ergebnis rund
2 3 9 0 R M .

50 Jahre Caettienverein Baden-Baden .
Erstausführung „Das Lebensbuch Gottes "

» Oratorium von Joseph Kaas .
der Cäcilienver -
ein , der gemischte Chor
der Stiftskirche Bade n-
Baden im großen , bis
auf den letzten Platz be-
setzten Bühnensaal des
Kurhauses mit einem
Festkonzert die Feier
des fünfzigjährigen Be -
stehens begehen . Er
wurde , wie der Chro -
nift zu berichten weiß ,
im Jahre 1834 ins Le -
ben gerufeu , um dem
Gottesdienst der Sonn -
und Feiertage durch
Aufführungen bedeuten -
der Chor - und Orchester -

Sonntag abend konnte
werke einen würdigen

und erhebenden Rahmen zu geben . Seine Gründung ist
aber nicht gleichbedeutend mit dem Anfang jeder kirchenmusi-
kalifchen Betätigung überhaupt in der alten markgräflichen
Residenz . Diese fand vielmehr schon viele Jahrzehnte früher
eine Pflegestätte und ist vermutlich so alt wie die Stiftskirche
selbst.

Seit 88 Jahren steht dem gemischten Chor der Stifts -
kirche der Erzb . Musikdirektor Otto Schäfer vor , er hat
es in unermüdlicher Arbeit verstanden , seine Sänger und
Sängerinnen so zu schulen und ihre Stimmen zu einem ge -
schloflenen Singen zusammenzufügen , daß wir in diesem Ba -
den -Badener Kirchenchor einen der besten Badens besitzen .
Otto Schäfer kennt aus einer jahrzehntelangen Erfahrung
heraus die Ausdrucksmöglichkeiteu der Stimme , er ist ver -

Otto Schäfer
Erzb . Musikdirektor

Gestiirzk und uberfahren.
-a- Bruchsal , 9 . Dez . Am Samstag ereignete sich hier ein

schwerer Unglücksfall , dem ein Menschenleben zum Opfer
fiel . Die 22jährige Tochter des Möbelfabrikanten Adam
D e i ß l e r , die auf der Büchenauer Straße mit ihrem Fahr -
rad fuhr , stieß in demselben Augenblick , als ihr ein Last-
kraftwagen entgegenkam , mit einem anderen Radfahrer zu-
fammen . Durch den Zusammenprall kam das Mädchen auf
deu Boden zu liegen und wurde von dem Lastwagen über -
fahren . Die Verletzungen , die sich die Unglückliche zuzog,
waren so schwerer Natur , baß der Tod auf der Stelle ein -
trat .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Niederrimsingen , 9 . Dez . Am Freitag nachmittag wurde

auf der Landstraße Munzingen —Niederrimsingen der Ar¬
beiter Hugo Engler von einem Lieferwagen augefahren
und schwer verletzt . Engler ist bald nach seiner Einlieferung
in die Freiburger Klinik seinen Verletzungen erlegen . Eine
achtköpfige Familie hat durch diesen Unglücksfall ihren Er¬
nährer verloren .

Schwetzingen , 7 . Dez . tBerbreuuungswd .j Der 4jährige
Erwin Ehrhardt ist an den Folgen der schweren Verbrühung
nach qualvollen Leiden gestorben .

Hornberg , 7. Dez . iTodcssall .j Freitag früh verschied
nach längerer Krankheit Fabrikant Christian Vetter , eine
weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannte Persönlich -
keit . Vetter war nicht nur der Begründer der Hornberger
Zeitung , sondern auch der ,F !undschau vom Feldberg " tu
Todtnau , der „Zeller Nachrichten " und des „Schönauer Wo -
chenblatt " sowie des ,Mrigach - Bote " in St . Georgen . Später
war er Mitbegründer der Werkzeugmaschinenfabrik Schlenker
u . Cie . in Hornberg , die er durch großen Fleiß und Zähigkeit
M einem weit bekannten Unternehme » attmideitc .

Moraller übernimm ! die Leitung des Kuttur-
amtes der Reichspropagandaleitung .

Die NSK . meldet aus Verlin unterm 8. Dezember :
Die Leitung des Kulturamtes der Reichspropagandaleitung

der NSDAP , übernimmt mit sofortiger Wirkung Pg . Franz
Moraller , der Geschäftsführer der Reichskulturkammer . Ihm
obliegt damit der gesamte personelle und propagandistische Aus-
bau der Kulturarbeit im Rahmen der NSDAP .

gez. Dr . Goebbels ,
Reichspropagandaleiter der NSDAP .

Der schrankenlose Uebergang.
Fuhrwerk vom Zug augefahreu . — Ei « Todesopfer .

Schwetzingen , 8. Dez . Am Freitag abend gegen 6 Uhr
wurde auf dem schrankenlosen Bahnübergang zwischen
Mannheim -Rheinau und Brühl ein mit zwei Pferden be -
fpannter Leiterwagen des Landwirts Karl Jakob S e i tz in
Seckenheim von dem Zug 1922 Mannheim — Rheinau —
Ketsch überfahren . Der Wagenlenker , der SS Jahre alte
Alfred Karl aus Seckenheim , hatte offenbar die Signale
überhört , so daß er gerade gegen den herankommenden
Zug fuhr . Das Sattelpferd geriet unter die Lokomotive und
wurde zu Tode geschleift, während das Handpferd sich los -
riß und unversehrt davonkam . Der Wagen wurde gegen
einen Lichtmast geschlendert nnd blieb schwer beschädigt an
der Böschung liegen . Karl , der in großem Vogen vom Sitz -
brett heruntergeschleudert wurde , hatte schwere innere Ver -
letzungen davongetragen . Man verbrachte ihn ins Mannhei -
mer Heinrich -Lanz - Krankenhaus , wo bald nach der Einliefe -
rung der Tod eintrat , ohne daß der Verunglückte das Be -
wußtsein erlangt hatte . Der Zusammenstoß konnte trotz der
sofortigen Einleitung der Schnellbremsung durch den Loko-
motivführer nicht mehr verhütet werden . Das Fuhrwerk ,
das Tabak zur Ablieferung nach Speyer gebracht hatte , be-
fooft j»ch tut Zeit des Uujalls auj äcc Heimiahrt . _ _

traut mit der Kunst des s-capella -Gefanges und seine Ber -
bnndenheit zur Musica sacra führt ihn den rechten Weg , d . h.
die Wiedergaben religiöser Musik unter seiner Stabführung
sind ein Dienen am Werke : Der persönliche Ausdruck
verschwindet hinter dem Wollen und dem Stil der Musik .
Diesen festgeprägten Stil , dazn als Voraussetzung gleichsam
eine liebevolle und genaue Einstudierung , ein Veröundensein
mit den seelischen Werten der Musik ließen die konzertmäßi »
gen und kirchenmusikalischen Aufführungen erkennen .

Chor und Dirigent gehörten unseres Wissens mit zu den
ersten , die die kirchlichen Werke Anton Bruckners im
Nahmen des Gottesdienstes brachten ? unvergessen die pracht¬
volle , eindringliche und durchformte E-moII -Messe dieses Met -
sters im Rahmen des zweiten badischen Brucknerfestes .

Auch der znr Besprechung stehende Abend ließ diese Tra -
dition des strengen und festliegenden Stils der Musica sacra
sichtbar werden in der klaren und schmucklosen Zeichengebung
des Dirigenten Otto Schäfer , der auf äußerliche Figuren in
der Führung des Stabes verzichten kann , weil es ihm einzig
und allein auf das Wesentliche ankommt , der dabei die ein -
zelne Melodie ausdrucksvoll faßt und rundet und doch ben
Blick für das Ganze nicht verliert . Es wurde schon oben ge -
sagt , eine solche ruhige und abgeklärte Direktion kann sich auf
eine Jahrzehnte lange Erfahrung stützen, auf ein solides
Können , das wiederum durch Einfühlsamkeit und Musikalität
getragen ist. Er stufte die Chöre des erstaufgeführten Ora -
toriums von Joseph Haas „Das Lebensbuch Gottes " klanglich
ganz unauffällig , er brauchte keine reichen dynamischen Schat -
tierungen , die zudem diese Musik auch nicht verlangt, ' wenn
er aber einmal die Stimmen in Pianograde zurücknahm , die
vokalen oder instrumentalen ( in den Nachspielen ) , da war die
Wirkung ganz überraschend . Die Zurückhaltung des Gefühls -
mäßigen und des Farbigen , wie es etwa die romantische Musik
verlangt , scheint hier beiseite geschoben im Vertrauen auf die
Kraft der Melodie , auf die Kraft im Ausdruck des Chor -
gefanges .

Dieser Chor mag vielleicht nicht einmal reich sein an
schmelzenden Stimmen , an sinnlichen warmen Sopranen , an
wuchtigen Bässen im einzelnen , aber wie diese Stimmen zu-
sammenklingen , wie sie eine feste Einheit bilden , wie diese
Einordnung erreicht ist , das hebt ihn hinauf . Joseph Haas ,
der anwesende Komponist , der bereits nach dem zweiten Teil
und zum Schluß neben Chor , Orchester , Solisten und Diri -
gent überaus herzlich gefeiert wurde , mag in kommenden
Zeiten sein Werk durch größere Chöre klangprächtiger aufge -
führt hören , aber eindringlicher und inniger ausgeformt wohl
kaum .

Es war ein festlicher Abend für den Chor und seinen
Dirigenten . Wesentlichen Anteil an dem hervorragenden
Gelingen haben auch die beiden Solistinnen Emmy K i r </
und Käte Schäfer , die klangvolle und warm ansprechende
Stimmen einsetzten konnten , der Organist Dr . Alois Meer -
mann , der Pianist Eugen Oschatz , die Sänger vom Lieder -
kranz - Frohsinn und das Sinfonie - und Kurorchester .

Das Oratorium von Joseph Haas darf als eine wirkliche
Bereicherung der deutschen volkstümlichen Oratieenliteratur
angesehen werden . Besonders unsere Männergesangvereine ,
die sich einen Franenchor angegliedert haben , seien auf dieses
Werk aufmerksam gemacht. Die Afuführung zeigt keine be-
sonderen Schwierigkeiten . Der Komponist hat sein Volks -
oratorium „Das Lebensbuch Gottes " nach Wor '

Die Maul- verlang -/-
KAISER
BORAX

ms Wasch wasser
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ten des Angelus Silesius zusammengestellt und in
drei Abschnitte gegliedert -: „ Menschwerdung "

, „ Passion " und
„ Verklärung "

,' diese Abschnitte siud wieder aufgeteilt in die
Chöre der Wissenden , der Begnadeten und Gläubigen , sowie
in zwei Solostimmen . Joseph Haas schreibt kleine , knapp
Formen , meisterhaft ausbalanciert : es ist ein Mosaik von
über Nummern . . Eine starke ethische und religiöse Grund -
Haltung hält sie zusammen Man folgt mit gespannter innerer
Teilnahme , wenngleich Joseph Haas nicht zu seinem zu -
sammenfassenden Höhepunkt , gelangt und vielleicht im Aus -

druck oder wenn man sagen will , in der Stimmung der Ge -
sänge gleichförmig bleibt .

Sein Oratorium gleicht einer meisterhaften Ziselierarbeit .
Es steckt ohne Zweifel viel bosselnder Fleiß darin , so fein und
zart ist die bewußte Vereinfachung des Klangbildes durchge -
führt . Da und dort leuchtet eine natürlich bewutß ver¬
wendete , oft ganz reizvoll vom Orchester umspielte Choral
melodie heraus , das gibt dieser ehrlich empfundenen , aus der
nachromantifchen Epoche heraus quellenden Musik Halt und
Gestalt . Es ist der norddeutsche Choral . He .

Krankenhausneubau in Bruchsal serliggeslellt
Die Einweihung des Fürst Slirum -Kofpilals — Behagliche Wohnlichkeil der Krankenzimmer .

-a- Bruchsal, 10. Dezember .

In schlichter Form fand am vergangenen Samstag die
Einweihung und Uebergabe des Erweiterungsbaues
am Krankenhaus Bruchsal , Fürst - Stirum - Stiftung .
statt . Eine größere Anzahl geladener Gäste hatte sich an dem
Portal des Neubaues versammelt , als die hiesige Stadtkapelle
mit dem Lied „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " von
L . v . Beethoven die Feier wirkungsvoll eröffnete . Nach diesem
würdigen Austakt begrüßte Domänenrat Loos , der Verwalter
der Milden Stiftungen der Fürstbischöfe zu Speyer , die Ber -
treter des Staates , der Kirche , der Stadt und die Politischen
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Das neue Krankenhaus

Leiter . In seinen Ausführungen wies er auf die zwingende
Notwendigkeit des Neubaues hin , der kein Luxusbau , sondern
ein reiner Zweckbau sei . Infolge der beschränkten zur Ver -
fügimg stehenden Mittel sei es nicht möglich gewesen , den
Neubau dem Stil des Altbaues anzugleichen . Trotzdem wäre
iu allen Räumen durch die Farbgebung , Einrichtung und Aus -
schmückung die persönliche Wärme gewahrt . Zum Schlüsse
sprach er der Bauleitung und der Handwerkerschaft , die in
harmonischer Zusammenarbeit einen vorbildlichen Bau er -
stellten , seinen Dank aus .

Nach dem von der Kapelle gespielten Choral „Lobe den
Herrn " ergriff Architekt Bruuifch das Wort . Er betonte , daß
der ihm gestellte Auftrag , den Bau im Dezember dieses Iah -
res bezugsfertig hinzustellen , fristgemäß ausgeführt worden
sei . Das sei vor allem dem Entgegenkommen der Behörden
soivie dem Verständnis und der einmütigen Mitarbeit der
tüchtigen Handwerker zu verdanken . Mit dem Wunsche , daß
der Neubau sich zum Segen der Menschen auswirke , übergab
der Redner dem Vertreter des Staates , Landrat Vechtold , die
Schlüssel des Hanfes . Dieser übermittelte im Auftrage des
Ministeriums des Innern die besten Glückwünsche und sprach
seine Anerkennung über das Geleistete aus . Besonderen Dank
sprach er allen aus , die ihre Kräfte dem Werke geweiht haben ,
an erster Stelle Domänenrat Loos , weiter den beiden Ar -
chitekten B r u n i s ch und Heidt , den Handwerkern und
nicht zuletzt den Aerzten , die mit Rat und Tat mitgeholfen
haben , das Werk zu vollenden . Mit einem Sieg -Heil auf den
Führer schloß Landrat Bechtold seine Worte .

Namens der Stadtverwaltung und der politischen Lei -
tung der NSDAP , beglückwünschte Stadtrat und Kreisleiter
E p p die Verwaltung zu dem fertiggestellten Gebäude . Mit
dem „Altniederländischen Dankgebet " fand die eindrucksvolle
Feier ihr Ende .

Bei dem sich anschließenden Rundgang konnte man sich
überzeugen , daß der Neubau bei aller Sparsamkeit doch alle
Einrichtungen , die moderne Hygiene und Technik
verlangen , enthält . Er besteht aus drei Stockwerken ,
die im Grundriß nahezu gleich sind . An einem breiten Mit -
telgang sind nach Osten , der Sonnenseite zu , die Kranken -
räume angeordnet , und zwar drei Krankensäle mit vier Bet -
ten . 6 Krankenzimmer mit 2 Betten und 6 Krankenzimmer
mit je einem Bett , also insgesamt IS Räume mit 30
Betten . Nach Westen zu , der Seite , wo Wind nnd Regen
anfallen , liegen die Nebenränme wie Auszug , Treppeuhaus ,
Teeküche , Schwesternzimmer , Bad und Aborte .

Die Einrichtung der Krankenräume , die einen schönen
Ausblick nach dem ansteigenden Bergabhang bieten , ist einfach
aber durchaus zweckentsprechend . In sämtlichen Räumen ist
» eben den notwendigen Rnfvorrichtungen Radio und Tele¬
phonanschluß . Verdeckte Nachtlampen ergänzen die tech-
nischen Einrichtungen . Die einbettigen Zimmer haben außer -
dem eingebaute Schränke . Kaltes und warmeS Wasser ist
natürlich in allen Räumen vorhanden . Daß trotz aller
Zweckmäßigkeit aber doch Stimmung und Behaglichkeit aus -
gebreitet ist , verdient besondere Erwähnung . Das früher so
beliebte Krankenhansweiß ist warmen und freundlichen Tönen
gewichen . Auch Fußböden , die aufs sorgfältigste gegen Schall
isoliert sind , und Türen sind in den Stimmungsgehalt ein -
zubeziehen versucht worden . In den einzelnen Abteilungen
wurde mit den Farben gewechselt , um sie den dort liegenden
Kranken ihrem Wesen nach anzupassen . Farbige Vorhänge ,

Bilder von Künstlerhand und holzgeschnitzte Kruzifixe be -
tonen iu den Räumen noch weiter die Wohnlichkeit .

Das Gebäude enthält neben den 3 Vollgeschossen ein Erd -
geschah, das , zwar noch nicht ausgebaut , für Bäder und Eym -
nastikräume benutzt werden kann . Das Erdgeschoß hat . zugäng -
lich von der gedeckten Unterfahrt aus , einen kleinen Windfanq
mit Pforte . Von der gleichen Unterfahrt aus können Kranke
auch durch « inen neugebauten Windfang in den Altbau g<-
bracht werden , wo sich ja die Operationssäle befinden .
Das Erdgeschoß wird die gemischte Abteilung aufnehmen , das
erste Obergeschoß die Männerabteilung , das zweite Obergeschoß
die Frauenabteilung . Auf der Höhe des zweiten Obergeschosses
ist über der Brücke , die ebenfalls die Verbindung mit dem Alt -
bau herstellt , noch eine größere Terrasse angeordnet , die als
Sonnenbad oder Aufenthaltsraum dienen wird . Der Neubau ist
an die Zentralheizung des Altbaues angeschlossen , hat aber nicht
wie dieser Dampfheizung , sondern unter Einschaltung eines
Gegenstromapparates die für Krankenräume zweckmäßigere und
angenehmere Warmwasserheizung erhalten . Ferner wurde neben
dem Treppengang ein moderner Krankenaufzug eingebaut , wo -
durch das Tragen von Kranken und Operierten über Treppen
entfällt .

Der einzige bescheidene architektonische Schmuck des Neubaues
sind die beiden Hausteinportale , sowie ein farbiges Relief in der
Achse der Anfahrt auf die Brücke . In symbolischer Form ist das
Hauswappen des Stifters , des Fürsten Stirum , mit dem Wappen
der Stadt Bruchsal zu einem kleinen Schmuckstück verbunden
worden . Das Relief , das von Bildhauer Dietrich - Karlsruhs
stammt , wurde in den Werkstätten der Karlsruher Majolika -
Manufaktur ausgeführt und gebrannt .

Als rein « Neubaukosten standen etwa 100000 RM . zur
Verfügung . Dazu kamen noch etwa 13 000 RM . für die innere
Einrichtung und verschiedene Arbeiten im Altbau , die sich
während der Projektbearbeitung als notwendig « rwiesen .

75 Jahre flaall . Lanüw. Versuchsanstalt
Augustenberg.

Die Staat ! . Landw . Versuchsanstalt Augustenberg feiert
am 11. Dezember 1934 ihr 75jähriges Bestehen .

Im Jahre 1859 wurde die Agrikulturchemische Versuchs -
anstalt von dem jungen Chemiker Dr . Julius Neßler in der
Rüppurrerstraße zu Karlsruhe mit einem Staatszuschuß er -
richtet . Diese Anstalt , die im Jahre 1890 in die Landwirtschaft¬
lich - chemische Anstalt erweitert wurde , stand vom Tage ihrer
Gründung bis zum Sommer 1901 unter der Leitung des
Geh . Hofrat Dr . Neßler , der sich um die badische und deutsche
Landwirtschaft hochverdient gemacht hat . Viele seiner Ar -
beitsergebnisse sind durch die heutige landwirtschaftliche Wis -
senschaft und Praxis noch nicht überflügelt .

Im Jahre 1872 wurde von Prof . Dr . Just an der Tech -
nischen Hochschule zu Karlsruhe die Landwirtfchaftlich - bota -
nische Anstalt gegründet , die nach seinem im Jahre 1891
erfolgten Tode von Prof . Klein weitergeleitet wurde .

Beide Anstalten , die L " ndwirtschaftlich - chemische nnd die
Landwirtschastlich - botauische Anstalt , wurden im Jahre 1901
vereinigt und als Staatl . Landw . Versuchsanstalt auf das
staatliche Gut nach Augustenberg , Post Grötzingen verlegt .
Zu ihrem Direktor wurde Prof . Dr . Behrens ernannt , der
im Sommer 1907 als Leiter der Biologischen Reichsanstalt
für Land - und Forstwirtschaft nach Berlin - Dahlem berufen
wurde . Vom Beginn des Jahres 1908 an bis zum 1 . März
ds . Js . unterstand die Anstalt Prof . Dr . Mach . Beiden Di -
rektoren ist die Landwirtschaft für ihre erfolgreichen Arbeiten
auf allen Gebieten der Landwirtschaft zu großem Danke ver -
pflichtet . Seit März ds . Js . leitet Direktor Dr . Herrmann
die Anstalt .

Die Versuchsanstalt hat die Aufgabe , durch eigene Ver -
suche und Untersuchungen an den Fortschritten der Agrikul -
turchemie und Agrikulturbotanik tätigen Anteil zu nehmen .
Sie hat diese Aufgabe im Laufe ihres Bestehens dadurch er -
füllt , daß sie über 1900 Arbeiten und Veröffentlichungen der
Allgemeinheit übergeben konnte , von denen manche mit gro -
ßem Nutzen von der Landwirtschaft verwertet werden . Neben
der wissenschaftlichen Versuchstätigkeit zur Förderung der
Landwirtschaft ist der Schutz des Bauern eine der wichtigste »
Aufgaben der Versuchsanstalt . Dieser besteht in der Aus¬
kunftserteilung , in der Abgabe von Gutachten , in der Kon -
trolle landwirtschaftlich wichtiger Stoffe , seien es Düngemittel .
Futtermittel , Pflanzenschutzmittel , Saatwaren , sowie in der
Untersuchung von Böden und Pflanzenkrankheiten . Um ihrer
nach dem Kriege und der Inflation ständig wachsenden Be
anspruchung gerecht werden zu können , ist sie in sieben Ab -
teilungen getrennt , von denen jede die von der bäuerlichen
Praxis eingehenden Proben zu untersuchen , der Praxis mit
Rat und Tat beizustehen , sie vor Uebervorteilung zu schützen
und durch eigene Forschungen die landwirtschaftliche Wissen -
schast vorwärts zu treiben hat .

Die Weinabteilung hat die Untersuchung von Mosten und
Weinen für die amtliche Weinstatistik , für die amtliche Keller -
kontrolle und für die Gerichte vorzunehmen . Auch ist sie mit
der Prüfung von Fragen der Obst - und Beereuweinbereitung
betraut . Ferner hat sie sich auf ihrem Gebiete mit wissen -
schaftlichen Untersuchungen zu beschäftigen . Die von der

Weinabteilung geleitete Versuchskellerei ermöglicht durch den
Ausbau und durch die Untersuchung selbstgekelterter Weine
die Unterlagen zu beschaffen , die für eine erfolgreiche gericht -

liche Tätigkeit unentbehrlich sind . Auch werden in der Kellerei
Versuche ausgeführt , die auf Grund der Beratungen und Be -

fchlüsse des Reichsansschusses für Weinforschung sich als nötig
erweisen .

Zwei Düngeabteilungen sorgen für die Untersuchung der
Düngemittel auf ihre mitbestimmenden Bestandteile , ebenso
werden die Futter - und Pflanzenschutzmittel , soweit ihre
chemische Beurteilung in Frage kommt , hier verarbeitet .

Zwei Bodenlaboratorien haben die sehr wichtige Aufgabe ,
die badischen Böden auf ihren Kalkzustand , ihre physikalische
und mechanische Beschaffenheit zu untersuchen und den Nähr -
stossgehalt der Böden festzustellen , um an Hand dieser Unter -
suchungsergebnisse Ratschläge für eine rationelle Düngung
und den Anbau geeigneter Kulturpflanzen geben zu können .

Die Futtermittelabteilung hat durch ständige Kontrolle
der gekauften Futtermittel den Bauern vor großen Verlusten
zu bewahren nnd durch Feststellung der Nährwerte der wirt -
schaftseigenen Futtermittel und der anschließenden Beratung ,
ihn möglichst unabhängig von der Einfuhr ausländischer
Kraftfuttermittel zu machen .

Die Saatwarenabteilung sorgt durch Bestimmung der
Reinheit und Keimfähigkeit , sowie der Triebkraft der Saa -
ten für ein möglichst gutes Saatgut .

Der Hauptstelle für Pflanzenschutz ist eine außerordent -
lich dankenswerte Aufgabe zugeteilt . Es darf hier nur an
die Ueberwachnng der vielen Obstbanmkrankheiten , an die
des Kartoffelkrebses , an den Maiszünsler und die vielen
anderen Pflanzenkrankheiten erinnert werden .

- >

92 Seefahrten im nächsten Sommer .
Das Seefahrlen -Programm der ASG „ Krafl durch Freude " für das Jahr 1935 .

Nach dem jetzt vorliegenden Plan finden im Sommer
1935 94 Seefahrten mit den Dampfern „Der Deutsche ",
„Monte Sarmiento "

, „Monte Olivia "
, „St . Louis " und „Oee -

ana " statt . Dazu kommen vier AuSlandssahrten in südliche
Zonen . Es ist damit zu rechnen , daß außer den genannten
Dampfern noch ei « zusätzlicher Schiffsraum bereitgestellt wer -
den kann , so daß mehr als 100 Seereisen stattfinden werden .

Bis jetzt haben 112 200 Urlauber die Gewißheit , daß
sie mitfahren können , und zwar wird der Dampfer „ Der
Deutsche " 2V Reisen durchführen mit insgesamt 22 020 Volks -
genossen , der Dampfer „Monte Sarmiento " 18 Reisen mit
32 400 Volksgenossen , der gleich große Dampfer ..Monte Oli -
via " ebenfalls 18 Reifen mit 32 400 Volksgenossen , die „ S >,
Louis " macht 10 Fahrten mit insgesamt 10 700 Urlaubern und
di<e „Oeeana " 22 Fahrten mit 14 080 Urlaubern .

Im April führen die Reisen in den Englischen Kanal um
die Insel Wight herum bis zum Atlantischen Ozean . Ebenso
werden im Herbst , also im September und Oktober , die Fahr -
ten dorthin gehen . Vom Mai ab bis Anfang September wer -
den die Dampfer , wie im vergangenen Jahre , sofern es die
Wetterverhältnisse erlauben , hauptsächlich in die Wnnderwelt
der norwegischen Fjorde starten . Einzelfahrten gehen auch
in die Ostsee .

Die Seereisen verteilen sich auf Baden : 30. April bis
0 . Mai „St L o u i 8" ; 2. Juni bis 8. Juni : „M onte Sar¬
miento " : 28. Juli bis 3 . August : „Der Deutsche " :
^ August bis 14 August : „ Monte Olivia " : 13 Augist bis
19 . August : „Oeeana " : 29. August bis 4 . September :
»Monte Olivia " ) 1. September bis 7. Sept . : „Der Deutsche".
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Hier ist nur ein ganz kurzer Ausschnitt aus dem viel -

fettigen Arbeitsgebiet der Anstalt gegeben .
Durch rege Inanspruchnahme benützt die Landwirtschaft

die großen Erfahrungen der Versuchsanstalt zu ihrem Vorteil
und zum Wohle des ganzen Volkes .

Singen a. H ., 8 Dez . lAltersjnbilar . j Am Montag , den
10. Dezember vollendet der älteste Mann unserer Stadt , Fidel
Stich , das 9 5 . Lebensjahr . Der Jubilar , der hier bei
seiner Tochter Maria Weber Wwe . wohnt , erfreut sich noch
guter Gesundheit und raucht täglich seine Pfeife . Seine Gat -
tin , mit der er im Jahre 1920 die diamantene Hochzeit feiern
konnte , ist im April 1928 gestorben . Ein Sohn zählt berekts
70 Jahre , die Tochter 05 Jahre . Die Familie Stich stammt
aus Urberg bei St . Blasien .

Konstanz, 8. Dez . Eine große Weihuachtsfreude bereitete
die Firma L . Stromeyer u . Co . Konstanz ihren Angesiell -
ten und Arbeitern durch Stiftung eines Betrages von 20 000
Mark , der »och vor Weihnächte» zur Auszahlung kommt.
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Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag , den 10 . Dezember 1934

Fzchballergebnisse des Sonntags
Gau Südwest :

Wormatia Worms — Union Niederrad 6 : 1 .
Borussia Neunkirchen — Saar 06 Saarbrücken 6 :1.
FSV . Frankfurt — Phönix Ludwigshafen 4 : 1.
1. FC . Kaiserslautern — Eintracht Frankfurt 3 :1 .
Sportfr . Saarbrücken — Kickers Offenbach 3 : 1.

Gau Baden :
VfB . Mühlburg — Germania Karlsdorf 0 :0.
t . FC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :2.
Karlsruher FV . — FC . 08 Mannheim 5 :0.

Gau Württemberg :
VfB Stuttgart — Union Böckingen 4 :1.
Spfr , Eßlingen — SSV . Ulm 3 :4.

Gau Bayern :
Schweinfurt 05 — ASV . Nürnberg 4 :2.
1860 München — Wacker München 1 :0.
Spvgg . Weiden — Schwaben Augsburg 3 :3.
1. FC . Nürnberg — Jahn Regensburg 2 :0.
BC . Augsburg — Spvgg . Fürth 2 :0.

Gau Nordhessen :
SC . 03 Kassel — Hanau 93 0 :3.
Borussia Fulda — Hessen Hersfeld 2 : 1 .
Spvgg . Langenselbold — Spielverein Kassel 1 :2

Gau Mittelrhein :
Bonner FV . — Kölner SC . 3 :3.
Mülheimer SV . — 1 . FC . Idar 7 :0.
Westmark Trier — Eintracht Trier 1 :0.
Vlauweiß Köln — VfR . Köln 4 : 1 .
Kölner CfR - — Sülz 07 4 : 1.

Rugby
in Heidelberg : Baden — Heidelberg 35 :0.
Frankfurter TV . 1860 — Eintracht Frankfurt 3 :3 .

Handballergebnisse des Sonntag?
Gauklasse .

Nach dem verbandsspielfreien durch Winterhilfsspiele
ausgefüllte 1. Dezembersonntag nahmen die Pflichtspiele am
Sonntag ihren Fortgang . Sie litten teilweise etwas durch
den starken Nebel . Die Ergebnisse brachten keine Ueber -
raschungen . Das Spiel . der Mannheimer Rasenspieler wurde
entgegen der Voranzeige nach Hockenheim verlegt , aber auch
dort behielten die Gäste den Erfolg für sich , der freilich bei
Halbzeit , noch keineswegs sicher stand . Beiertheim verlor
ganz unnötigerweise gegen Phönix Mannheim , denn an
Torgelegenheiten gemessen mußte die Mannschaft bei Halb -
zeit klar in Front liegen . Die Turner von der Bergstraße
holten sich , wie schon vorausgesagt , ihre Punkte sicher bei
08 Mannheim . Hanshoch geschlagen kehrte Ettlinge » von
T . n . Spv . Nußloch zurück. Die Ergebnisse lauten :

Tv . Hockenheim — VfR . Mannheim 2 :7 ( 1 :2) .
Tschft. Beiertheim — Phönix Mannheim 4 :6 (2 :4) .
08 Mannheim — 62 Weinheim 4 :8 (2 :3) .
T . u . Spv . Nußloch — Tv . Ettlingen 19 :4 (7 :2) .

Bezirksklasse , Bezirk n : Hier k«nn als unerwartet der
erste Sieg des K. T . V . vermerkt werden , der um so schwerer
wiegt als er auf fremdem Platz erstritten wurde . Mit 5 :7
mußte sich der Tbd . 79 Pforzheim geschlagen geben .

Tgde . Daxlanden schob sich durch einen 6 :4-Sieg in
der Tabelle weiter nach vorn , während Bruchsal seinen
2 . Platz im Kampf mit Durlach durch ein 4 :7 Ergebnis sicher
behauptete .

Stand der Sviele: Württemberg . Stand der Spiele : Baden.
Spiele Gew . Une . Verl . Tore Punkte Spiele Gew . Une . Verl . Tore Punkte

SSV . Ulm 12 6 3 3 36 :26 15 FC . Freiburg 9 4 5 0 13 :6 13
SpV . Feuerbach 10 5 4 1 23 : 12 14 SpV . Waldhos 9 6 1 2 18 :11 13
Stuttgarter Kickers 10 6 1 3 21 :20 13 FC . Pforzheim 10 4 4 2 2 : 12 12
VfB . Stuttgart 10 5 2 3 26 : 17 12 Phönix Karlsruhe 10 4 4 2 19 : 14 12
Union Böckingen 10 5 0 5 28 :30 10 VfL . Neckarau 8 4 3 1 19 : 10 11
Ulmer FV . 9 4 1 4 17 : 14 9 VfR . Mannheim 9 3 3 3 20 : 17 9
Stuttg . Sportklub 10 3 2 5 22 :24 8 VfB . Mühlburg 9 2 4 3 12 : 16 8
Sportfr . Eßlingen 11 3 2 6 19 :26 8 Karlsruher FV . 10 2 4 4 12 :9 8
SpV . Göppingen 9 3 0 6 10 :22 6 Germania Karlsdorf 9 0 3 6 4 : 18 3
Sportfr . Stuttgart 9 1 3 5 14 :25 5 08 Mannheim 10 1 1 8 10 :37 3

Die beiden Neulinge in Karlsruhe
Ein Bombensieg des KFV . — Karlsdorf erzwingt ein Unentschieden .

KFB . — Mannheim 08 5 : 0.
Man kann nicht gerade sagen , daß die 2000 Zuschauer

Zeuge eines besonders hochstehenden und interessanten Tres -
fens geworden wären . Das hatte verschiedenerlei Gründe .
Einmal wurde das Spiel von feiten Mannheims in einer
Art und Weife durchgeführt , die wir von unseren Spielfeldern
verbannt sehen möchten . Unfair bis zum äußersten zeigten sich
die Mannheimer in den ersten 45 Minuten , sodaß es Straft
stöße gegen sie nur so hagelte . Verletzungen folgten aufein -
ander , sodaß sich die Spieler des KFV . mehr aus Schutz der
eigenen Gliedmaßen einrichteten und einrichten mußten , als
ihr Augenmerk auf den Ball zu lenken , wie es im Sinne
einer überlegenen und überlegten Spieldurchführung erfor -
derlich gewesen wäre .

Trotzdem war die rein spielerische Ueberlegenheit des
KFV . deutlich wahrnehmbar , die neben einer totalen Feld -
Überlegenheit in der 1. Hülste auch in einem Verständnis -
volleren , wenn auch nicht immer reibungslosen Spiel sich offen -
barte . Es klappte zwar nicht so in allen Reihen , wie man es
von den letzten Spielen geioohnt war , doch konnte man im
Gesamten betrachtet , mit der Leistung der Elf zufrieden sein.
Der nicht beanspruchte Stadler zeigte einige feine Paraden ,
die Verteidigung war ebenfalls zufriedenstellend , und in der
Läuferreihe zeigte man sich den gestellten Anforderungen ge -
wachsen, obwohl die Deckung diesmal nicht immer lückenlos
klappte . Der Angriff besaß diesmal seine Stärke im Mittel -
stürmer Danninger , der einen gesunden Drang nach dem
Tor entwickelte , den Sturm zusammenhielt und sehr erfolg -
reich spielte , und in den beiden guten Flügeln Benz und Litsch .
Besonders erfreulich war , daß man sich in dieser Reihe einer
in früheren Spielen vermißten , starken Schußkraft befleißigte ,
die auch ihren Niederschlag in dem schönen und verdienten
Endresultat fand .

Mannheim zeigte erst in dem Moment , als von ihnen
ein Spieler des Feldes verwiesen war , und die Mannschaft
sich einer gemäßigteren Gangart befleißigte , ganz annehmbare
Leistungen , aber ihr Sturm war mit Ausnahme des talen -
Herten Siffling in Toresnähe recht ungefährlich . Die KFV .-
Hintermannschaft verstand es immer wieder , die nach Halbzeit
vermehrt einsetzenden Angriffe der Mannheimer abzustellen .
Die Läuferreihe der Gäste war sehr fleißig und in der Zer -
störnng auch recht erfolgreich , aber in vielen Situationen , ge-
nau wie die Verteidigung , der Sachlage doch nicht gewachsen.
Die Mannheimer werden sich wohl kaum vor dem Abstieg
retten können , vor allem aber dann nicht, wenn sie sich einer

Deutscher FMallsieg in Wen.
Bayern München gewinnt Turnier i» Bismarckhütte .
Die Münchener „Bayern " haben zwar im ersten Spiel des

Vierer -Fuhball -Turniers in Vismarckhütte gegen den pol-
nischen Landesmeister einen knappen Sieg errungen , sie konnten
aber trotz technischer Ueberlegenheit und besserem Kopfballspiel
die 8000 Zuschauer nicht begeistern, da sie jeglichen Kampfgeist
vermissen ließen . Es hatte den Anschein , als ob sich die Bayern
für den Sonntag schonen wollten .

Die Bayern gingen in der 23 . Minute durch Siemetsreiter
in Führung . 15 Minuten nach der Pause erhöhte Schneider zum
2 :0 . 20 Minuten später kamen die Polen zu ihrem Ehrentreffer
aus einem zu Unrecht gegebenen Elfmeter , den Peterek ver-
wandelte .

Leider hatten sich am zweiten Tage nur 4000 Zuschauer
eingefunden , um das Endspiel um den ersten und zweiten
Platz zwischen den Münchener Bayern und G a r b a -
nia Krakau zu sehen. Die Bayern besiegten den zu den
polnischen Spitzenmannschaften zählenden Gegner einwand -
frei mit 3 :0 (2 :0) Toren . Der Erfolg hätte zahlenmäßig leicht
noch höher ausfallen können , aber auch am Sonntag wurden
die Süddeutschen durch den Schiedsrichter stark benachteiligt .
Zudem mutzte nach der Pause der Mittelläufer Goldbrunner
verletzt ausscheiden . Gätzler , der für ihn eintrat , fand sich
natürlich auf dem ungewohnten Posten nicht besonders zu -
recht . Fink im Tor , der Verteidiger Heidkamp , Krumm und
Siemetsreiter im Angriff waren die besten Leute der Mün -
chener, aber auch die übrigen Spieler setzten sich voll ein .
Krumm schoß aus 25 Meter Entfernung den Führungstreffer
und Schneider reihte noch vor der Pause das zweite Tor an .
Nach dem Wechsel war die Ueberlegenheit der Süddeutschen
unverkennbar . Die Krakauer wurden ständig in ihrer Hälfte
festgehalten , sie verteidigten aber zahlreich und geschickt, sodatz
die Bayern nur noch einmal , und zwar durch Bergmeier , er -
folgreich sein konnten .

Mit dem gleichen Ergebnis von 3 :v (2 :0) sicherte sich im
Vorspiel Ruch Vismarckhütte den dritten Platz gegen Cracovia
Krakau.

Ein Unentschieden in Mrzheim .
L FC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :2 (1 :1) .

Die 6000Zufchauer , die sich auf dem Platz des 1. FCP .
eingefunden hatten , erlebten ein im Zeichen starker Berteidi -
gungen und schwächerer Stürmerreihen stehendes Spiel .
Beide Mannschaften hatten Ersatz , wobei sich aber Rein -
Hardt beim FC . Pforzheim als Rechtsaußen garnicht zu-
recht fand , während Viehle als Linksaußen des Karlsruher
Phönix bester Stürmer war . Beim Club spielte erstmals
Burckhardt , ohne aber überzeugen zu können , während
der nach seiner Sperre wieder frei gewordene H ä u ß l e i n
eine gute Partie lieferte . Sonst wäre bei Pforzheim wenig
mehr zu vermerken , der Sturm spielte recht Zusammenhang -
los .

"Das tat übrigens auch der Phönixsturm . Der linke
Läufer Noe der Gäste war der beste Mann auf dem Feld, '
das Berteidigungs -Drekeck Lorenzer - Wenzel - Maier spielte
mit der gewohnten Sicherheit .

In der 32. Minute brachte Viehle die Karlsruher in Füh -
rung . Rau verwandelte einen Foulelfer in der 38. Minute
zum 1 : 1 -Halbzeitstand Nach dem Wechsel lagen dann bei im
großen und ganzen ausgeglichenem Spiel die Platzherren
etwas mehr im Vorteil . In der 58 . Minute gelang ihnen auch
durch Fischer in fabelhafter Weise das Führungstor . 2 : 1.
Die Karlsruher ließen jedoch nicht locker. Unsicherheiten in
der Pforzheimer Verteidigung machten sich immer mehr be -
merkbar und gaben auch in der 63. Minute Föhry Gelegen -
heit zum Ausgleichstreffer . Trotz eifrigster Bemühungen des
Viermann - Sturmes der Gäste gelang den Karlsruhern eben -
sowenig eine Resultatänderung , wie den Pforzheimern , die
gegen Schluß mit aller Macht noch einen Sieg anstrebten . Es
blieb bei der gerechten Punkteteilung .

Ein Bierländerturnier im Handball mit Mannschaften aus
Deutschland. Ungarn , Oesterreich und Polen soll im kommenden
Jahre im Rahmen der Olympiaoorbereitungen der ungarischen
Handballer , zu denen auch das Länderspiel in Darmstadt zählt ,
in Budapest stattfinden .

so unsportlichen Spielweise befleißigen , wie in der 1. Hälfte
dieses Spieles . Schiedrichter Selzam - Heidelberg leitete zu-
friedenstellend .

Vor der Pause sah man einer starke Ueberlegenheit des
KFV ., der die Gäste zeitweife direkt einschnürte , aber durch
deren zahlenmäßig starke Abwehr und durch Pech nur zu 2
Erfolgen kam . Ein übriges tat die bereits geschilderte , ruppige
Spielweise der Mannheimer dazu , die den KFV .-Spielern
höchste Vorsicht empfahl .

In der 15.. Minute unterlief den Mannheimern ein Eigen -
tor , als ein Verteidiger bei einer Schnßabwehr den Ball statt
nach vorne nach rückwärts beförderte und derselbe knapp unter
der Latte im Netz landete . 7 Minuten später erhöhte Dam -
minger auf 2 :0 durch scharfen Schutz. Unerquickliche Szenen
spielten sich nun ab, in deren Verlauf Mannheims Halblech -
ter des Feldes verwiesen wurde . KFV . ist bis Halbzeit deut -
lich überlegen , ohne jedoch seinen Torvorsprung vergrötzern
zu können .

Nach der Pause beginnt KFV . sehr gefährlich , aber er
hat Pech über Pech mit Pfostenschüssen und knappen Vorbei -
schüssen . Allmählich wird das Spiel ausgeglichener . Mann -
heim unternimmt sehr gefällige Angriffe und Stadler muß
3 mal seine ganze und in einem Fall sehr glückliche Kunst
aufbieten , um Erfolge der Gäste zu verhüten . KFV . zeigt
zeitweise saubere Zusammenarbeit und in der 20 . Minute
nützt Litsch einen Fehler der Gästehintermannschaft aus und
erzielt mit prächtigem Schuh den 3. Treffer . 10 Minuten
später ist es Damminger , der wiederum einen Fehler der
Mannheimer Verteidigung ausnützend , auf 4 :0 erhöht . 5 Mi -
nuten vor Spielende bleibt der gleiche Spieler im Kampf mit
einem Gegner Sieger und stellt das Endresultat her .

Miihlbnrg — Karlsdors 0 : 0.
In einem äußerst erbitterten und zähen Ringen versuchten

die obigen Mannschaften , wertvolle Punktvorteile zu erzielen .
Der Wettergott erschwerte dieses Vorhaben allerdings außer -
ordentlich . Er bedeckte das Spielfeld mit einem dichten Nebel -
schleier, der das Fußballspiel recht ungemütlich und schwierig
gestaltete .

Die Leistungen auf beiden Seiten waren auch keineswegs
geeignet , besondere Wärme auszustrahlen . Enttäuscht hat vor
allen Dingen die Platzelf , der man auf Grund der bombigen
Aufstellung einen klaren Sieg nicht mit Unrecht vorhersagte .
Wiederum war es der Sturm , der die brave Arbeit der Hin -
termannschast nicht zu krönen verstand . Der Ersatztorwart
Becker zeigte naturgetreue Schönmaiersche Abwehrarbeit . Auch
die beiden Verteidiger Kunich und Dienert sorgten für ge -
hörige und sichere Abwehr . In der Läuferreihe überwogen
eebnfalls bei weitem die guten Leistungen . Im Sturm da-
gegen ging anfangs die Hauptwirkung von Müller I aus , der
sich allerdings nur auf seinen rechten Flügel verlassen konnte .
Als später Müller wegen Verletzung mit seinem Namens -
vetter wechselte, zeigte sich auch Müller II als gefürchtet «
Durchbruchsstratege von der allerbesten Seite . Woran es vor
allen Dingen mangelte , war die genaue Zusammenarbeit , das
reibungslose Ineinanderfließen der Angriffshandlungen und
der krönende , zielsichere Schutz. Die schönsten Aktionen wur -
den immer wieder durch irgendeine Holprigkeit jählings un -
terbrochen .

Karlsdorf zeigte auch diesmal wieder feinen bekannten
Futzballstil . Mit ungeheuerem Fleiß und großer Aufopferung
stürzen sich diese Leute in den Kamps und lassen einem bedacht-
samen und künstlerisch tändelnden Gegner keine Zeit , Ge -
danken zu fassen. Aeußerst ballsicher wirkte auch hier die Ver -
teidigung , zusammen mit dem Torwart , der sich insbesondere
in der zweiten Spielhälfte als das stärkste und unüberwind -
lichste Bollwerk der Karlsdorfer erwies . Die Gefährlichkeit
der Karlsdorfer lag im Angriff , wo der finessenreiche Links -
außen zusammen mit dem Linksinnen ein äußerst gefährliches
Flügelpaar abgaben . Hier wird nicht lange gefackelt. Meist
direkt wandert der Ball hoch oder flach von Mann zu Mann
und ehe man sich versieht , liegen Freund und Feind in einem
Knäuel vor dem Tore . Eine Abwehr , die auch nur um Sekuu -
denbrnchteile zögert , würbe unrettbar das Nachsehen haben .

Schiedsrichter Hundt , Freiburg , leitete trotz einiger
unverständlicher Fehler im allgemeinen gut .
Mühlburg : Becker

Kunich Dienert
Mungenast Moser Gruber

Müller II Schwörer Müller I Rink Holzige !

Huber II Klein Schlindwein Schlindwein Schlindwein
Schmidt Huber I Schlindwein

Riffel Hellriegel
» arlsdorf : Riffel

Spielvertuuf : Der anfängliche Stnrm und Drang
de r Platzherren wird von den nüchtern spielenden Gästen
bald abgefangen . Diese geheu tu forscher Weise zu Gegen-
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Fuhballrund?cbau des Sonnfags .angriffen über . Das Spiel beider Parteien ist anfangs noch
primitiv , technisch wenig ausgefeilt . Nach geraumer Zeit haben
die Mühlburger ivieder beachtliche Oberhand , der Sturm ver -
dirbt jedoch durch Disharmonie und Schußvermögen die klar -
sten Angelegenheiten . Beide Mannschaften bleiben mit ihren
Darbietungen hinter den normalen Gauligaleistungen zurück .
Die NameuSvetter » Müller versuchen sich in gutgezeielten
Schüssen . Doch das Gestänge und der Torwart verhindern Er -
folge . Ein Nombenstrafstoß von Müller - Spitzer fährt kaum
sichtbar knapp daneben . Dann liegt Karlsdors wieder vorne .
Zwei Eckbälle werden mit Mühe aus der Gefahrenzone be-
fördert .

Nach Wiederbeginn legen die Mühlburger mächtig los .
Aber die Schußvorbereitungen sind der rasch dazwischensahren -
den Verteidigung gegenüber viel zu breitmaschig und durch -
sichtig . Das Spiel ist dann wieder völlig ausgeglichen . Zer -
rissene und abgehackte Aktionen kennzeichnen den weiteren
Verlauf . Erst als das unbefriedigte Publikum die Platzherren
lebhaft anfeuert , werden die Spielgefchehnisfe wieder hitziger .
Mühlburg schnürt den Gegner zeitweise völlig ein . Die weni -
gen Entlastungsvorstöße der Karlsdorfer bleiben allerdings
ungemein gefahrdrohend . Mühlburg stellt um und drückt
weiter auf das Tempo . Immer wieder rettet der Gästetorwart
in meisterhafter Weife . Hüben und drüben landen Bälle am
Gestänge . Gegen Spielende drängen die Mühlburger immer
stürmischer , können jedoch gegen die heldenhaft sich wehrenden
Karlsdorfer trotz guter Möglichkeiten und Gelegenheiten nicht
zu einem einzigen Treffer kommen .

FC . Beiertheim — Sportfreunde Forchheim t : t.
Dieses Spiel nahm für die Beiertheim « ! einen unglücklichen

Verlauf . In der technischen und taktischen Durchführung war
die Elf besser wie der Gegner . Sie lag meist im Angriff und
spielte eine hübsche Anzahl torreifer Momente heraus , die aber
durch die zeitweise massierte , gegnerische Hintermannschaft und
durch llebereiser zu keinen weiteren Erfolgen führten . Zu An -
fang des Spieles lag zunächst Forchheim einige Minuten im An -
griff , dann kam aber die Platzelf gut in Fahrt und nach
15 Minuten fiel durch einen Elfmeter das Führungstor . Förch «
heim stößt dann einige Male gefährlich durch und der Beiert -
heimer Torwart mußte einen gefährlichen Schuß halten . Der
Rest dieser Spielhälfte gehörte dann Beiertheim . Nach der Pause
setzte sich Beiertheim sofort wieder in der gegnerischen Hälfte
fest, die Ueberlegenheit wird immer drückender , aber Tore ge-
lingen keine mehr . Drei Minuten vor Schluß mußte Beiertheim
seinen Sieg entschwinden sehen , als Forchheim nach einem Durch -
bruch den Ausgleich erzielen tonnte .

VfR . Neurent — Phönix Durmersheim 4 : 1.
Durmersheim konnte sich auf dem Neureuter Platz nicht

durchsetzen und mußte beide Punkte lassen . Das Spiel be -
gann mit einem flotten Tempo . In der ersten halben Stunde
waren sich beide Mannschaften ebenbürtig . Man sah während
dieser Zeit verteiltes Feldspiel . Erst in der 38 . Sptelminute
gelang es dem Linksaußen von Neureut den ersten Treffer
zu erzielen . Kurz darauf war es der Mittelstürmer , der
durch ein weiteres Tor auf 2 :0 erhöhte . Nach Wiederanspiel
waren die Gäste besser , was in der 14. Minute durch einen
Gegentreffer belohnt wurde . In der 80. Spielminute ge¬
lang dem einheimischen Linksaußen der 3. Treffer und kurz
vor Schluß war es der Rechtsaußen , der den 4 . u . letzten Treffer
erzielte . Der Schiedsrichter leitete das Spiel gut .

Viktoria HagSfeld — SpBgg . Baden -Bade « 2 :8.
Endlich konnte Baden -Baden einmal einatn zwar etwas

glücklichen aber nicht unverdienten Sieg erringen . Die Gäste
halten sich gut zusammen und bedrängen das Hags -
felder Tor . Ein Elfmeterftoß bringt sie in Führung . Vom
Wiederanspiel weg zieht der Platzbesitzer gleich . Bis zur
Pause verteiltes Platzspiel . In der 4. Minute nach Seiten -
Wechsel geht Hagsfeld durch Elfmeter in Führung , dem die
Gäste aus der Bäderstadt in der 7. Minute durch schöne Kom -
bination wieder den Ausgleich entgegenstellten . Die Ein -
heimischen kommen jetzt stark in Front , sie können aber einen
weiteren Erfolg des Gegners nicht verhindern . Schiedsrich -
ter Pfeiffer - Pforzheim leitete einwandfrei .

FB . Kuppenheim — Daxlanden 1 :4 .
Daxlanden fiel gestern mit einer sehr guten Gesamt -

leistung aus und konnte das Spiel für sich entscheiden .
Das Spiel begann sehr aufgeregt , beide Mannschaften
wurden vor den Toren sehr gefährlich . In der 8. Spiel -
Minute gelang es dem Daxlander Mittelstürmer durch eine
schöne Vorlage in Führung zu gehen . Jedoch eine Minute
Minute später konnte Kuppenheim durch einen schnellen
Vorstoß den Ausgleich herstellen . Durch einen Elfmeter
ging Daxlanden wieder in Führnng . Ende der ersten
Spielhälste gelang es den Gästen auf 3 : 1 zu erhöhen . Nach
Wiederbeginn ist Kuppenheim besser , aber vor dem Tore zu
hilflos , während die Gäste durch ein 4. Tor das Endergebnis
herstellten . Der Schiedsrichter war ein guter Leiter .

VfB . Baden -Baden — Frankonia 1 :1 .
Dieses Treffen war schon mehr eine Vorentscheidung

für den Abstieg , da beide Mannschaften punktgleich am Ta -
i>ellenende stehen . Zu Beginn des Spiels war ein gegen -
fettiges Abtasten , und langsam werden die Aktionen beider
Mannschaften geschlossener . Im Anschluß an einen Eckball
kann Frankonia durch wunderbaren Kopfball in Führung
gehen . Die Einheimischen drehen jetzt mächtig auf , doch
ließ die Hintermannschaft der Gäste vor der Pause keinen
Erfolg . Vom Wiederanspiel erzielt der sehr gute Links -
außen B . - BadenS den Ausgleich . Baden - Baden hat weiter¬
hin mehr vom Spiel und hätte auch bei geschlossenerer Stttr -
merleistung den Sieg sicherstellen können .

F .Bgg . Weingarten — Sportklub Pforzheim 3 :0.
Beide Mannschaften zeigten « in zerfahrenes Spiel , das Wein -

garten verdient für sich entscheiden konnte . Die Einheimischen
zeigten lange nicht das Spiel wie am Vorsonntag , was selbst-
verständlich auch auf den Gegner zurückzuführen ist. Durch zahl -
reiche Verteidigung konnte der Sportklub ein ehrenvolles Resul -
tat erkämpfen . Von Beginn an fetzt sich Weingarten in des
Gegners Hälfte fest und ist ganz selten daraus zu verdrängen .
Vis zur Pause können die Gäste ihr Tor rein halten . In der
11. Minute wird der Bann gebrochen , Gilpert II kann durch un -
haltbaren Schuß den Führungstreffer erzielen . In der 25 . Mi -
nute heißt es 2 :0 . das Spiel wird zusehends härter , ein Elfmeter
pchrt zum Endresultat . Busse - Rastatt leitete schwach .

SSV . Ulm a« der Spitze .
Im wichtigsten Spiel des Gaues Württemberg uanoen

sich der VfB . Stuttgart und Union Böckingen gegenüber . Es
ging bei beiden darum , wer an der Spitze des Mittelfeldes
bleiben und wer zur Spitzengruppe aufrücken würde . Der
VfB . löste die Frage klar , mit 4 : 1 schlug er die Böckinger
und reihte sich damit in die Liste der Meisterfchaftskandidaten
ein , die außerdem noch SSV . Ulm , SV . Feuerbach und
Stuttgarter Kickers aufweist . Der 1 . SSV . Ulm hatte un -
heimliches Glück , daß er bei den Eßlinger Sportfreunden nach
einer 4 : l - Halbzeitführung noch 4 :3 gewann . Die Tabelle
führt nunmehr der 1 . SSV . Ulm mit 15 :9 Punkten vor
Feuerbach 14 :6, den Kickers mit 18 : 7 und VfB . 12 :8. Den Be -
schluß bilden nach wie vor SB - Göppingen (6 : 12 P . ) und
Spfr . Stuttgart (5 : 18 P .) .

Erste Niederlage der Fürther .
Die Fürther Spielvereiniguug , die so lange

allen Anstürmen standgehalten hatte , mußte an diesem Sonn -
tag ihr erstes Spiel ausgerechnet gegen den Tabellenletzten ,
den BE . Augsburg , mit 0 :2 verlieren . Dadurch haben sich
die Aussichten des Nürnberger „ Club " und der Münchener
„Löwen " wieder etwas gebessert . Die Nürnberger errangen
über Jahn Regensburg einen glücklichen 2 :0- Sieg und 1860

Germania Forst — FT . Birkenfeld 0 :2.
Ein Unentschieden war « dem Spielverlauf nach gerecht ge-

wesen . Birkenfeld hat an Spielsystem und Technik stark ein -
gebüßt . Die Germanen fanden sich aber auch nicht zusammen
und so konnten die Gäste doch noch einen 0 :2 - Sieg erringen . Zu
Beginn konnte Forst leicht drängen , doch der Sturm ist überaus
harmlos , um bei solch guter Hinlermannschaft wie die GVte be-
sitzen , zu Erfolgen zu kommen . Hüben wie drüben riecht es nach
Toren , doch erst nach Seitenwechsel kann Virkenfeld glücklich in
Führung gehen . Die Platzherren drängen nun stark , die Ver -
teidigung steht auf der Mitte , und das wird ihnen zum Verhäng -
nis . Der Gästesturm reißt durch und stellt den Sieg sicher. Bei
weiterem Drängen Forsts vergehen die restlichen Minuten .

F .Bgg . Mühlacker — Germania Durlach 2 :2.

Die Germanen waren in der Gesamtleistung besser und hät -
ten « inen Sieg verdient . Der Platzbesitzer konnte aber durch
großen Eifer und Schnelligkeit die reifere Technik der Gälte aus -
gleichen . Mit zwei Ueberraschungstoren konnte Durlach die erste
Spielhälfte vollständig überlegen gestalten . Kurz vor der Pause
können aber die Einheimischen durch zwei Vorstöße zwei Gegen -
trefser landen . Nach dem Wechsel beiderseits verstärkte Ver -
teidigung . Nach und nach wird Durlach wieder gefährlich und
überlegen , doch Mühlacker ist auf der Hut und läßt den einen
Punkt nicht fortschwimmen . Beiden Mannschaften ein Gesamtlob
für ihr sportliches Verhalten .

Viktoria Enzberg — Germania Brötzingen 8 : 4.

Eine große Zuschauermeng « sah diesem Lokalgroßkamps zu.
Es ging um die Führung in der Tabelle , was dem Spiel einen
außerordentlichen Reiz gab . Enzberg war vor der Pause etwas
mehr im Vorteil und kann durch scharfen Schuß in Führung
gehen . Ein Strafstoß ergab für die Gäste kurz vor der Paus «
den Ausgleich . Zu Anfang der zweiten Spielhälfte sind wieder
die Viktorianer leicht überlegen , doch die vereinzelten Vorstöße
der Gäste sind viel gefährlicher . Brötzingen erzielt den Führung ?-
tresfer und gleich darauf sitzt auch schon der Ausgleich . Ein Elfer
wird von den Germanen verschossen. Gegen Schuß erreichen sie
aber zwei weitere Tore , denen Enzberg nur noch eines entgegen -
setzen kann . Schiedsrichter Hoferer - Karlsruhe leitete das Spiel
sehr gut .

Ballspielklub Pforzheim — FC . Eutingen 0 :8.

Einen etwas glücklichen Sieg erfochten die Eutinger beim
Ballspielklub . Die Pforzheimer kämpfen dieses Jahr unter
einem sehr unglücklichen Stern . Vor der Pause gestalteten
sie das Spiel vollkommen überlegen und müssen trotzdem
durch Versagen ihres Torwarts 2 Tore hinnehmen . Deshalb
zeigten in der zweiten Spielhälfte die Einheimischen ein zer -
sahrenes und lustloses Spiel , so daß die Gäste noch ein wei -
teres Tor erzielen können . Der Kampf fand am Samstag
unter Leitung des einwandfreien Schiedsrichters Hoferer -
Karlsruhe statt . Etwas mehr Disziplin wäre den Mannschaf -
en angeraten .

Sunderland ffiftrt die Melle an.
Britischer Fußball .

In der ersten englischen Liga wechselt die Führung
d auernd zwischen Arsenal , Suuderlaud und Stoke City . Znr
Abwechslung erkämpfte sich am Samstag wieder S u n d e r -
l a n d die Spitze , da Arsenal in Huddersfield nur ein 1 :1
erreichte , während Sunderland zu Hause gegen Birmingham
mit 5 : 1 gewann . Bon den Mannschaften der Spitzengruppe
konnte überhaupt neben Sunderland nur noch Manchester
Eity gewinnen , die in Preston mit 4 :2 die Oberhand behielt .
Westbroinwich Albion versagte bei Derby County auf der
ganzen Linie und wurde katastrophal (3 :0) geschlagen , .während
Liverpool in Stamsord - Bridge gegen Chclfea mit 1 :4 verlor ,
obwohl erstmalig Eooper in der Hintermannschaft mitwirkte .
Die Londoner sind damit vom Tabellenende weggekommen ,
das nun Leicester ? ity ziert . Die Spitzengruppe :

1 . Sunderland 18 10 5 3 38 : 19 25 : 11
2. Arsenal 18 9 6 3 ".4 :23 24 : 12
3 . Stoke Eity 18 11 1 6 >0 :27 ?3 : 13
4 . Manchester C . 18 10 3 5 37 :27 "3 : 13

Fünf weitere Mannschaften , nämlich Westbromwich Albion ,
Aston Villa , Liverpool . Grimsby Town und Skeffield Wed -
uesday haben je 20 Punkte .

In der zweiten Liga konnten die Bolton Wanderers die
Führung behaupten , denn sie gewannen das schwere Spiel
gegen Neweastle United mit 1 :0. In Schottland endete der
Großkampf zwischen Hearts und Glasgoiv Rangers mit einem
4 : 1 - Sieg des Platzvereins . Die Rangers liegen zivar immer
noch in Front , aber Hearts ist nur noch einen Punkt zurück.

blieb über Wacker München noch glücklicher mit 1 :0 erfolg -
reich . Schweinfurt 05 fertigte erwartungsgemäß den ASB .
Nürnberg mit 4 :2 ab und in Weiden trennte man sich beim
Spiel Spvgg . Weiden — Schwaben Augsburg 3 :3 unentschie -
den . Die Spvgg . Fürth hat jetzt mit 19 : 5 Punkten nur mehr
drei Zähler Vorsprung vor dem 1. FC . Nürnberg und 1860
München , die je 16 Pluspunkte besitzen .

Wormatia schließt aus . ,
Phönix Ludwigshafen ist eingeholt . Das ist das

Fazit der Ergebnisse dieses Sonntags in der Fußball - Gauliga
Südwest . Die LudwigShasener mußten beim Fußball -
fportverein Frankfurt eine deutliche 1 :4 Niederlage
hinnehmen und W o r m a t i a W o r m s , die sich nun gemein -
sam mit den Ludwigshafenern an die Spitze gesetzt hat , ge-
wann gegen Union Niederrod überlegen mit 6 :1 . Eben -
falls mit 1 : 6 mußte sich Saar Saarbrücken bei Borussia
Neunkirchen geschlagen bekennen . Die Frankfurter
Eintracht konnte sich erwartungsgemäß am Betzenberg ge -
gen den 1 . FC . Kaiserslautern nicht durchsetzen . Mit
1 :3 fiel die Niederlage der Frankfurter noch ziemlich glimpf -
lich aus . Auch die Offenbacher Kickers kamen an diesem
Sonntag um einen neuen Punktverlust nicht herum . Die
Sportfreunde Saarbrücken schlugen den Meister der
Vorsaison zuhause sicher auf glückliche Art mit 3 : 1 .

Hanau 93 behauptet die Führung .
Das wichtigste Spiel der sonntäglichen Gauliga - Fußball -

kämpfe in Nordhessen war das Treffen zwischen dem Gau -
meister Borussia Fulda und dem Tabellendritten Hessen Hers -
seid , das die Borussen knapp 2 : 1 gewinnen konnten . Durch
seinen Sieg konnte der Gaumeister seinen zweiten Tabellen -
platz festigen , während Hessen Hersfeld auf die vierte Stelle
zurückfiel , da der Spielverein Kassel durch seinen 2 : 1 - Sieg
beide Punkte aus Langenselbold mitnehmen konnte . Der
derzeitige Tabellenführer Hanau 93 behauptete seinen Platz ,
denn auch der gefährliche SC . 03 Kassel wurde auf eigenem
Platz glatt 3 :0 geschlagen .

Erste Niederlage des BfN Köln .
Der wiederholt schon als Meister angesehene VfR

Köln hat im elften Spiel seine erste Niederlage er -
litten , so daß sein Punktvorsprung auf drei Punkte zusam -
menfchrumpfte . Das Kunststück brachte der Abstiegskandidat
B l a u w e i tz in seinem Lindenthaler Kessel einwandfrei fer -
tig . Im Kampf um den Anschluß schlug der Kölner CsR
die unglücklich kämpfenden S u l z e r nicht unverdient 4 : 1.
Es hat sich , von den aussichtslos stehenden I d a r e r n , die in
Mülheim eine 7 :0- Niederlage bezogen , abgesehen , eine um -
sangreiche Gruppe von Mannschaften gebildet , die in die Ge -
fahr des Abstieges verwickelt bleibt , nämlich Blanweiß Köln ,
Eintracht Trier , Köln 99, Westmark Trier .

*

Wenige Spieltage benötigt der Gau Ostpreußen noch , nm
in seinen beiden Abteilungen die Sieger zu ermitteln . Di «
besten Aussichten im Endspiel um die Meisterschaft haben nach
wie vor Prussia Sa mland . Königsberg und Pork Insterburg .

Aehnlich ist die Lage in Pommern , wo bekanntlich gleich ,
falls in zwei Gruppen gespielt wird . Di « führenden Mann -
schaften sind zurzeit der Stettiner Sportklub und Viktoria Stolp .

Vorwärts Rasensport Gleiwitz gibt in Oberschlesien
den Ton an , zumal der Meister Beuthen 09 am Sonntag im
Kampf gegen den Tabellenletzten Breslau 02 (1 :1) einen wert -
vollen Punkt verlor .

Im Gau Sachsen hat Polizei Chemnitz weiter seinen Vor -
sprung vergrößert , denn seine hartnäckigen Verfolger , der Dresdner
Sportclub und Guts Muts Dresden trennten sich torlos , während
die Chemnitzer Polizisten in Leipzig über Wacker mit 2 :1 er -
folgreich waren .

Abermals gewechselt hat die Führung im Gau Mitte , denn
der bisherige Spitzenreiter Steinach 08 wurde von der Spiel -
Vereinigung Erfurt , und Wacker Halle von Sportfreunde Halle
sogar überzeugend mit 4 :1 geschlagen . Der lachende Dritte und
neu « Tabellenführer ist der 1. Sportverein Jena , der Viktoria 96
Magdeburg sicher mit 4 :1 schlug.

Völlig verändert hat sich das Tabellenbild im Gau Nord -
mark , wo Holstein Kiel nach der Niederlage durch den HSV .
mit 2 :4 durch Eimsbüttel , das Altona 93 ganz überlegen mit
5 :0 abfertigte , in der Führung abgelöst wurde .

In Niedersachsen rückte das Spitzenfeld nach oben enger
zusammen . Werder Bremen fehlen nach dem 3 :1-Siege über
Viktoria Wilhelmsburg nur noch 2 Punkte , um zum führenden
Hamburg 96 aufzuschließen . Die jetzt wieder starke Eintracht
Vraunschweig behauptete gegen Borussia Harburg den zweiten
Platz . Arminia Hannover erregte Aufsehen durch seinen 13 :1-
Sieg über den Bremer Sportverein .

Am N i e d e r r h e i n hat der VfL . Benrath , der diesmal
Hamborn 07 eindrucksvoll mit 5 :1 schlug, «»och Aussicht , Fortuna
Düsseldorf vom ersten Platz zu verdrängen .

Rallen schlagt Ungarn 4 :2.
Fußball - Landerkampf im Mailänder Stadion .

Im siebten Fußball -Länderkampf gegen Ungarn siegte am
Sonntag im Mailänder San Siro - Stadion Italien vor 40 000
Zuschauern mit 4 :2 (2 :2) Toren . Die Ungarn lieferten dem
Weltmeister einen schönen und jederzeit offenen Kampf . Die
ersten zehn Minuten lagen die Ungarn sogar sehr stark im
Angriff und sie konnten auch in der 18 Minute nach einem
wunderschön vorgetragenen Angriff durch Sarosi den Füh -
rungstreffer erzielen . Erst in der 27 . Minute konnte der fa -
mose und überaus schnelle italienische Rechtsaußen Guaita
den Ausgleich herbeiführen und der gleiche Spieler brachte
zehn Minuten später die „Azzurri " in Front . Allerdings
wurde die klare Abseitsstellung von dem sonst sehr guten Wie -
ner Schiedsrichter Beranek übersehen . Fünf Minuten vor
dem Pausenpfiff zog Ungarn durch einen prachtvollen Kvpf -
ball von Auer gleich .

Auch in der ersten Zeit nach dem Wechsel waren die Un -
garn wieder tonangebend , doch Cseh verschoß fünf Meter vor
dem italienischen Tor das Leder . In der 18. Minute setzte
sich Ferrari gegen die ungarischen Verteidiger durch und über -
rafchte den ungarischen Torhüter Hada . Mehrmals hatte Un -
garn Gelegenheit , den Gleichstand herauszuholen , als jedoch
Guaita in der 36 . Minute das vierte Tor für Italien ange -
bracht hatte , war die in dieser Höhe nicht ganz berechtigte
Niederlage der Ungarn besiegelt .

Die mitlelbadische Bezirksklasse .
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Deutschland schlügt Ungarn 14 : 3 (6 : 1).
Schöner Kandball -Sieg der deutschen Mannschaft über Ungarn in Darmstadt vor 8000 Zuschauern .

Ungarns Elf überraschle durch gutes Spiel .

Die Wahl Darmstadts als Austragungsort des ersten
Handball -Länderkampfes Deutschland —Ungarn hat sich als
nicht schlecht erwiesen . Die Stadt , in der der noch junge Hand -
ballsport die größte Tradition besitzt , zeigte für das große Er -
eignis alles Interesse , sie hat vor allem dafür gesorgt , daß
das Spiel den seiner Bedeutung entsprechenden Rahmen er -
hielt . Nicht nur die

8000 Zuschauer,
die den 98er - Platz am Böllenfalltor umsäumten , gaben Kunde
davon , sondern auch die ganze Aufmachung und das „Zere -
moniell " ließen erkennen , daß das neuerrichtete „Fachamt für
Handball " es versteht , einer großen Sache auch den richtigen
„Anstrich" zu geben .

Dem Länderspiel vorauf ging ein Kampf „K u r f i st e n e l f
— Stadtmannschaft Frankfurt "

, der wohl 24 Tore
brachte , denn er endete 12 : 12 unentschieden , aber nicht zu
überzeugen vermochte . Man hatte sich , namentlich die „Leute
vom Vau "

, besonders von der Kursistenelf etwas mehr er -
wartet . Es muß schließlich bedacht werden , daß die elf Mann
dieser Mannschaft schon seit einiger Zeit unter dem Spezial -
training des Reichs -Handball - Trainers Kaundynia stehen, und
darum anzunehmen war , daß sie die Befähigung zu besonderen
Leistungen erlangt haben .

Nach diesem Treffen erfolgte sofort der
Aufmarsch der Ländermanuschafte«

von Ungarn und Deutschland . Die Ungarn brachten zuerst
ihren Sportgruß aus und dann grüßte die deutsche Elf mit
einem dreifachen „Sieg -Heil "

, bei dem auch die Ungarn die
Hand zum deutschen Gruß erhoben . Den Austausch von Bln -
men und Wimpeln begleiteten Begrüßungsworte der Herren
Lyme, Leiter des hessischen Turn - und Sportamtes , und Otto -
Altenburg als Vertreter des Reichssportführers von Tfcham-
mer und Osten und des verhinderten Fachamtsleiters Brigade -
führer Herrmann - München . Für die Ungarn erwiderte der
Mannschaftsführer und Vizepräsident des ungarischen Hand -
ballverbandes Kovacs . In der

ungarische« Mannschaft
gab es noch eine kleine Umstellung , denn für den angekündig -
ten Friß stürmte Doboß auf halblinks . Die deutsche Elf trat
in der angekündigten Aufstellung an . Als der sehr gute
Schiedsrichter Ackermann -Hannover das Spiel anpfiff , stan -
den sich die beiden Mannschaften daher in folgenden Auf -
stelluugen gegenüber :
Deutschland : Fürther

( Fürth )
Pfeiffer Brohm

( Pol . Darmstadt ) (VfR . Schwanheim )
Rntschmann Dascher Stahl

lWaldhos ) (beide Pol . Darmstadt )
Goldsteiu Engelter Spengler Spalt Feick

(Fürth ) (beide Waldhof ) (Pol . Dst .) (98 Dst .)

Cfillag Doboß Belkei Takacz Czigani
Zalai Rige Benda

Kovacs Kissalndo
Ungar » : Angyal

Das Spiel begann
mit einer kleinen Ueberlegenheit der deutschen Mannschaft .
Es dauerte aber immerhin 10 Minuten , bis sie sich richtig ge -
funden hatte und mit dem Toremachen begann . In dieser
Minute spielte Spengler Feick wunderschön zu und Feick
brachte Deutschland mit 1 :0 in Führung . Nach weiteren acht
Minuten kam Engelter bei einem Gedränge an den Ball
und sein Wurs saß unhaltbar zum 2 :» im Netz. Zwei Miun -
ten darauf ließ Spalt einen Wurf los , der zum 3 :0 führte .
Der Fürther Goldstein war der Schütze des 4. deutschen
Tores . Er lief zur Mitte und warf unhaltbar ein . Nun
kamen auch die Ungarn einmal zum Zuge . Doboß lief gut
durch und erzielte den ersten ungarischen Treffer . Das war
in der 25. Minute , aber schon drei Minuten später stellte
Feick die alte Differenz wieder her . Das Halbzeitergebnis
von 6 : 1 schuf eine Minute vor der Pause Goldstein .

Nach dem Wechsel
fiel in der 4. Minute bereits wieder ein deutscher Treffer .
E u g e l t er hatte sich freigemacht und mit kraftvollem Wurf
den - hervorragenden ungarischen Torhüter Angyal geschlagen.
Dann folgte fünf Minuten später ein Strafwurf von Speng -
ler , der zum 8 : 1 für Deutschland führte . Goldstein erhöhte
eine Minute später auf 9 : 1 und dann fiel das zweite uugari -
sch ' Tor . Engelter mußte den Platz verlassen und V e l k e i
nützte die herrschende Verwirrung aus , um zum 9 : 2 einzu -

Mannschaftsringen der kmilm im Bezirk Karlsruhe.
Am Sonntag nahmen die Rückkämpfe in der Gauliga

ihren Fortgang . In Bruchsal trafen die Mannschaft des
dortigen Athletiksportvereins und des Kraftsportvereins
Oe st ringen zusammen . Die Oestringer mußten eine
haushohe Niederlage mit nach Hause nehmen . Lediglich
Straubert - Oestringen gelang es , im Weltergewicht über
Schmiedle - Bruchsal einen Punktsieg zu holen , womit er die
2 Ehrenpunkte für seineu Verein holte .

Die Karlsruher Germanen weilten in Durlach zu
Gast und konnten dort einen Sieg mit 15 gegen 5 Punkte
erringen . Die Durlacher Mannschaft konnte im Welter -
gewicht durch Stief Punkte bekommen . Alle anderen Klaf -
fen fielen an Karlsruhe .

Der Kampf Weingarten — Brötzingen wurde
bereits schon mit dem Vorkampf zusammen ausgetragen
Weshalb Weingarten und Brötzingen frei waren .

Es geht nun der Entscheidung entgegen . An zwei Sonn
tagen wird noch gekämpft werden . Während in den andern
Bezirken die Bezirksmeister schon ziemlich sicher sind , kann
man im zweiten Bezirk noch nicht sagen , wer hier als Sie -
ger hervorgeht . Drei Vereine sind es , die nach Sachlage
noch Bezirksmeister werden können Nachdem Bruchsal am
letzten Sonntag gegen Weingarten gewonnen hat . sind die
Bruchsaler auch wieder näher an die Meisterschaft herange -
kommen . Einige Klärung wirb der Kamps am nächsten
Samstag in Karlsruhe bringen , wo die Karlsruher die
Mannschaft aus Weingarte « »u Gast haben werden .

senden . Die deutsche Mannschaft wurde nun ganz überlegen .
Spalt brachte das 19 : 2 an , Spengler erhöhte in der 11 .
Minute auf 11 :2 und Feick schoß drei Minuten später das
zwölfte Tor . Dann fügte Freund , der an Stelle von En -
gelter eingetreten war , das 13 . Tor an . In der 24. Minute
erzielten die Ungarn ihren dritten Treffer und zwar durch
den Linksaußen C s i l l a g . Zwei Minuten später lief
G o l d st e i n wieder einmal von Rechtsaußen zur Mitte und
sein Wurf brachte den letzten deutschen Treffer .

In der Kritik
ist vor allem zu betonen , daß die ungarische Mannschaft auf
das Angenehmste überrascht hat . Die Els ist vor allem un -
heimlich schnell und sie verfügt auch über eine gute Fang -
techntk. Nur sind ihre Aktionen etwas zu durchsichtig. Man
wußte schon immer vorher genau , wo jeder einzelne Mann
Hinspielen würde , außerdem war der Sturm im Schießen
nicht besonders sicher . Der überragende Mann der Mann -
schaft war der Torhüter Angyal , der fabelhafte Bälle hielt .
Ihm gleichzustellen ist der Mittelläufer Rige , der glänzend
aufbaute und seine Bälle schön verteilte . Alle anderen Leute

Aus dem
vrlandi bleibt Europameister.

Der Kampf um die Europameisterschaft im Leicht -
gewicht zwischen dem italienischen Titelverteidiger Carlo Or -
l a n d i und seinem Herausforderer , unserem deutschen Meister
Richard Stegemann , endete am Samstag abend mit einem
überlegenen Punktsieg des Italieners nach Ablauf der 15 Run -
den . Die italienische Sportwelt brachte diesem Kampf , der im
vollbesetzten Mailänder Sportpalast ausgetragen wurde , großes
Interesse entgegen. Neben den Vertretern der Behörden merkte
man auch den Prinzen von Bergamo und den deutschen General -
konsul . Orlandi brachte mit 61 Kilogramm gerade noch das
Leichtgewicht , während Stegemann nur 59,4 Kg . auf die Waage
brachte.

Der Deutsche eröffnete den Kampf sofort in raschem Tempo
und konnte Orlandi schon in der ersten Runde eine stark blutende
Augenverletzung beibringen . Er verstand jedoch leider nicht,
seinen Vorteil auszunützen, und mit dsr Länge des Kampfes
wurde die körperliche Ueberlegenheit des Italieners immer deut-
licher . Mit seinen harten Geraden erschütterte er Stegemann
öfter stark , der sich aber mit bewunderungswürdiger Ausdauer
erstaunlich gut erholte und vor allem durch seine Schnelligkeit
viel wieder ausglich.

Znternationale Meisterschaft der Autofahrer.
Die von der Vereinigung International Anerkannter

Automobil -Klubs eingesetzte Studien - Kommission
hielt in Paris eine Sitzung ab , bei der verschiedene interes -
sante Vorschläge besprochen wurden . So hatte die ONS .
(Oberste Nationale Sportbehörde für die Deutsche Kraft -
fahrt ) , um dem Durcheinander der vielen privaten Rang -
listen zu begegnen , die Schaffung einer internationalen
Meisterschaft nach einem bestimmten Punktsystem vorgeschla -
gen . Bekanntlich gab es in ähnlicher Form schon einmal
eine Europa -Bergmeisterfchaft , in der Caracciola und Stuck
die Besten waren . Weiterhin wurden die Pläne besprochen,
die die Automobil - Elubs von Italien und Frankreich zwecks
Schaffung einer im nächsten Jahre zum Austrag gelangenden
4099 Kilometerfahrt zur Prüfung von Erfatz - Brennstoffen aus -
gearbeitet hatten , sowie ein neues internationales Reglement
über serienmäßige Tourenwagen . Mit allen diesen Fragen
wird sich nun die im Mai 1935 in Berlin stattfindende Ta -
gung des internationalen Verbandes beschäftigen.

Neuer englischer Rekordwagen im Bau.
Die Engländer lassen sich die Rekorde etwas kosten.

Riesige Summen haben der „Goldene Pfeil " und der „Blaue
Vogel " verschlungen , mit denen der verstorbene Sir Henry
Seagrave und Sir Malcolm Campbell die absoluten Ge-
schwindigkeitsrekorde der Automobile für England eroberten ,
bzw . verbesserten . Jetzt soll der phantastische 24 Stunden -
Weltrekord des Amerikaners Joe Jenkins , den dieser in
einer Alleinfahrt auf 294 .7 Stundenkilometer verbesserte , für

Mannheimer Kunstturnen .
TB . 40 Mannheim vor Saarbrücken «nd Wiesbaden .
In Mannheim fand am Sonntag ein Dreistädtekampf

im Kunstturnen zwischen Mannheim . Wiesbaden und
Saarbrücken statt , wobei der TV . 46 Mannheim , der
Turnerbund Wiesbaden und der MTV . Saarbrücken ihre
Städte vertraten Die Vadener , die in der letzten Zeit schon
eine Reihe schöner Erfolge erzielen konnten , blieben auf
Grund ihrer besseren Mannschaftsarbeit auch diesmal wie-
der erfolgreich , obwohl in der Mannschaft noch eine Aende -
ning hatte vorgenommen werden müssen. Die Mannheimer
eroberten sich schon nach der ersten Uebung die Spitze und
gaben sie nicht mehr ab . Saarbrücken war in allen Uebuugen
mit Ausnahme der Freiübungen Zweiter vor Wiesbaden .
Mit 458 Punkten beleaten di >̂ Mannheimer den ersten Platz .
Saarbr " cf >'n kam mit 4'>3 Punkten knn >' « vor Wiesbaden
mit 418 % Pn " »ten auf den Zweiten "Platz . Bester Einzeltur¬
ner war der Mannheimer Hafner mit 58V? Punkten ,

jn « Hi im

Das kommende Wochenende war eigentlich für die Eröff-
nungsfeier des Olympischen Eishockey st adions vor-
gesehen , doch wurde vom Reichzsportführer jetzt eine Aende -
rung vorgeniommen . Danach wird es am Ende der Woche in
Garmisch nur die Inbetriebnahme des Stadions geben und zwar
mit dem Programm Riessersee gegen HE . Mailand .

schlugen sich eben so gut , wie es ging und wie es die deutsche
Mannschaft zuließ .

Auf der anderen Seite muß gesagt werden , daß der Sieg
der deutschen Mannschaft — auch in dieser Höhe — völlig
verdient ist. Die Deutschen waren zweifelsohne spielkulturell
besser. Der Torwart Fürther hatte an den drei ungarischen
Toren keine Schuld . Die Verteidigung schlug sich brav und
die beiden Außenläufer bedienten ihre Flügel sehr gut . Der
erfolgreichste Mann im Sturm ivar Goldstein , der allein vier
Tore auf sein Konto brachte und diese merkwürdigerweise
alle von der Mitte aus erzielte . Der Mittelstürmer Speng -
ler fiel durch seine uneigennützige Spielweise auf . Er gab in
vielen Fällen den Ball immer an den richtigen Mann ab,
auch selbst dann , wenn er selbst gut und gern aufs Tor hätte
schießen können . Er ist an den meisten deutschen Toren in -
direkt mitbeteiligt .

Die Ungarn wechselten kurz vor und kurz nach der Pause
je einen Mann ans , bei den Deutschen schied — wie schon er -
wähnt — zwölf Minuten nach dem Wechsel der Waldhof -
fpieler Engelter aus , für den dann Freund von Darmstadt
98 eintrat .

Die ganze Begegnung hinterließ einen ausgezeichneten
Eindruck . Zwei Mannschaften , die von einem wahrhaft fport -
lichen Geist erfüllt waren , lieferten sich einen Kampf , der in
jeder Beziehung befriedigen konnte . Die Reihe der deutsch -
ungarischen Handball -Länderkämpfe wurde in glückhafter
Weife eingeleitet , hoffen wir , daß sie km gleichen Geiste fort -
gesetzt wird .

Boxring .
Selbst trotz der starken Anfeuernng des Publikums brachte

es der Italiener , der an Ringerfahrung Stegemann glatt über-
legen war , nicht fertig , den Berliner für die Zeit zu Boden zu
bringen . So mußte er sich nach Ablauf der 15 Runden Mit
einem allerdings ziemlich überlegenen Punktsieg zufrieden geben.
Er verteidigte damit seinen Titel erfolgreich. Das Publikum
spendete Stegemann für seinen großen Kampf gegen seinen kör-
perlich überlegenen Gegner reichen Beifall .

Eder schlägt Wzenaar .
Der zweite Winterkampf in der Kölner Rheinland -

halle zugunsten der Winterhilfe hatte mit 7999 Zuschauern
einen ausgezeichneten Publikumserfolg , wenn auch die sportliche
Ausbeute nicht immer zufriedenstellend war . Im Hauptkamps
traf der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav Eder in dem
holländischen Mittelgewichtler Huizenaar einen „undank-
baren " Gegner . Der Gast war von vornherein nur darauf ein-
gestellt, mit allen Mitteln über die Runden zu kommen und
nahm daher dauernd Zuflucht zum Halten und Klammern , so
daß er zweimal verwarnt werden mußte.

Eder kam dadurch nie zu einem richtigen Kampf und zur
Entfaltung seines Könnens . Seine klaren Vorteile in den
wenigen Schlagwechseln genügten jedoch für einen überlegenen
Punktsteg.

England erobert werden . Zu diesem Zweck wird gegenwär -
tig , von einer Interessengruppe finanziert , ein Spezialwagen
gebaut , der eine Spitzengeschwindigkeit von 329 Stunden -
Kilometer entwickeln soll. Mit diesem Fahrzeug , das den
Namen „Speed of the Wind " erhalten wird , soll Eapt . George
Eyston im August auf der Rekordstrecke von Utah (USA .) den
24 Stunden -Weltrekord verbessern .

Auch den Weltrekord für Motorboote , den USA . durch
Gar Wood mit 199 .5 Stunden -Kilometer innehat , will man
den Aankees abjagen . Es befindet sich zur Zeit eine Miß
England IV im Bau , von der man etwa 219 Stunden -Kilo -
meter erwartet .

Förth verliert in Augsburg.
BC . Augsburg — Sp .Vg . Fürth 2 :0.

Durch einen 2 .-9- Erfolg stellte der bayerische Neuling
BC . Augsburg am Sonntag im Spiel gegen die Sp .Vg .
Fürth erneut seine Formverbesserung unter Beweis .
Vor 6909 Zuschauern siegte der größere Kampfgeist über die
ausgefeiltere Technik. Die Sp .Vg . Fürth hat in Augsburg
nicht die in sie gesetzten Erwartungen erfüllt . Der Sturm
kombinierte allzu viel hin und her und bei dem großen
Eifer der Platzherren , blieben so die schönsten Angriffe ohne
Erfolg .

Das Spiel begann mit beiderseitigen Vorstößen , bei
denen die Stürmer der Augsburger bedeutend gefährlicher
waren . In der 29 . Minute wurde Ritter im Fürther Straf -
räum von Zeitz regelwidrig gelegt , den Elfmeter verwan -
delte Späth zum 1 :9 . Im weiteren Verlauf der ersten
Hälfte konnten die Fürther Stürmer gegen die aufmerksame
Deckung der Augsburger nichts ausrichten . Nach der Pause
blieben die Augsburger weiter gefährlich , aber erst zehn
Minuten vor Schluß gelang durch Späth , der eine oute Vor -
läge von Dommel aufgenommen hatte , der zweite Erfolg .
Zum Schluß machten die Fürther große Anstrengungen
ohne Erfolg . Schiedsrichter Graf (Ingolstadt ) . >

Der . .absolute
" Weltrekord .

Ei « Amerikaner schoh 400 Ringe .
Es ist eine bekannte Tatsache , daß für jeden Sa, *. ,

einmal di eZeit kommt , in der er einen sogenannten „guten
Tag " hat , an dem er Leistungen erzielt , die er vorher auch
nicht annähernd ereicht hat .

Eine ähnliche Antwort auf diese Fragen werden wohl
auch die zehn amerikanischen Schützen gegeben haben , die
( • Zt . gegen die Engländer und die deutschen Schützen den
Post - Länderkamps um den RWS - Pokal mit dem Rckordergeb -
nis von 3971 Ringen von 4990 möglichen gewannen . Den
„absoluten Weltrekord " — der allerdings offiziell keine An -
erkennung findet , da nur die Höchstleistungen der Weltmei -
sterschaftskämpfe als Rekorde gelten — schoß der amerika -
nische Schütze Vond , der mit 4 99 Ringen voll er -
füllte Der Zweitbeste , Lippencott -USA , hatte nur in der
7 . Serie eine 49. Die beiden „schlechtesten " Schützen der
Amerikaner kamen „nur " auf 395 Ringe .

Den amtlichen Weltrekord hält der Engländer Long -
hurs t , der 1933 bei den Weltmeisterschaften in Kanada 396
Ringe schoß.
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Das Ende des brasilianischen Milreis. / k -.u2« 2„ Abkommen zwischen Saar - und Pfalzbrauereien .

Das brasilianische Bundesfinanzministerium hat sich von
dortigen Staatsmünze einen Vorschlag unterbreiten lassen ,
der eine neue brasilianische Währungseinheit schafft und
gleichzeitig die Währung selbst vereinfacht : an Stelle des
Milreis soll der Cruzeiro ( sprich : Crusjero > treten , der den
bisherigen Wert ' des Milveis zwar behält , aber anstatt des
bisher recht komplizierten Scheidemünzensystems fortan in
100 Centefimos unterteilt werden soll . Neben Goldstücken
sind Silbermiinzen zu 2 bis 5 Cruzeiros und Aluminium¬
bronze Miinzen zu '/ -» bis 1 Cruzeiro vorgesehen . In Papier
sollen , 10 , 20, 50, 100, 500 und 100 Cruzeiro - Noten hergestellt
werden .

Wenn die Ausgabe des Milreis am 31 . Dezember 1935
eingestellt wird und die Mftreis - Noten selbst am 1 . Januar
1S37 endgültig aus dem Verkehr gezogen werden , dann ver -
schwindet eine Währungsbezeichnung aus dem Finanzverkehr ,
die eine der ältesten in der Weltgeschichte ist, denn der Milreis
wurde bereits im ostrvmischen Kaiserreich während der
Münzreform des byzantinischen Kaisers Konstantin des
Großen ans der Taufe gehoben . Von diesem neuen Silber -
stück ginge » 1000 aus ein Pfzmd Gold , es erhielt daher den
latinifiert - byzantinifchen Namen Miliaresion . Hierans ent -
stand die portugiesisch brasilanische Münzbezeichnung , das
Milreis . Noch eine andere bis in die heutige Zeit hinüber -
gerettete Münzeinheit verdankt ihren Namen der Kon -
stantin 'schen Währungsreform , die nach der allgemeinen
Krise unter den Vorgängern des großen Herrschers von Vy -
zanz notwendig geworden war : der Soldo resp . der Sou ,
die beide ihre Bezeichnung von dem oströmischen Goldstück ,
dem Solidus . herführen . Solidus heißt „Ganzstück " , der
damals völlig neue Name mutzte gewählt werden , um die
bisherigen , völlig in Mitzkredit geratenen Währungsbezeich -
nungen radikal zu vertilgen . Wenn man bedenkt , daß die
byzantinische Währung damals nicht nur in allen Gebieten
der griechisch - lateinischen Zunge galt , sondern darüber weit
hinaus , z . B . auch im Frankenreich , in Sachsen , in Friesland ,
also im ganzen damaligen internationalen Handel , bann ver -
steht man erst , daß sich so alte WährnngSbezeichnungen bis
auf unsere Tage auch in kolonisierten Ländern erhalten konn¬
ten . Vom Solidus stammten im übrigen nicht nur die Worte
Sold und Soldat her , sondern auch der Begriff solide, ' die
Schöpfung Konstantins des Großen war also tatsächlich eine
umfassende Tat , seine Währung ein Lichtblick für den Handel
der ganzen alten Welt .

In diesem Zusammenhang ist die Beobachtung inter -
essant , daß die Bezeichnungen für Geld sich fast immer im
Laufe der Jahrhunderte nach der schlechten Seite hin so ver -
ändern , wie das Geld sich selbst im Laufe seiner Gültigkeit
me >^ >n gleichem Sinne verändert . Wir sehen , daß die
sol '' ' ' uantinische Goldmünze , der Solidus , zur ilalle -
ni ' » zöstscheu Scheidemünze , dem Soldo und Sou , degra -
dir wurde , obivohl das damals geprägte Wort in seinen
Ableitungen heute noch eine sogar sehr ehrenvolle Bedeutung
besitzt . Äehnliche Begriffsveränderungen sind mit dem Duka -
ten und Gulden vorgenommen worden . Während der Be -
darf der Welt an Goldmünzen in der ersten Hälfte des Mit -
telalters ausschließlich von Byzanz gedeckt wurde , zwang die
Zeit danach die aufblühenden italienischen Häfen zur Aus -
prägung eigener Münzen . Aus der „güldenen " Solidus von
Florenz entstand so der „ Gulden "

, während den Dux oder
Ducatus , der Herzog Roger von Apulien lund König von
Sizilien ) das Herzogsstück , den goldenen „Dukaten " erstmalig
prägen ließ . Aber auch diese beiden neuen Goldmünzen
mußten es sich später gefallen lassen , zur silbernen Scheide -
münze abzusinken ( Florenz hat übrigens auch dem Flortn ,
dem heutigen niederländischen Gulden , zu seinem abgekürz -
ten Namen verholfen >.

? oczar der Pfennig , der vom keltischen „ven " . d . h . Kops
abgeleitet wird , war während des Mittelalters in größeren
Teilen der damaligen Welt die maßgebliche Silbermnnze -
was man an der Lntherschen Bibel bemerkt , in der man
noch für eine » Pfennig recht wertvolle Dinge einhandelt . Er
hatte meist ausgeprägte Sinnbilder also etwa Abbildungen
des Adlers , des Hirsches , Elefanten , Löwen , eines Eich-
Horns , Fisches , Kleeblattes usw . Die Pfennige , die von ein -
zelnen Münzstätten mit Kreuzen versehen wurden , nannte
man „Kreuzer " . Immerhin war der Pfennig und also auch
der Kreuzer stet? Scheidemünze , wenn auch eine silberne, ' er
unterstand demnach immer einer Goldvalnta . wenn diese auch
manchmal ihr Dasein entweder nur der Phantasie der Münz -
ordnung verdankte oder durch Klippen und Wippen des Lan -
desHerrn oder sonstiger Münzregalisten so entwertet war ,
daß man die Scheidemünze dem „Gold " - Stück noch vorzog .

Es ist also durchaus ein Novum , wenn jetzt in Brasi -
lien im Widerspruch zum landläufigen Brauch eine Wäh -
rungsbez ^ichnung gewissermaßen einen Platz heraufruffchr ,
wenn der Cruzeiro , der ehrliche , aber doch immerhin etwas
von oben angesehene Kreuzer sich endlich dazu aufrafft , sei -
nen alten Namen der Währungseinheit eines jungen Laubes
zu verleihen , das gewaltige Entwicklungschaucen vor sich hat .
Man muß , wenn der brasilianische Münzvorschlag zum Ge -
setz erhoben wird , zwar von einer anderthalbtausendjährigen
Geldbezeichnuug , dem einst goldenen Milreis Abschied ney -
men , aber ein anderer glücklicher Name wird an seine Stelle
treten , lieber die Wort - Schöpfung des Kaisers , der ein Heid -
uisch- christliches Imperium beherrschte , triumphiert nach
1500 Jahren das Kreuz .

Die Brauereien des Saaraebietes
während die Biereins -uhr aus Dei

haben in den letzten Jahre » .
. . . . . . . ntfchland sich ständiA verringert «, »um
größten Teil ihre Betriebe ausgebaut und ihre Leistungsfähigkeit be-
trächtlich erhöht . Um nun nach der Wiedereingliederung des Saaraebietes
nach Deutschland einem ungesunden Wettbewerb zwischen den Brauereien
des Saaraebietes und denen der Pfalz
ftrrt a . M . Perhandlungen zwischen

rupven stattges
hudabkommen

vorzubeugen , haben in Frank -
ertretern der beiden Branerei -

aruvven stattgesunden , North eingehenden Beratungen ist em Kunden »
schutzabkommen zwischen den Beteiligten zustande gekommen , das nach
dem Porbild gleicher Abkommen in anderen Gerieten Deutschlands
den Absatz der einzelnen Brauereien sichert , mtd die Konkurrenz in
gesunde Bahnen lenkt . gh .

Dr. Reischle im Verwaltungsrat der Reichsbahn .
Der Stabsaintsfübrer im Reichsnäh -rstand Dr . Hermann Reischie

wurde von der Reichsregierung zum Mitglied des Brrwaltungsrates
der Deutschen Reichsbabngescllschaft ernannt . Da einige Mitglieder
des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft anSgeschie »
den sind , wurden verschiedene Neuernennun « en vorgenommen .

Rheinisch ~Westf. Kohlensyndikat
1933/34 .

I « dem Bericht wird darauf hingewiesen , daß sich die Erxengnngs »
zisfeni der deutschen Wirtschast seit dem Tiefstände von 1932 in einer
ununterbrochen ansteigenden Linie bewegt haben . Da die Kohlen -
fördern » » der allgemeinen Belebung erst mit einem gewissen Abitand
folgt , geht die Erholung von dem Tiefstand langsamer vor sich.
Immerhin kann beim deutschen Bergbau und insbesondere beim
Nuhrbergbau bis in die jüngste Zeit eine ziemlich gleichmäßig an -
steigende Linie festgestellt ivevden . Tab neben der Belebung des
Jnlandsabsatzes auch beim deutschen » ohlenaußenhandel kein Rück -
gang , sondern noch « in gewisses mengenmäßiges Ansteigen des Aus -
subrllberschusses zu verzeichnen ist , liegt hauptsächlich daran , daß die
Hemmungen der Ausfuhr in verschiedenen wichtigen Ländern , durch
verstärkte Ausfuhr nach anderen Ländern wettgemacht werden . Die
Aussichten sür die Zukunft kann man wohl dcrhi» zusammenfassen , daß
auf dem Bmnenmarkt eine weitere Absatzsteigerung erbosst werden
kann , das) aber die Entwicklung der Ausfuhr unsicher ist Wenn btd -
her die Ausfuhr behauptet werden konnte , sv war dies angesichts des
weiter entwerteten Pfundes und des durch die kleine Absatzbelebnng
noch nicht im geringsten gemilderten Wettbewerbs nur unter weiteren
PreiSopsern möglich , die im Jnterefse der Devisenwntschat und der
Beschäftigung der Bergleute bewirkt rn Kanf genommen wurden . Di «
im Berichtsjahr allgemein eingetretene WirtschastSbelebnng kam
natu >gemäß auch der VerkebrSwirtschaft des Nnhrbergbaues zugute .Der Brennftoffversand an Ruhrerzeugnissen bat gegen das Borjahr
auf dem unmittelbare « Schienenwege um 10 Prozent und auf dem

Sieigernng von 10.7 Prozent . Die Ausfuhr des Snndikais auf dein
Bahnwege über die deutschen Seehasen ist um NX) UOO Tonne » ange¬

lagert ! . Die Steinkoblengewinnnng Deutschlands hat den Tiefstandvon .1932 nberwiniden und ist wieder in « mein langsamen Anstieg be-
«rufen : sie betrug 1933 4 .95 Prozent mehr , im Vergleich zu 1929aber immer noch um 32,78 Prozent weniger . Der Anteil des Ruh »vimtnr 9 AM Sri». AH4it .'t»-S..« ^ . i r„t. I . .. v a ri: . . . . . ... . ..n >.w» . r -

den Vorzählen aus Kosten des Äu ^ rreviers teilweise erheblich zuge -
notirmcn hatte . Das Aachener Revier konnte seine Förderung um1 .49 Prozent steigern , während die Förderung Oberschlestens 1933 2 .37
Prozent zunahm . Die dentfche Steiiikoblenausfuhr konnte sich trotzder vielfachen Hemmnisse gnt behaupten : sie war mit 26.37 Miss .

p.tj,nen (Koks und Briketts in Kohle nmgerechnetl gegenüber 26.0fiMilk . Tonnen f . B . um 1 .18 Prozent höher als 1932, gegenüber 1920

. . . - . . . .. . .. .. , „ ,w (tCQ'CttMi « . To Ii nen im entsprechenden Zettraum M3 , d . I. 15.33 Prozentmcur . Die (gesamteinsnhr Teutschlands in SteinkoWe mar i'm ver¬gangenen Ia >h.r mit 5.14 (5 .25 ) Mill . Tonnen kaum verändert , da -
KM !.nfl m6cn " 'ten io Monaten 1933 mit 4.96 Mill . Tonnen(4 20 ) um 18 .2.) Prozent hoher . Die englische Kohleneinfuhr war aufGrund des Abkommens vom April 1938 seit Mai wieder ansteigend :
» > tru >» von Januar brs Oktober 1934 2 .22 «1.7») Mill . Tonnen ,d . s. 2 . .9 , Prozent mehr . Der Stemkohlenverbrauch Deutschlands istm vergangenen Jahre als Folge der WirtschaftSbelebnng um 4.77

-? d «r 5,68 Prozent aus 88.69 Mill . Tonnen gestiegen .Die GesamtanSsuhr des Snndikats l .? » ks mid Briketts auf Kohlemn »erechnet » war im Berichtsjahr mit 22.31 Mill . Tonnen » m 1 .22Mill . sonnen oder 5 .76 Prosen « höher als i . V . In der ersten
? " Ute des laufenden Geschäftsjahres stellte sich die GesamtauSfuhrSnndlkats aut 12,.,2 Mill . Tonnen aegen 10 .57 Mill . Tonnen imder entsp -vechenden BorjahresAett .

Rranereigefellschaft zum Engel vorm . Chr . Hofmann
AG . in Heidelberg . Die GV . am Freitag genehmigte die
Bilanz und die Verteilung des Reingewinns einschl . Bortrag
von «3 032 RM ., woraus 10 000 RM . zur gesetzlichen Reserve
stoßen , «i Prozent Dividende auf das Aktienkapital verteilt
und 11032 RM . auf nene Rechnung vorgetragen werden
Der Bruttoertrag stellte sich auf 443 790 RM . . dazu treten
Zinsen und sonstige Erträgnisse mit 45 642 RM . Löhne und
Gehälter erforderten 108 293 RM ., soziale Abgaben N '45
RM ., Besitz steuern 43 857 RM ., Betriebs - , Berwaltungs - und
andere Aufwendungen 268 710 RM . Für Abschreibungen
wurden 10 000 RM . verwendet , so daß sich unter Berlicksich-
tiguug des Vortrags von 10 508 RM . der genannte Gewinn
ergibt . Nach dem Geschäftsbericht hat sich der Umsatz und
das Gewinnergebnis etwas gebessert . Auch im neuen Jahr
sei wieder auf eine kleine Absatzvermehrung zu hoffen , ob-

Von den süddeutschen Waren-
und Produkten -Märkten.

Verstärktes Anaebot in Brotgetreide .
Mannheim . «. Dez . Gegenüber der lebten Woche ist am Mann -beim « Mromiiarft festzustellen , dab sich das Angebot in Weizen ver -mehrt hat Es lagen Otserten vor in Pommern - Mecklenburger . Pom -mern - .? ieckle !lb » rg-Holsteiiier und ostprenbischem Wetzen zum Festpreisfür Dezember - und Janugr -Liefernng . Auch aus den Lagern , die innorddeutschen Provenienzen seit einiger Zeit hier unterhalten werden ,wurden Angebote sür Ianuar - Lieserung gemacht . Auch eiuigc siid -

deutsche Serkunste wie Franken und Württemberg wurden zum Fest¬preis nir Dezember - und Ianuar -Lieserung angeboten . Für Qual, -
tatsiveizen , mitteldeutscher Cachsen --Saale , wurden in Norddeutschland
Qualitatsausschläge von 2 .5» —».— RM . bewilligt , so dah diese hier -
berkeinc Rech tun « liehen . Die Nachfrage verhielt sich gegenüber demverstärkten Angebot ruhig : es wurde » zwar einige Partien umgesetzt« l grökerc » Gescĥ istsabschlüssen konnte es jedoch nicht komme » , wendie Mühlen in den letzte» Mo » aten im Verhältnis zu ihrem geringen
Mehlabsatz sich genügend vorversorgt hatten . Hinzu kommt , das, mit
Wirkung ab 1. Dezember eine Verordnung in Kraft getreten ist ,« ach der die Mühlen bei ihren Gctreidcknnfen eine AiisgleichSgebiihr
von 35 Pfg . je 100 Kilo an die RfG . zu zahlen haben . Ruch für die
riickständigen Käus ^ muh gemäb Anordniing der RfG . diese A » ? -
aletchsgebühr abgeführt werden . Da zur Zeit noch nicht bekannt ist,wem diese Ausgtcichsbeträge zugute komme » , verhalten sich die Müh -
len zurückhaltend . Die Sleiger » »g des Angebot « ist wohl anher ans
dt ^ neuen Kestpreise auch auf die Beendigung her Feldarbeiten zurück -

ihre ,
„ JHPH . ■ . . . _ » W»

Offerte « lagen dnrckifchnittlich 10 Guldencents höher als in der Vor -
woche . Hard -Maniioba I wurde zur Dezember - Abladung zu
hfl . angeboten . Mantioba I . Atlantic , schwimmend 5,4», und Dezem -
ber - Abladnug 5,42 ' . hfl . eis Rotterdam .

Am Roagenmarkt wurden einige Partien Pommern - Mccklenhnrgei .
» nd märkischer am Oberrhein ausgenomme « . stiir ostpreusilsch,' Ware
wurden zur Aaniiai -Vclladnnq 17M RM . . Kassa Ankunft , verlangt ,
welche Preise vom Handel nicht bewilligt wurden : dieser wäre geneigt
»ur Zanuar - Abliesernng zu kausen , doch bestand dasiir kein Angebot .
Pommerischer Roggen war zur Jgnuar -Verladung mit 1 .— RBi . vro
Tonne Qualitätszuschlag erhältlich , fand aber unter dieser Bedingung
Uimt Xtaatax .

die V ■ W >
zuführen : »»crschiedentlich dürsten anch Bauern befürchten mit ihre »
Ablieferungspflicht in Rückstand zu geraten . — Amerikanische Weizen -

wohl die große Wein - und Obsternte den Absatz etwas hem -
men dürfte .

Pfälzische Prehhefe » - « nd Svritfabr » . LudwIgShafe « a . Rb . Di «
GV .. in der em Aktienkapiial von 907 600 . !)( « ( . vertreten ivnr, _ ge-

ÜßtfrtMi ums rf\ r!ffS.ft.PTtrlvt" fipfflvlnfc 7 KU

noch unklar

wählt ,
sodab
rechnet wird . Die Gesellschaft hctt im © i
für Baumen erhebliche Beträge aufgewendet . « h .

abrik Aachen , vorm . Siiskind & Steina « A . -G . , Bachen .- - ■ — utti 1934 mit 7 (i V . 5)
na des Anleihe »
inber zahlbor zu

Die GV . genehmigte den Abfchlnh zum 30 . Auni 1934 ... .. .
Prozent Dividende . Im Hinblick ans die Neuregelung des Anleihe -
stockgefetzes beschlofi die GV . 6 Prozent ab 10. Dezember zab
stellen , während ivegen des Restes von 1 Prozent die Ansrnl' ' — ' ' " en solle « .

eibungen einschl .
von ISS »99 ( 116 011 ) RM .

während wegen des Refies von 1 Prozent ÄuSfiihrnugs -
besiiinmungen des neuen Gesetzes abgewartet werden sollen ." ' ~" '

.ll . RM . Abschreibungen

igs -
Dre

. . . . . . . . . .. . . . Monaten des Berichtsjahres noch
ziemlich ruhig war . fetzte im weiteren Verlnns « ine sehr . starke Nach -
frage nach Kammgarnsiossen ein . .Der Betrieb könnt « jcittveife bissei

ftii

23. Juli _
mehr »urück. .. . . . . . . .. . . . . . M . .. . ..
Auftragsbestand reicht sür längere Zeit aus ,
Mischgeweben durchgeführt wurden , sind durchaus

»rgefch . . . . . .. _ — Jl _— „ . . .
llfit Matertal ist die Firma vorlausig eingedeckt . Der- - --- - — - Versuche , die mit neucn

gelungen . Die
Berwältung bettrteftf bie

'
Au ssichten des neuen Geschäftsjahres unter

der Voraussetzung eines ununterbrochenen Betriebes als zuversichtlich .
Die Sanierung der British Mannesman « Tube Co ., Ltd ., New -

»ort . Zn der bei der British Maunesmann Tube . Co .., . Ltd „̂ Ncwvort .
»evlanten Reorganisation
der GV ., die am

>er British Ä
lifation hmtt
13. d . M . f!

der DHD . von deutscher Seite , das »
stattfindet , « ine KirpitalzAlammenlegnng

von 4 : 1 vorgeschlagen wird durch Abstempelung je einer Aktie von
1 5 auf 5 sb. Di « British Mannesmarin Tube Co . , Ltd .. hat jetzt
eim nominelles AK . von 2 Mill . £ , das sich infolg « der Kapital -
znsammenleguug znnächst auf 0.5 Mill . £ ermäsnat und alsdann auf
uom . 1 Mill . £ wiedcrcrhoht werden soll , Jetoi '
AK . nur 1549 000 £ ausgegeben , die rm
sammengelegt 387 250 £ ergaben . Von den
kommen lediglich 67 760 £ mr Ausgabe ,AK . nach der Sanierung ans 455 »00 £

sind von dem alten
tnis von 4 :1 zu»

. . . . . _ . H. £ neuen Aktien
« , sodak sich das ausgegeben «
sieNen wird , an dem die Man -

gedoch sind
Verhältni
0.S Mill .

Die Nachfrage für Rrangerfte hat weiter nachgelassen , da dieBrauereien und Malzereien für die nächste Zeit genügend eingedecktsind . Interesse besteht lediglich für die SPitzenai ' alitäten : für 72,73erbayerische Braugerste verlange man zur Iaunar - iLeserung 20.85 RM .waggonfrei Mannheim . Norddeutsche Herkünste haben im Preise zumTeil um 2—3 RM . per Tonne nachgegeben . In Indnstrieaerstcübersteigt das Angebot die Nachfrage bei stagnierende » Preisen . Mirbäuerische Indnstriegerstc K9/70 Kilo Hektoliter - Gewicht wurden 20,2»RM . , für 6S/69er ostpreuhische , zur Jannar - Lieferiing 20.00 RM ei,Mannheim verlangt . Kleinere Unteraevote vom Niederrbein fandenkeine Berilcksichtigniig . Für württembergische Indnstriegcrste wurden
18,SO RM . per 100 Kilo bezahlt .

irnttergerste und Hafer waren am freien Markt kaum erhältlich .Die Erzeuger geben Hafer nur im Tausch gegen Krastftittermittel a» .Am Mehlmarkt blieben die bisher gültigen Preise auch für De -
zernber bestehen . Aus den bekanntgewordenen Verlautbarnnaen er -
gibt sich , das« diese Festpreise auch in Gültigkeit bleiben , wenn d »e
Lieferung für Januar oder Februar abgeschlossen ist : man erwartet
offenbar , dah fich die Bäcker und Händler ftir diese Monate jetzt irr
voraus eindecken .

Dt « Nachfrage für Futtermittel blieb unverändert stark . Der Um -
sab beschränkte sich jedoch säst ausschließlich aus Tausch und Gegen -
geschnste . Für eine Anzahl Futtermittel wurden neue amtliche Preise
festgesetzt , so für Mal,keime 16,0» NM shisher 15.50—16,00 ) , Roh -
nretasse 5,68 plus 30 Psg . lbisher 5,60 plus 30 Pf «. ) , Preh -Stroh .
Roggen - Weizen , 4,50 lÄSHer 4 bis 4,50 ) , Prhe -Stroh , Hafer - Gerste ,
4,50 (4— 4,50 ) , gebundenes Stroh Roggen - Weizen , 4,0» l3,75 —4,00 ) ,
ungebundenes Stroh , Hafer - Gerste 4,0» s3,75—4,00 ) RM . Die neuen
Festpreise für Wei ^enkleie stellen sich ans 10,53 (10,45 ) , die für Roggen¬
kleie ans 10,20 (10 .14 RM . ie fOO Kilo .

Georg Haller .
Fische .

Wcsermiinde , 8 . Dez . Seesischmarkt Welermiinde Bremerhaven
(unter statlicher LebenSinittelkontrolle ) . In der Seefischversteiger » » «
wurden in Pfennig ie Pknnd folgende Mrosibandelseinkansspreis « für
tische mit Kons erzielt : Nnrdsee : Kablian Grösse I 17, Kirbliau Gröste
III oVi . Mitling 10 ' H ' i .

" » • . « cd Kul ^ violimlirklc .
Dnrwch , 8 . Dez , Schweiocmarkt . Besahrcn mit 34 Läuferschweine ,

121 Ferkel : verkauft wurden 34 bzw 121 : P « is per Paar 32—40 bzw .
16—24 RM .

?>or» ie von ötineni zu uem «
letzthin mehr und mehr gehäu »
und Versand auch während dei
Im Oktober wurden je Arbeit

«en von 75 »0» £ etn «n Neingewmn von 29 260 £ « rzieli
einem Verlust von 10 637 £ im Vorjahr «. Wie der DHD noch er»
führt , arbeitet die Gesellschaft auch im laufenden Jahre befriedigend .

Wybert -Werke . Tnmringen . Die früher irn Elsas , domizilierenden
Wnbert - Werke haben nnnmehr in Tnmringen bei Lörrach einen aro -
tzen Fabrikneubau in Betrieb genommen , nachdem sie nach der Uever -
siedluug nach Deutschland den Betrieb in einer ehemaligen Färberei
ausgenommen hatten . Bekanntlich hatte der Vater der heutigen In -
Haber Dr . Hermann und Dr . Ludwig Geiger , das Rezept für !>ie
Wnberttabletten erstmals in der Goldenen Apotheke in Bafel an¬
gewandt .

1934 :210 (1932 :1001 Mill . RM . dcutsche Zcmentproduktlo » . .l a:
Abrufe von Zement zu dem Bau der ReichSautobahnen haben sich

gehäuft . Demzufolge waren Beschäftigung
nd der Herbst -monat « außerordentlich hoch.

I. Arbeitstag 22 800 Tonnen Zement versandt
gegenüber 34 3(Hl Tonnen im September d . I . und 14 M0 Tonnen
im Oktober 1933 . — Au dem Aufschwung der Bauwirtschasi , den vor
allem die staatliche Arbeitsbeschaffung auslöste , nahm die Zement -
induftrie rn vollem Umfang teil . Der Wert der Zernentprvduktion
diirfte 1934 etwa 210 Mill . RM . betragen gegenüber 14 » Mill . RM .
i . V . und rb . 100 Mill . RM . 1032 . Mengenmähig ist die Erzeugung
1934 noch stärker gestiegen , da infolge zunehmender Kapaziiätsaus -
Nutzung die Zementpreii « Anfang und Mitte d . I . gesenkt werden
konnten . — ' — " —
Herbst 1
Für den . „ .. . . „ . . . . . Jl WL . . . ..gewonnen . Der Export ging seit 1920 ständig zurück . Di « AnSsnhr -
auote sank von IS —15 Prozent (1928/28 ) aus etwa 4 Prozent in 1934.
In den letzten Monaten zeigte sich wieder eine leichte Besserung .

Hochbetrieb i« der deutsch«« F » « kind « strie . Produktion und Ab-
satz an Funkgerät haben sich im Oktober d. I . weiter erheblich v«r -
stärkt . Die stückweise Gesamtproduktion lag in diesem Monat um SO

höher als im September und um etwa 44 Prozent über dem
Oktober 1933.

ber d . I . inn
um 38 Prozent . naturgemäß
gerung den größten Anteil . Er betrug stückmäßig gegenüber dem Sep -

1934 : 50 Prozent » nd gegenüber dem Oktober 1933 fast 105teiuber .
Prozent. W>
liebliche Verschiebung eir^ etreten .
enipfäng

Drei - .
^

Bier - und McbrtreisemMngern würöen
"

käuni
^

meHr
"

als im
- evtember 1«34 verkauft , dagegen stieg der Absatz der S »verhetz mn
42 Prozent . Die wertmäßige Steigerung betrug im Oktober gegen -
über dem September 33 Prozent .

Sanierung der Nederlandsche Handels Mii . . Amsterdam . Die

Im Absatz der Empfänger nach Typen geordnet , ist keine er -
Den Hauptteil stellt der Eiukreis -

?hr als im September verkauft wur -
Absatzsteigerung 20 Prozent , an

Nederlandsche Handels Mij -Bank , eine der holländischen Großbanken ,die durch ihre starke Beteiligung an holländischen Kolonialunternel, -
mungen sehr große Verluste erlitte » hat , hat nunmehr ihren Aktlo -
nären eine » einschneidenden Reorganisationsplan vorgelegt . Er steyi
Abschreibungen in einer Gesamtböhe von nicht weniger als 75 Mil -
lionen holländische Gulden vor . Von diesem Betrag werden 15
Mill . Gulden der gesetzlichen Reserve entnommen , die sich dadurch am
5 Mill . Gulden ermäßigt . Die restlichen 60 Millionen Gulden werden

daß das Aktienkapital von 80 auf 20 Mill . Ku >-
oeu zniammengeiegt wird . Nach der Zusammenlegung solle » neue
Aktien im Betrage von 15 Mill . Gulden ansgegeben werden , wodurco

dadurch ausgebracht ,
den zusammengelegt wird

sich das Kapital tutf 35 Mill . Gulden erhöbt . Die neuen Aftteu ,deren Unterbringung von einem internationalen Fi « anzko « sorti » m
gewährleistet wird , werden zum Parikurs ausgegeben .

Befriedigender Kefchäfts »erla « f im Allianzkonzern . In einer Auf -
stchtsratssitzung der Allianz Stuttgarter Verein Verficherungs AG .
wurde berichtet , daß auf der einen Seite der Rückgang der Prämien -
einnahmen zum Stillstand gekommen ist . ans der anderen Seite icdoch

Der GeschärtS -
Da « gleite

zu .

eine Z » nah -me der Schadenshäusigkett eingetreten ist.
verlaus im ganzen ist als befriedigend zu bezeichnen ,
trifft auf die Stuttgarter Lebensversicherunasbank AM .

Nächste Dampserabsahrten der Hambnrg -Amerika Linie «Austral -
K - smos - Liuie « ». Nach Newvork ab Hamburg ( ad Bremen ) : D .
„ Deutschland " 12, (13 12. ) , D . „ Europa " — (15. 12 .1, D . „Hamb -tra "
19 . <20. 12. ) . D . „ Newyork " 28. (29 . 12. ) . — Nach Kanada : D .
„ Idarwald " ab Hamburg 20. 12. — Nach Boston . Philadelphia : D
„ Idarwald " 20. 12.. D . „ Wido " 5. 1. 8 '

„ feste " ab Hamburg 15 . 12., M .
Westküste Nordamerika :

San Francisco " 27, 12 . —

ästen ab Hamburg : D . „Bochum " 25 . 12 ., D . „Coblenz " 22, 12 . ,
5U( . S . „Kulmerland ^ 29. 12., M . S . „Saale " 5. 1 . 35, — Nieder -
ländisch -Indie « : D . . .Uckermarck" ab Qamburg 15. 12., M . S . ,,Po -
ltiphemirs " ab Rotterdam 5. 1. 35. — Australien : D . „ Franken ab
Hamburg 12 . 12. , D . „ Leuna " ab Hamburg 29 . 12 . — Südafrika :
M . S . „ Rendsburg " ab Hamburg 22 . 12 . — Hamburg -Rhein Liui « :
Wöchentlich zwei Abfahrten . — Hambnrg -Londo « Linie : Wöchentlich

drei Abfahrten .
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Dreifaches Todesurteil
gegen Caunftatter Familienmörder / Frau und zwei Kinder umgebracht .

g . Stuttgart , 9 . Dez , Nach « inei '.halbtägiger Verhandlung
«erurteilte das hiesig« Schwurgericht den 35jährigcn Emil
W x e b e r von Bad Cannstatt wegen Ermordung seiner Ehefrau
und seiner beiden achteinhalb - und siebenjährigen Söhne drei -
mal zum Tode , zum Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit und zu den Kosten des Verfahrens . Der An-
geklagte nahm die Verkündung des Urteils ohne di« geringste
Gemütsbewegung auf .

Weeber , der unter seelischen Depressionen und Minderwertig -
keitskomplexen litt , hatte schon früher einmal sich gemeinsam mit
einem Mädchen die Pulsadern aufgeschnitten, konnte aber da-
mals gerettet werden . Trotz späterer glücklicher Ehe äußerte er
zweimal wieder Selbstmovdabsichten, lieferte aber die eigens zur
Verwirklichung dieser Absichten gekauften Rasiermesser seiner
Frau ab , nicht ohne zwischendurch sich mit Erfolg dem „Lebens-
genusse " vor dem Tode" hingegeben und mit Freundinnen Flug -
zeugreisen nach Mannheim , Magdeburg und Verlin unternom -
men zu haben .

Aach beim dritten Male ist es , was ihn selbst anbetrifft ,
nicht bei der Absicht geblieben . Am 13. Juli d . Js . kaufte sich
Weeber ein drittes Rasiermesser und ein Veil , trank sich tags
darauf Mut an , um seine Familie angeblich mit in den Tod zu
nehmen und machte noch, mit den Mordinstrumenten unter dem
Kopfkissen , ein Mittagsschläfchen. Nach dem Aufwachen schickte
er den ältesten Jungen , den er „zwecks Erhaltung des Stammes "
am Leben ließ , mit 5 RM . zu auswärtigen Verwandten , lockte
nacheinander feine Frau und feine beiden jüngsten Kinder in
das Schlafzimmer , wo er sie mit dem Veil niederschlug und die
schauerliche Tat mit dem Rasiermesser vollendete. Die Leichen
bedeckte er mit Blumen , machte sich noch mit seinem früheren
Dienstmädchen einen vergnügten Abend in Stuttgart , um dann
mit diesem gemeinsam im Kinderzimmer neben den Leichen
seiner Opfer zu nächtigen. Nachdem sich der Angeklagte, der sich
viel auf religiösem Gebiete betätigte , einem Prediger geoffen -
bart und noch in weiblicher Begleitung eine Vergnügungsfahrt
in den Schwarzwald unternommen hatte , führte er Bekannte
und einen Polizeibeamten in das Mordzimmer , worauf er ver -
hastet wurde .

Todesurteil gegen jugendlichen Raubmörder.
Brandenburg a . d . Havel , 9. Dez . Das Potsdamer

Schwurgericht verurteilte am Samstag abend den 21jährigen
Arthur O r l o w f k i wegen Raubmordes zum Tode und le-
benslänglichem Ehrverlust . Orlowfki hatte der 80jährigen
Witwe Johanne Fehrmann , die während der Sommer -
monate das Wochenendhaus ihres Schwiegersohnes , eines
Berliner Kaufmannes , in Päwefin bei Brandenburg a . d.
Havel bewohnte , am 3. Juli ds . Js . nach einem wohlausge -
dehnten Mordplan aufgelauert , sie dann in der Wohnung
überfallen und auf viehische Weise umgebracht . Wie gefühlS -
roh der Bursche vorgegangen ist , geht daraus hervor , daß er
die alte Frau am Halse würgte , bis sie besinnungslos zu¬

Der Wächter hielt den Gongschlegel verblüfft in fcer Luft ,
während der letzte Ton des Messingbeckcns noch verzitterte .
Er sah dem Beg verwundert nach, der ganz allein den Wald -
weg hinuntersprengte , über den Hals des Pferdes gebeugt
nnd Laub und Erde aufstieben ließ unter dem polternden
Dreivierteltakt der Hufe . . .

Auch Jutta hatte die dröhnenden Schläge des Gongs
vernommen . Sie faß noch in der verlassenen Stube , unweit
der leeren Wiege . Beim Kampf umgestürzte Stühle lagen
umher : die Lampe brannte noch gelb und kraftlos im nüch-
ternen Morgenlicht .

Beim Klang des zeremoniellen Signals nahm Jutta
die Hände vom Gesicht und hob den Kopf. Mit einem ge-
quälten , aufhorchenden Ausdruck starrte sie vor sich hin , viel -
leicht eine halbe Minute lang . Dann sprang sie auf und eilte
mit fliegendem Mantel aus dem Hause .

Sie hastete zum Pferdestall , ließ sich in Eile und Unge -
duld ihren Rappen zäumen . Sie klatschte vor fiebernder Un¬
geduld in die Hände und bebte am ganzen Leibe , da es ihr
»u lange dauern schien , bis die Sattelriemen festgeschnallt
waren . Sie warf sich auf den Rücken des Tieres , das , kaum
daß es die Last spürte , mit einem Satz davonschnellte .

Jutta arbeitete mit Zügeln und Schenkeln , nm seine
Schnelligkeit anzutreiben . Sie brauste durchs Tor und den
Waldweg hinab . Der Beg und sein Pferd waren schon ver -
schwunden .

Sie lenkte zum Waldfaum hinüber . Von der Höhe der
Uferböschung aus konnte der Blick weit über die sanft gewellte
Fläche der Steppe schweifen. In der Ferne leuchtete der bern -
steinfarbene Glanz der ersten Sonnenstrahlen , während die
Wälder noch im Schatten der Berge lagen

Jutta setzte den Hang zum Fluß hinab , während ihre
Augen mit zusammengezogenen Brauen das unendliche Blick-
feld absuchten . Weit voraus erkannte sie den Reiter . Sie
trieb ihr Tier durch die seichten Wellen ? seine Hufe » rasselten
über das Steinfeld am jenseitigen Ufer und gruben sich dann
in den federnden Steppenboden . Sie jagte dahin auf der
Fährte ihres Bruders , und ihr heller Mantel bauschte sich
flatternd .

Allmählich holte sie gegen den einsamen Reiter auf ? schon
konnte sie ihres Bruders Gestalt erkennen . Er hatte sein
Pferd in Trab verfallen lassen,' so kam sie endlich bis in
Hörweite heran . Sie stellte sich halb in den Steigbügeln
auf und rief mit heller , zitternder Stimme seinen Namen .

Er kehrte sich im Sattel nach ihr um , dann wendet er
sein Roß und brachte es zum Stehen . Sein Schimmel wieherte
im schmetternden Gelächter ihrem Rappen zu , der > en Kopf
hochwarf und mit gezügeltem Tänzeln die Füße setzte , als
sei er sich des unpassenden Begrüßungswieherns wie einer
sträflichen Entgleisung bewußt .

Kyrill ließ seine Schwester dicht herankommen. Er be¬

sammenbrach . Dann ging er in den Garten , um mit einem
Tesching nach Spatzen zu schießen. Als er zurückkam bemerkte
er , daß die Unglückliche noch Lebenszeichen von sich gab . Er
schoß darauf aus allernächster Nähe auf die alte Frau und
schlug noch mit einem Meißel auf sie ein . Nachdem er auf
einem Grammophon sämtliche Platten durchgespielt hatte ,
flüchtete er mit 160 Mark , die er erbeutet hatte , zu seiner
übel beleumundeten Mutter in einen Ort bei Brandenburg .
Beide haben dann für das Geld Einkäufe gemacht.

Familientragödie in Verlin.
Tochter erschießt ihren betrunkenen Vater .

Berlin , IN . Dez . Eine erschütternde Familientragödie
spielte sich in den frühen Morgenstunden des Samstags im
Zentrum Berlins ab . Gegen 5 Uhr erschien ein 41 Jahre
alter Arbeiter mit seiner geschiedenen Ehefrau in der Woh-
nung seiner verheirateten , noch jugendlichen Tochter . Er
war betrunken und wurde gegen seinen Schwiegersohn und
seine Tochter tätlich . Sie streckte ihn mit einem Pistolenschuß
nieder . Der Vater , der blutüberströmt zusammenbrach , ver -
starb wenige Minuten darauf . Die Täterin , die in Notwehr
gehandelt haben will , wurde von der Kriminalpolizei fest -
genommen und dem Polizeipräsidium eingeliefert .

Schwerer Zusammenstoß in der Luft.
) ( London, 10. Dez . In der Nähe von Birmingham stieß am

Sonntag abend ein Bombenflugzeug , das mit einem Offizier und
einem Soldaten besetzt war , mit einem Privatslugzeug zusam -
men, das von einem Zivilflieger gesteuert wurde . Beide Ma -
schinen stürzten ab. Beim Eintreffen des Rettungswagens der
in der Nähe der Unfallstelle gelegenen Flugstation waren alle
drei noch am Leben. Sie erlagen aber auf dem Wege zum Kran -
kenhaufk ihren schweren Verletzungen.

9 mandschurische Soldaten getötet.
Auto stürzt eine Böschung hinab .

— Mnkdcn , 10 . Dez . Bei Kou -Pei -Aing -Tzu in der Pro »
vinz Jehol verunglückte ein vollbesetzter Lastkraftwagen mit
mandschurischen Soldaten . Der Wagenführer hatte infolge
starken Nebels die Sicht verloren und der Wagen stürzte eine
Böschung hinunter . Nach bisherigen Mitteilungen wurden
acht Soldaten und ein mandschurischer Offizier auf der Stelle
getötet . Zahlreiche andere wurden schwer verletzt .

Panzerwagen sür die Saarpolizei.
A London, 10. Dez . Den Blättern zufolge werden voraus -

sichtlich zwei Bataillone britischer Infanterie und eine Abteilung
Panzerwagen nach dem Saargebiet geschickt werden . Es ver-
lautet , daß das italienische Kontingent ebenfalls von Panzer -
wagen begleitet wird . Flugzeuge werden nicht entsandt werden.

grüßte sie nicht,' er erleichterte ihr die Situation nicht durch
das erste Wort . Grimmigen Blickes starrte er ihr entgegen ,
und er war gewillt , sie wie eine unliebsame Fremde zu be -
handeln , zu der ihm keine andere Beziehung möglich wäre
als Aerger über eine lästige Störung .

„Kyrill — ich bin dir nachgeritten !" begann sie, während
die Pferde sich Kopf an Kopf gegenüberstanden und einander
beschnupperten . Der Schimmel streichelte mit dem Kinn den
Hals des Rappen und nahm spielerisch ein Büschel des
schwarzen Mähnenhaares zwischen die vorgestülpten Lippen .
Juttas Pferd aber stieß seinen Kopf beiseite und schüttelte
sich. Und wieder antwortete der Schimmel durch ein Wie -
Hern, das lustig und neckend klang . Jutta zog die Zügel fester
an und wendete den Rappen in halber Drehung ab . „Ich
bin dir nachgeritten , weil du mich anhören mußt . . . Du
mutzt es , Kyrill ! Du mutzt es !"

„Die Mühe hättest du dir sparen können ! Ich glaube
wir sind quitt . Ich habe die vorhin schon alles gesagt , was
ich dir noch zu sagen hatte . Glaube nicht, datz ich mich durch
Worte täuschen lasse ! Wenn du das gedacht hast, so beweist
es nur , wie schlecht du mich kennst. Für mich haben nur Ta -
ten Bedeutung , und die deine zählt zu den niedrigsten , die
ich erlebt habe , und ich habe in meinem Leben eine ganz
hübsche Auswahl von niedrigen Handlungen mit ansehen
und erdulden müssen . Die deine gehört zu den niedrigsten
— ich sage es noch einmal !"

Er warf sein Rotz herum und ritt im Schritt von dannen .
Die Sonne trat hervor und beleuchtete grell seinen Rücken.
Jutta sah , als er sich abwendete , datz eine der alten Ohren -
narben blutete . Vielleicht hatte ihn bei seinem Galopp durch
den Wald ein Ast gestreift und den Schorf von der schlecht
verheilten Wunde gerissen , die das ewige Zeichen seines
furchtbaren Opfers und ihrer schicksalhaften geschwisterlichen
Verbundenheit blieb , selbst nach dem Bruch .

Jutta spornte ihr Pferd und blieb ihm zur Seite . Ihre
Schatten tanzten vor ihnen her durchs Gras und vermisch-
ten sich zuweilen . Sie suchte nach Worten , durch die sie ihm
nahekommen könnte . Sie wurde sich der Zwecklosigkeit ihres
Beginnens bewutzt. Nie mehr würbe es werden , wie es
gewesen war . Sie mußte gegen die Tränen kämpfen,' aber
sie kämpfte sie tapfer nieder . Sie war mutlos und gab alle
Versuche , ihn umzustimmen , auf . „Wenn du mich nicht an -
hören willst , obwohl ich einen Anspruch darauf verdient hätte
nach all den Jahren , Kyrill — ? " sagte sie ruhig . „Ich werde
fortgehen , wie du es mir befohlen hast. Vielleicht wirst du
doch einsehen , wie sehr du mir unrecht tust,' aber dann werde
ich nicht mehr hier sein . Gut , es ist dein Wille ! Du weißt ,
datz ich mich ihm immer gebeugt habe . Denn was iväre ich
ohne dich geworden ? Ich kann es mir nicht ausdenken , aber
gewitz nicht Jutta . Wie soll ich irgendwo anders leben ?"

Er ritt schweigend neben ihr her , als höre er ihre Worte
nicht : er sah geradeaus zwischen den Ohren seines Pfer -
des hindurch , als suche er die dunklen Rauchfahnen der Hir -
tenfeuer nnd die Staubschwaden der Herden am Horizont , an
dem sich Wolken ballten .

„Kyrill : Eine Bitte wirst du mir nicht abschlagen kön-
nen , wenn du jemals dich als mein Bruder gefühlt hast und
mehr als mein Bruder , Kyrill ! Hörst du ? Ich habe noch
eine Bitte . . "

Er warf einen prüfenden Seitenblick auf sie, ohne ihr
etwas su entgegnen . Sein Pferd fiel in einen leichten Trab :
vielleicht hatte er eS dazu angetrieben .

Es dauerte einen kurzen Augenblick , bis Jutta wieder

SA -Führer tödlich verunglückt.
Autounfall des Gruppenführers Dr . Znnkel -Thüringen . —

Staatsbegräbnis angeordnet .
# Weimar , 10. Dez . Der Gauleiter von Thüringen teilt

mit : Samstag abend verschied der SA - Gruppenführer und
thüringische Staatsrat Dr . Gustav Zunkel an den Folgen
eines schweren Autounfalles . Er beabsichtigte, mit
seinem « raftwagen zur Ausübung seiner Sammeltätigkeit
anläßlich des Tages der nationalen Solidarität nach Apolda
zu fahren . Sein Wagen geriet am Ausgang Stadt Weimar ,
am Flughasen , infolge der Glätte der Straße ins Schleudern
und schlug mit der rechten Hinterseite , wo gerade unglück-
licherweise der Gruppenführer saß, gegen einen starken
Baum . Dr . Zunkel wurde aus dem Wagen Herausgeschleu -
dert und fiel so unglücklich, daß er einen schweren
Schädelbasisbruch erlitt . Es trat im Gehirn eine
innere Blutung ein , dazu kam Atemlähmung und Herz -
schwäch^, die dann den Tod herbeiführte .

Gruppenführer Dr . Zunkel ist 48 Jahre alt geworden .
Besonders tragisch ist, daß er erst kurz vor dem Reichspartei -
tag geheiratet hat . Dr . Zunkel war während des Weltkrieges
als Leutnant der Reserve an der Front und Inhaber hoher
Auszeichnungen , so des E .K . 1 . Klasse. Er war bereits im
Jahre 1928 Gausturmführer der SA Thüringens geworden .
Zu allen Formationen der Bewegung , insbesondere zur
politischen Leitung und zum Gauleiter stand er in einem
herzlichen und allerbesten Verhältnis . Aus diesem Grunde
gerade wurde er im Herbst 1988 von dem ehemaligen ver -
räterischen Stabschef Röhm von seiner Stellung als Grup ^
penführer Thüringens abberufen . Der Reichserziehungs -
minister Ruft berief ihn damals in seiner Eigenschaft als
preußischer Kultusminister in das preußische Kultusministe -
rinm . Nach Erledigung Röhms wurde er auf Wunsch des
Gauleiters und aller thüringischen Parteidienststellen wieder
als Gruppenführer zur Führung der thüringischen SA nach
Weimar berufen .

Die thüringische Landesregierung hat für Staatsrat Dr .
Zunkel ein Staatsbegräbnis angeordnet . Alle
Gliederungen und Formationen des Gaues Thüringen wer -
den daran teilnehmen .

„Graf Zeppelin" auf Weihnachtsfahrt .
— Friedrichshofen , 9. Dez . Das Luftschiff „Graf Zeppe -

lin " ist am Samstag nacht 22,50 Uhr unter Führung von Ka -
pitän Lehmann zu seiner 12 . diesjährigen Südamerikasahrt ,
der sogenannten Weihnachtsfahrt , nach Rio de Janeiro ge-
startet . Unter den 19 Passagieren befindet sich auch der be -
kannte Afrikaflieger Walter Mittelholzer .

1100 Saardeutsche aus USA stimmen ab.
Chicago , 9. Dez . Die deutsch -amerikani, ^ cn Gesellschaften

in Chicago gaben bekannt , daß am Montag 300 Saardeutsche
aus Chicago nach Ncwyork fahren , um mit weiteren 800
Saardeutschen am 16. Dezember zur Abstimmung nach dem
Saargebiet abzureisen . Am Samstag abend hielten die
Saarländer in Chicago ein Konzert nnd einen Ball ab , die
die erforderlichen Reisegelder aufbringen sollen.

an seiner Seite war . „Gib mir Aga mit , Kyrill ! IS bitte
dich darum . Damit ich jemand habe , auf den ich mich stützen
kann . Denn sonst bin ich ganz allein , und davor fürchte ich
mich . Hörst du , Kyrill ? Ich fürchte mich davor !"

„Aga ?" Er lachte auf . „Aga wird heut nachmittag ge-
hängt werden . Micha hat den Befehl dazu erhalten . Und
wie ich ihn kenne , führt er ihn aus ."

„Kyrill — !"
„Es ist deine Schuld !"
Die Pferde laufen von selbst wieder im Schritt . Sie

ritten durch ein Feld gelber Lilien und pupurner Gladiolen
der phantastisch bunt blühenden Steppe .

Nun war Jutta es , die schwieg , während er sie von der
Seite beobachtete . „Da auch er ein Verräter ist , hat er es
verdient !"

Schmerz und Empörung stiegen in ihr aus : sie war in
Versuchung , ihn wieder zu beschimpfen. Ihre Augen flamm -
ten : sie starrte ihn prüfend und wortlos an .

Er ertrug ihren Blick : eine ganze Weile lächelte er sie
verbissen an .

Ihre Empörung steigerte sich . Sie konnte kaum an sich
halten , obwohl sie von der Sinnlosigkeit jedes weiteren Wor -
tes überzeugt war . Ihre Augen füllten sich mit Tränen des
Zorns .

„Hat er es nicht verdient ? " forschte er , wie um sie noch
mehr zu reizen . „Ist er nicht ein Verräter an uns andern
allen ?"

„Nein , das ist er nicht !" widersprach sie mit mühsamer
Beherrschung . „So wenig ein Verräter wie ich . Aber du
bist "

„Halt !" Er lachte grimmig auf . „Ich schenke ihn dir .
Nimm ihn dir mit !"

Sie lachte und weinte zu gleicher Zeit . Seine Großmut
kam ihr zu

' unerwartet : sie war wie überrumpelt davon .
„Unter einer Bedingung allerdings !" fuhr er fort und

hatte zu lächeln aufgehört . „Obwohl es ganz unsinnig ist ,
Bedingungen zu stellen , da ich dir ja nicht mehr trauen
kann . . . Als Diener gebe ich ihn dir mit ! Verstehst du
mich ?"

Sie verstand ihn nicht : sie sah ihn fragend und rat -
los an .

„Als Diener — das ist meine Bedingung ! Laß es dir
nicht einfallen , ihn zu deinem Liebhaber oder gar zu deinem
Mann zu machen !"

„Aber , Kyrill , wo denkst du hin ?"
„Es könnte fein , datz ich davon erführe . Und dann —

darauf wirst du dich verlassen können , mein Mädchen —
dann wird das Urteil , dem er jetzt ganz ohne sein Verdienst
entkommt , doch noch an ihm vollzogen werden !"

Aber , Kyrill , nie habe ich daran gedacht!
'Aga und mein

Mann ? Wie kannst du so etwas glauben ?"
„Gnt ! Ich habe dich gewarnt . . Prüfend sah er nach

dem Stand der Sonne . „Du wirst umkehren müssen , wenn
du zur rechten Zeit zurück sein willst : denn Micha wird kurz
nach Mittag seine Pflicht erfüllen wollen . Sag ihm : Der
Beg befiehlt , daß er zwei Liter Branntwein trinke ! Da wird
er dir noch liebsten Glauben schenken . Ich kenne ihn : Er
ist ein Lump . Auf andere Weife wirst du deinen Vogel wohl
nicht freibekommen , fürchte ich . Denn ich habe keine Lust,
seinetwegen umzukehren . Gib Micha eine Zweiliterflasch ?
ans dem Magazin ! Dann wirb er zum Henken nicht iwrtit
fähig sein . . . Nnd du kannst dir deinen Aga <n >» hra Werk -
zeugfchuppeu holen, wo er gefangensitzt." tFortsetznng folgt.)
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3fcute end ^ üili ^ letzter

Ich Or dich du für mich
In beiden Theatern : 4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr .

I Biedermeier .

1 Möbel
schön u bill z vkf
ttitif, Zirkel litt . »
2 Betten .2 Nachttische,
1 Waschkommode,
gut erh ., nur 65 Mk.
Humboldtftratze 8 ,

Werkstatt .

Was einem so als Zimmer¬
mädchen in einem großenllotel alles panieren kann !
Na , im sag ' ihnen !

Meine ganzen Erlebnisse werde ich Ihnen
morgen erzählen , wenn Sie ins Uli kommen
zu dem neuen großen Lustspiel „Zimmer¬
mädchen 3mal klingeln " . Sie werden Ihre

helle Freude haben I

CAFE BAU ER

Kapelle Franz Dolezel
Montag abend

- Erich Baudistel singt -

Badijcheö
Aaatötheatee

Heute
Montag ,

den 10. Dez. 1934.
G 11 . Th .-Gem.

1001 — 1100 .
Drei Einalter

d . Ludwig Thoma

WM _ Schule

Tanze »»
™ ■ ■ BH Kaiserstr . 235
Beginn neuer Kurse .

Anmeldungund Einzelunterricht jederzeit .

Lustspiel.
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende :
Ermarth , Frauen -
dorfer , Klas , Herz,

Mathias .

IrautlAi!
Dauernschwank.

A' .' gie : v . d . Trenck.
Mitwirkende :

Frauendorfer , Gen-
ter , Gebelein , Herz,

Hierl . Mathias ,
Mehner .

Die Medaille
Komödie.

Regie : V. d . Trenck.
Mitwirkende :

Frauendorser . Gen-
ter , Ernst , Gem-
mecke , Herz , Kien-
scherf,Kloeble, Kreu -
ter , KuhneMathias ,

Mehner , Müller .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr .

Preise B
(0 .60—3 .90 RM .)

Schönheits¬
pflege

Gebräunt durch
Höhensonne

SalonAdams
Douglasstraße 14

Fernruf 7109
*

Echte Puppen -
Perilcken

werden auch aus
mitgebracht .Haar

angefertigt .
Puppenklinik

Frida Schmidt
Kaiserstr . 207

Weiblich

TiiAMM
sucht aus l5 . 1. 35
Stellung . Würde a.
die Führi .»z -i eines
Damensalons über-
nehmen, evtl . pach-
ten . K ' he . od . Umg.
Anffeb . unt . D lf>52
an die Bad . Presse.

Die . 11 . 12 . Das
Nachtlager in Gra¬
nada .

Hhäissoe
(ärztlich geprüft)
Karlstr . 6, I . ,

an der Hauptpost . *

©nsautomntcn
Meösen

n . Staubsauger
werden dch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei bil-
ligst Berechng in-
stand gesetzt

M 6 (f) miöt
G . m . 6. H . .

Hebelstr. 3 , Tel . G440
Kaiserstraße 122,

iingang Waldstraße

!Batd qeht
'

s las

Darum jetzt dafür sorgen , daß alles
in Ordnung ist . Wenn etwas fehlt ,
kommen Sie bitte zu uns . Wir
bringen auch dieses Jahr
wieder unsere seit Jahren
bewährten unveränderten
Stammqualitäten zu bekannt
niedrigen Preisen

Damen -Ski -Anzüge
33 . - 25 .50

Herren - Ski -Anzüge
34 — 27 .50

Ski - Ueberfallhosen
13 .50 10 . 50

Skl -Knickerbocker
18 .50 14 .80

Ski -Windblusen
13 . 50 10 .

Aber alles In unserer
anerkannt soliden und
sportgerechten Aus¬
führung .

Verlangen Sie kostenfrei unseren
künstlerisch ausgestatteten Winter¬
ftport -Katalog .

Olicne Stellen

Männlich

Mein Liebster ist ein Mersmann
| Mit der großartigen Besetzung Georg Alexander , HBH

GretlTheimer , Leo Slezak , Hansi Niese u . a . m

kjJ Jiammer - JCitfktspiele k . ji
BW Anfang : 3 .00 , 5 .00 . 7 .00, 8 45 Uhr. Telefon 4282 |

Große Auswahl in
Marmor -

Schrelbzeugen
finden Sie bei

(fescAiuisier

J&ürobedarf
am Luduiigsplatz
Fernsprecher 3869

KONTINENT- ENGLAND
TAG - . m HACHTDIENST TÄGLICH, AUCHSONNTASS

Ü HOEKs^ cE N -HÄRWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR -,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise 1., 2 . u . 3 . Kl., außer¬
dem verbilligte Fahrausweise 1., 2 . u. 3 . Kl. nur über Vlissingen gültig

Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .
Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Oberprimaner sucht
gründlichen

Nachhilfe -
Unterricht
in Physik .

Angeb . u . FW3285
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz

Hausierer und
Melsesahrer

für prima Neuheit
gesucht , Muster 50
Psg . in Briefmark .
!H. Derter , Kreiburg
i.Br ., Kapplerstr . 11

BB

Für Schlager-
Massenartikel

für den Winter bess,
Hausierer u . Stra -
ßonhändler gesucht .
Angeb. unt , Fa . 532

Annoncen . Lemm,
Frankfnrt/Main .

Schillers,raße 30/40 .

Garage
im Zentrum der
Stadt zu mieten
gesucht. Preisange -
böte unter H4646
an die Bad . Presse.

5- 6 Z .-MhN.
m . Kammer , Bad ,
mögl . Heizung , in
BahnKoßsriähe von
ruh . Miet . zum 1 .
4 . 35 od . früh , zu
miet . gesucht . Ausf .
Ang . m . Preis unt .
G4656 an Bad . Pr .

s - Ii Herren gesucht
»um Verlaus erstklassiger Artikel, welche
sehr guten Verdienst abwerfen und über »
all leicht verkäuflich sind . Anstellung ge-
gen gute Provision , bei entsprechender
Leistung seft. Nur ernsthafte , strebsame
Verkäufer wollen sich persönl . melden bei

Verkaufs . Bür »
industrieller und techn . Neuheiten

Rüppurrcrftr . Z (Fruchchof) Tel . 2642 .
(16687)

Persekte

mit Durchschreibebuchhaltung vertraut , so¬
fort von hiesiger Firma

gesucht .
Angebote unter Nr . @16616 an die

Badisch- Presse.

Schiine 4—5 Zim
mer.Wohnung

in gut . Lage auf 1 .
April v . höh. Be¬
amten ges . Preis
angeb . unt . J4658
an die Bad . Presse.

2 Z.-Wohng.
1. od . 4 . St ., son¬
nig . v . ält . Ehep .,
pünktl . Zahl ., a . 1 .
März ges . Oststadt
bevorzugt . Ang . u.
F 4055 an Bad . Pr .

Gartenstadt
Karlsruhe
e. G . m . b . H.

Freistehendes
Einlam.-Saus

7 Zimmer , 2 Dach-
lammern , Bad , Ve .
randen , Zentralhei -
zung . großer Gar -
ten usw ., z. 1 . April
1S35 zu vermieten .
Die näheren Bedin -
gungen sind in der

Geschäftsstelle,
Karlsruhe -Rüppnrr ,
Oftendorfplatz 2 zu
erfahren . ( 16694 )

Der vorstand .

Laden m . Büro
u . groß . Arbeits -
räum per tof . zu
vermiet . Zu erfr .
Büro . SoNenft 74

In gt . Hause schöne
53 .-2Bof)nung
mit Bad u Zubeh
auf 1. April 1935 ju
vermiete». *
Hirschftr 65 , Part .

Durlach
Turmberglage , N .
Haltest . , 2 kl. Zim-
mchr, Küche , Bad ,
Heiz . , auf 1. 4 . 35
an alleinsteh . Per -
son zu vermieten .

Angeb . unt . C546
an die Bad . Presse.

Wer
würde mit gebild .
Dame schöne Woh
nung mit Bad , tei
len , möbl . od . leer
Angeb . unt . K4659
an die Bad . Presse.

e#nn- Woling .
gr . Küche . S Zimm .
nebst Kamm ., el . L .
etc. , 5 . St ., fof. zu
vm. Wcrderstr . 87,
part . ( 10— 12 und
5—7 Uhr .) *
Gut möbl. Zimmer ,

1 oder 2 Betten ,
Süchenbenützung,

sofort zu vermieten .
Belfortstr . 7 , III *

MtnMl .Zim .
von berufst . Herrn
per 12 . Dez. 34 zu

j mieten gesucht . <ev .
mit Garage ) . Preis «

I angebote u . 34647
an die Bad . Presse.

Gr . frrundl . möbl .

öchlalzimmer
rn . Wohnz ., Klav .-,
Küch .- u . Kellerben .,
Stadtmitte Karlsr .,
per 1. 2 . 35 oder
später zu vermieten

Angeb . n . M4661
an die Bad . Presse.
Zirkel 33« , 4 . «
gut möbl . heizbares
Limmer a . 15 . 12.
34 zu vermieten . *
Bahnhofn . (ch. Zim.
gut möbl ., zu verm .
Karlstr . 127 . pt . l.

MM . Man! .
el . Licht , neu Herges
richtet zu vermiet .
Gerwigst . 4 , III . l
In gutem Hause

gut möbl . Zim.
an soliden Herrn zu
vermieten .
Belfortstr . 5, III .

Herrschaftliche
4 Zimmer -Wohnung
mit Etag .-Heiz . und
eingericht . Bad , per
1 . April 35 zu vm.
»leichsstr. 16 , III .,
b . Hauptbahnhof . *

Geeignete erstklassige Repräsentanten sür den Prodi-
siontweisen Allein-Vertrieb unserer in Deutschland und
allen Kulturstaaten patentierten neuartigen

Feuer LösibBomve
für alle größeren Plätze Baden ! gesucht . Angebot- mit
Referenzennagabe erb. unt . F 29413» an die Bad . Presse.

Gut möbl . Möns .-
Zimmer , el . Licht ,
Heizg . . Schreibiisch,
sofort , >, verm . *
Gartenftr . 23. III
schöne ,

gemüil . . gut möbl, -
m. Schreibt , zu vm.
Amalienftr . 31 , III
gegenüber Post -
scheckamt .
Schönes , gut möbl .

Zimmor
billig zu vermieten .
Winterst . 35 , II . r .

( FW3286 )
Sehr gut möbliert .

Zimmer
freie Lage , Stadt '
mitte , zu vermieten .
Kreuzftr . 29 . 2 Tr .

( 16689)

2 möbl. Mm .
auch mit Pens , so-
fort zu vermieten .
Hirschftr. 7 , 2 . St .

Wir suchen noch Je

1 Verkäufer für
Personenwagen' Last- und Lieferwagen

zum baldigen Eintritt .
Nur gut eingeführte Herren wollen Ange¬
bote - zunächst nur schriftlich - ein¬

reichen an 7086t

Autohaus Eberhardl G . m . b. H.
AMALIENSTRASSE NR . 55 -57

Mmöbl .M .
mit 2 Betten , evtl .

2 kl. Zimmer
u . Küchenben., auf
sofort od . 1 . Jan .
gesucht. Preisange
böte unter T16617
an die Bad . Presse .

Junger schwarzer
oder brauner knrz>
haariger

Dackel
zu kaufen gesucht.
Preisangebote unt

P4663 an Bad . Pr .

1 Paar weiße
Angorakaiien ,

1 Jahr alt , bill . zu
verllf . Rheinstr . 81

Kaufgesuche

2 gl . Betten
Schrank , Waschlom-
mode, gebr ., auch
einzeln , zu kaufen
gesucht. Angeb . u .
S4666 an Bd . Pr .
Kinder - Klapp -

slQhlchen
(gut erh.) z. kf. ges .
Preisaug . u D 4664
an die Bad . Presse.

Gebr . elektrische

Eisenbahn
110 Volt , in gutem
Zust ., zu kf. gesucht .
Preisangebote unt .
H4657 an Bad . Pr .

Zu verkaufen

SHönes
Schaukel¬

pferd
zu Verl. Karlstr . 77,
Zigarenladen . *

Klavier
gut erhalten , billig
zu verkaufen . *

Mar Schwall ,
Kohlenhandlung ,

Karlsr .-Daxlandeu ,
Psarrstratze 55.

Achtung !
Zirka 20 000

Christbäume
schöne , dunkelgrün «
Fichten von 80 cm
6 . 2 m 8. billigsten
Tagespreis . ( 29452
Tel . 284 Gernsbach .

Diana -
Luft - Gewehr

neu zu verkaufen .
Boeckhstr . 13, I . . l .

b-s . 2 «. ab ? Uhr.

Schreibende
Addiermaschine

gebr ., s. 185 RM .
zu Verl . Angeb . u .
tf .W .3284 an Bad .
Pr . Sil . Werderpl .

Zu »« kaufen:
Vertiko 20M, Plüsch,
sofa 20M , Spiegel ,
schrank 40M , Couch
25.« , 4 Stühle 20
A . mod . Büfett 130
M , Schlafzimmer u.
versch . Möbel sehr
billig. Fröhlich ,

Uhlandsiralic l2.
Möbelgeschäft. *

Cut
sehr gut erh ., bill .
zn Verl. Akademie-
»raße 44 , II . *

MaulwurWal
35X210 m n . Di.
wandecke , tadellos ,
billig zu verkaufen .
Kochstr . 3 , part . I .

Pelzmantel
fast neu . umständeh .
billig zu verkf. *
Lessingftr. 30. II .

I .-Pelzmautel
50Jt zu VI. Erfr . u .
R4665 in d . B . Pr .

Fürniß
Kaiserstraße 235

sind immer gedie¬
gen und preiswert .

( 16686 )

Gnt erhalt , weißer

Kobienberb
zu verkaufen . *
Wendtft . 19, II ., r .

Gasherd
mit 4 Brennstellen
u . Backofen billig
zu verkaufen . *
Groh , Kaiserstraße
193/95 , 3 . Stock .

Weiife letzter Jo6 ?

G 'schichlen
aus dem Wiener Wald

4 .00 , 6 .15, 8.30 Uhr Jugendl .zugelassen

DICK und BOF
feiT„ sr ?C7 phe

& ic "Wiistemsöfkne
— zwei große Clowns — zwei große

Humoristen .
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

Die SporcR ichen jager
mit Theodor Loos , Reva Holsey ,Rotraut Richter

Beginn 4.00 6.05 8.30 Uhr

Statt Karten / Danksagung .
Bei dem herben Verlust unseres unvergeßlichen lieben

Helmut
sind uns tiefempfundene Worte des Mitgefühls in Wort
und Schrift von nah und fern zuteil geworden , wofür
wir herzlich danken . Auch innigen Dank Allen , die
dem Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen , besonders
auch tür die erhebenden Abschiedsworte und präch¬
tigen Blumen - und Kranzspenden .

KARLSRUHE, den 8 . Dezember 1934.
Klauprechtstraße 31

Familie Karl Hammer und Anverwandte

Geschnitzt . Trumeau -

smel
Nußbaum , gr ., eis . ,
gehämmerte Lüfter-
lampe, Eisenbahn m .
viel Zubehör , groß .
Baukasten zu verks .
Hirschftr. 75 . III . «

QatidJpracfrlos
sind die Kleinen wie sie im
Zimmer Glockengeläute und
Orgelmusik hören . Ja , das
macht der neue Rundfunk -
Apparat , den Papa zu Weih¬
nachten gekauft hat . Man hat
ihm die Anschaffung leicht ge¬
macht im (16289)

Musikhaus

SCHLAILE
Kaiserstraße 175,

neben Salamander .
Pianos , Harmonikas , Schallpl .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

1Zu verkaufen

Gebrauchter

Anhänger
4—5 To ., in gut
bereiftem Zustand ,
zu kaufen gesucht .

Ang . unt . Kl 0609
an die Bad . Presse

Opel
4 P6 Limoiil .
in prima Zustand ,
für 550 M zu vis.
Mai , Schüizenstr. 42

( FW3283 )
Tadellos erh . 2Vi »
Tonner

M .A .N .-
Omnibus

t8 -sitzig , weil über ,
zäblig , billigst zu
verkauf . Antolinie
Lansenburg ( Bad .)

kaufen u . verkaufen
Sie schnell u preis -

wert durch eine
kleine Anzeige in d .
..Badischen Presse" .

Amtlich e

Monogramme
in Weißzeug und
Ueberzieher . sowie
Couleurbänder und
sonst. Handarbeiten
werd . schön u . bill .
gestickt . Zirkel 10, p .
Atelier für Kunst-
und Weitzstickerei. *

Exzenter¬
presse

15 Tonnen Druck,
zu mieten gesucht.
Angeb . unt . E4654
an die Bad . Presse .

Schreibmaschinen

GelesenheitsRßufe
Wilhelm MUI1 er

Douglasstraße 22 Ruf 2604 .

Kapitalien

Darlehen
an Geschäftsleute, Beamte und Privatper -
sonen aus Zwecksparbasis. Bisher

1235000 RM .
ausbezahlt . Wir beraten Sie kostenlos.
Rhein . Mobilien -Zweikspar-Ges . m . b. H .

Mainz , General -Ageutur Karlsruhe ,
Hirschstraße 1. (Anfragen Rückporto) .

Immobilien

Rentenhaus
An flutet Lage (Beamten -Viertel ) ist

ein schönes Anwesen mit Laden und
2X3 Zimmer -Wohnungen nebst Bad auf
jeder Etage , bei günstig . Hyp.-Belastumg
verkäuflich. Garten und Einfahrt vorhan -
den . Nur ernstliche Interessenten , welche
eine angemessene Anzahlung leisten kön-
nen , wollen sich unt . Nr . T 4667 an die
Badische Presse melden.

AlteingeführteS

ZMojlges «
in bester Verkehrslage , prima Existenz, zu
verkaufen. Erford . Kapital 5>—6000 RM .

Angebote unter Nr . R16615, an die
Badische Presse.

Metzgerei
iit kath. Landort b .
Bruchsal , maschin.
einger . , aute (Sri -
ftenz, umständehalb ,
für 9000 Mark bei
4—5000 Mk. Anz .
zu verkaufen .

Angeb . u . £ 16614
a» die Bad. Prege.

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der
„Badifcheu Preises

Deffentliche Ausschreibung.
Für den Erweiterungsbau Zirkel

Nr . 8 sind zu vergeben :
Kunststeinvlatten 60 um ,
Natnrsteinvlatten 45 qm ,
Schreinerarbeiten 65 Stück Türen ,

1100 rn Fuhsockel ,
Holzfußböden : 1200 qm Eichen - ,

Forlen - und Tannenholzboden .
Schlofserarbeiten : 70 m eis. Ge¬

länder , 65 Türbefchläge .
Angebotsvordrncke für Naturstein -

Vlatten und Holzfustböden vom
Montag , den 10. Dezember , vorm .
8 Uhr ab , sür Kunststeiiivlatten ,
Sckireinerarbeiien n . Schlosserarbei -
ten von Donnerstag , den 13. De -
zember , vorm . 8 Uhr ab . beim Be -
zirksbanamt Karlsrnhe -Ost . Stesa -
nienstr . Nr . 28 . rechter Klügelbau .

Angebote mit entsprechender Auf -
fchrift versehen bis zur Eröffnung
für Knnststcinvlattcn , Naturstein -
platten und Holzfunböden am Mon -
tag . den 17 . Dezember 1934 , sür
Schreinerarbeiten u . Schlosserarbei -
ten am Mittwoch , den 19. Dezember
1934 . jeweils vorm . 10 Uhr . beim
Banamt . 70169

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1934 .
Bezirksbauamt Karlörube - Oft.

Krundstülkszivangsverfteigerung .
S V . T . Nr . 14/34 .

Das unterzeichnete Notariat ver -
steigert am Montag , den 17 . De -
zember 1934, vormittags S Ubr , in
seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang Zim -
mer Nr . 13, das folgende Grund¬
stück der Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . Nr . 3714 : 2 »r 40 qm Au -
wese » Maihnstr . 22. Der Schätzungs¬
wert beträgt . 31 000 RM . (16695)

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1934 .
Bad . Notariat 5 (Rathaus )

V- llstreckungsgerickt.

Versteigerungen

Versteigerung .
Am Mittwoch , dem

IS .Dezember 1934,
von 9—12 Uhr und
von 14 Uhr an sin-
det im Versteige-
gerungsraum des
Städtischen Lcihhan -
ses, Echwanensiraße
6 , 2. Stock , die ös .
fcintliche Versteige,
rnng der verfalle -
nen Pfänder vom
Monat April 1934
Nr . 6261 bis mit
Nr . 8594 und Nr .
51 957 bis mit Nr .
52 627 gegen Bar -
zahlung statt.
Zer Versteigerung

gelangen :
Koffer , Schuhwerk,
Herren kleider.Wäsche

Stoffe , Bestecke ,
Feldstecher, goldene
und silberne Uhren ,
Juwelen . Musil -
instumrente , Radio
usw . Etwa noch vor-
handene Hahrräder
und Nähmaschinen
kommen ab 14 Uhr
zur Versteigerung .
Der Versteigerungs -
räum wird ^
stunde vor VFr-

fteigcrumgsbeginn
geöffnet . Die Kaffe
bleibt an dem Ver-
fteigcrungstage ganz
und am Tage vor-
her nachmittags ge -
schlössen . (16353)

Karlsruhr , den
30 . November 1934 .

Städt .
Pfandlrihkasse .

Beim ftädt . Wasen¬
meister , Schlacht¬
hausstrafte 17, be¬
finden sich folgende

Fundvunde:
2 Spitzer , in .,
1 Schäferhund , w .,
2 Schnauzer ,

m . u . w .
Nicht innerhalb 3

Tagen vom Eigen -
Himer abgeholte
Hunde werden ge -
tötet . ( 16678?

Karlsruhe , den
7 . Dezember 1934 .
Städt . Schlacht- « .

Viehhosamt .

Mittwoch , 12. Dezember, Uhr , t A
geg . bar in meinem Lokal (1668«

Bittet 24
Geschirr, Glassachen , Waschservice, Haus -
apothcken, Tischuhr , Waage m . Gewichten,Leiter , Tischlampen. Hausrat , dkl. eiche
Speisezimmer (Büfett , Kredenz, Äuszteh -
tisch . 6 Stühle , gut erhalte ») , Küchenein-
richtung , Speisezimmer , weiß mit Schnit »
zerei, pol. älteres Büfett , Chaiselongue ,
Dipl .-Schreibtisch. 1- u . 2-tür . Schrank,
Flurgarderobe . Tische , 2 Personalbetten ,
Polftersessel, Trennwand mit Türe . weiß ,
eisern . Jnstrnmeiitenschränkchen , Flaschen-
schrank , Schreibmaschine. Bilder . Stiegel ,
Spiegelschreibe lesw . Besichtigung ab Z U.

Hesch, Goethestr. 18. Tel . 2725 .

W elhnocliM
Wunsch .

Frl ., lach ., Mitte
der 40, mit Aus -
steuer , wünscht stch
mit einem soliden
Mann im Alter bis
55 Jahre ( Kriegs -
ind .nicht ausgsi .Hl .)

}« verheirate »
Augeb . unt . E464Z
an die Bad . Presse

Marsch - , Tanz - und
Schlagernoten

sowie Unterrichtswerke, Schulen für
alle Instrumen te, Saiten erhalten Sie im

MiisiMiaus Fritz MOller
Katserstroße 96 Tel. 368.
Verlangen Sie Kataloge.
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